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Bürgerkrieg in China .
Intervention der Mächte .

Seit einigen Wochen kamen täglich alarmierende Nach -
richten über die Lage bei Schanghai , wo sich zwei feindliche
chinesische Generäle mit ihren Truppen gegenüberstehen . Von

feiten der europäischen Mächte und der Vereinigten Staaten
wurden diplomatische Schritte zur Verhinderung eines offenen
ZusammenstoßLs unternommen . Diese Schritte sind jedoch er -

folglos geblieben . Wie aus Schanghai gemeldet wird , find
die Streitkräfte der rivalisierenden Militärgouverneure bereits

aufeinandergestoßen . Es werden sehr schwere Kämpfe erwartet ,
und man fürchtet , daß ganz China dadurch in Bewegung
kommt . England , Amerika , Frankreich und Japan haben ins -

gesamt sechs Kreuzer , vier Kanonenboote und neun Zerstörer
vor Schanghai versammelt . Ueber die Maßnahmen der Mächte
wird uns aus Paris gemeldet :

Paris . 3. September . ( Eigener Drahlbericht . ) Die Kämpf « um

Schanghai haben bereits zur Landung von Streitkräften

durch di « vor Schanghai liegende international « Kriegsflotte geführt .
Mit der Begründung , Vorkehrungen zum Schutze der europäischen
Kolonie in Schanghai zu treffen , ist Marineinfanterie an Land gesetzt
worden , die sich sofort durch die Organisation eines Freiwilligenkorps
von ISOO Mann verstärk : hat .

Sehr merkwürdig erscheint die Rolle , die Rußland bei

den jetzt ausgebrochenen Kämpfen in China spielt . Wir er -

hallen hierzu folgende Meldung :
Moskau , 3. September . ( Eigener Drahtbertcht . ) Die ofnziöf «

„ Iswestija " beschäftiZt sich kritisch mit der amerikanischen
Not « an China wegen des Bürgerkrieges , der in den Südpro .
vinzen des Landes ausgebrochen ist . Sie sagt , daß di « amerikanischen
Kapitalisten lediglich nach einer Gelegenheit der Einmischung suchen .
Sie warnt Amerika , mit dem Feuer zu spielen : denn das

chinesische Boll sei mst sehr großem Haß gegen die Agenten der

kapitalistischen Länder erfüllt . Amerika habe die Beschlüsse der

Washingtoner Abrüstungskonferenz oerdreht und versuche nun , eine

Einheitsfront der Großmächte gegen das chinesische Volt zu organi -
sieren . Die amerikanische Regierung bereit « eine Provokation
vor , um die Möglichkeit einer ähnlichen Lag « zu schaffen , wie im

Jahre 1301 anläßlich d« s Boxerauf st and « s, Amerika wolle

lediglich verhindern , daß China « n « eigen « national « Politik treib «,
um so mehr als seit dem russisch . chinesischen Abkommen
in China der Wunsch lebendig geworden sei , das ausländische Kapital
an der künftigen Ausbeutung Chinas zu hindern .

Die Ausführungen des offiziösen russischen Organs
zeigen den deutlichen Wunsch der Moskauer Regierung , sich
die Wirren in China zunutze zu machen , um eine gemeinsame
Front gegen die Vereinigten Staaten herzustellen . Dieser
Gegensatz Rußlands zu Amerika ist keineswegs neueren
Datums . Er datiert schon aus der Zeit , wo die Bereinigten
Staaten sich den Weltkrieg zunutze machten , um ihre wirt -

schaftliche und politische Stellung in China zu verstärken . Die

Sowjetregierung , die auch in dieser Beziehung die Richt -
linien der alten zaristischen Politik aufnahm , versucht schon
seit längerer Zeit den Einfluß Amerikas in China zurückzu -
drängen . Das brüske Austreten der Dereinigten Staaten

anläßlich der russisch - chinesischen Verhandlungen gab der

Sowjetregierung die Möglichkeit , ihre antiamerikanische Politik
in noch schärferer Form fortzusetzen . Sie stützt sich hierbei
auch auf die Sympathien Chinas , da » dem Eindringen des

amerikanischen Kopitals keineswegs wohlwollend gegenüber -
steht . >

Ob und in welchem Maße bei den Vorgängen m

Schanghai russische Einflüsse mit im Spiele sind , läßt sich
vorläufig noch nicht klar erkennen . Man wird aber jeden -
falls gut tun . die hier skizzierten Zusammenhänge im Auge
zu behalten .

? ena .
Die Fehler der Führung .

die Genfer Tagung .
Minoritatenfrage und Schiedsgerichtsbarkeit .

Genf , 3. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Herriot und

Macdonald sind in Genf . Bor ihren Hotels stauen sich die Autos

der Konferenzbesucher aller Länder und eine riesige Menschenmenge
wartet vom frühen Morgen an , um sie zu begrüßen . Im Saal der

Reformation beginnt mittlerweile um 12 Uhr di « Sitzung . Die

beiden Premierminister sind noch nicht da , die Journalisten warten

umsonst . Da plötzlich kommt , ganz unbeachtet , Mocdonald in den

Saal und setzt sich neben Lord Parmoor auf seinen Platz . Gleich

darauf fährt das Auto Herriots draußen vor . Unter stürmischem

Händeklatschen und immer wiederholten Rufen wie : „ Es leb «

der Friede " steigt Herript aus dem Wagen und begibt sich in

den Sitzungssaal . Di « Versammlung erhebt sich und bereitet ihm

eine stürmische Ovation . Minutenlang dauert der Beifall , während

sich die beiden Männer die Hände schütteln , von deren Entscheidung
das Schicksal der Konferenz abhängt .

In der Generaldebatte wurde dann der Bericht über die Mi -

noritätenfrage von Professor M u rr a y . England gegeben .

Er bekundet , daß bei der Regelung dieses schwierigen Problems der

Schiedsgerichtsgedank « sich bewährt habe und verweist dabei auf das

bulgarisch-griechische Beispiel . Ferner erklärt Murray . daß z. B. bei

der Frage der deutschen Kolonisten in Polen in Zukunft eine direkt «

Beschwerdeführung an den Völkerbund kommen müsse , um eine

Verzögerung durch besondere Kommissionen zu vermeiden .

Frithjos Nansen , der norwegische Delegierte , forderte die

völlig « Durchführung der obligatorischen internationalen Schieds¬

gerichtsbarkeit . Vis jetzt sei es den Staaten freigestellt , die obliga -

torische Sckilichtung juristischer Streitigkeiten anzunehmen . Rur

19 Staaten , unter denen die Großmächte fehlten , hätten bisher die

Bestimmung des Völkerbundsprotokolls . imterzeichnet , di « den Zwang

zur schiedsrichterlichen Regelung von Differenzen ausspricht .

Gens , 3 September . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die beiden Voll -

Versammlungen des Völkerbunds am Mittwoch hatten nur allge -

meinen vorberettenten Charakter . Die große Diskussion des

Völkerbundes beginnt in der Donnerstagssitzung , die vollkommen der

Frage der Rüstungsbeschränkungen gewidmet ist . Macdonald hatte

am Mietwochabend noch eine länger « privat « Unterredung mit

Herriot , um eine gemeinfame Formel für die Diskussion der Ab -

rüstungsfrag « zu finden .

die Einladung van SreiMeiü unü hoetzsth .
Die Telcgraphen - Union hatte gestern berichtet , daß die Ab -

geordneten Breitfcheid und H oetzsch vom französischen Uni -

versitätenverbcmd zu einer Veranstaltung nach Genf eingeladen
worden seien . In dieser Form ist die Meldung falsch . Die Em -
ladung geht von der Jnternattonalen Studentenförderation für den
Völkerbund aus , es handelt sich also nicht um eine französische , son -
dern um eine international « Veranstaltung . Der Abg . Hoetzsch hatte
die Einladung zuerst angenommen , später aber wieder abgelehnt ,
oftendar wegen der allgemeinen Haltung der Deuts chnationolen

zum Völkerbund . Gen . B r e i t s ch e i d wird an der Veranstaltung ,
die am Sonntag stattfindet , als Redner teilnehmen .

herriots Mbsichten .

Genf . 3. September . ( WTB . ) Der französische Ministerpräsi¬
dent Herriot empfing heut « in seinem Hotel mehrere hundert
Journalisten , denen «r zunächst erklärte , daß die französische Dele -

gattcn in zwei Sitzungen die vorliegenden Texte über die Ab -

rüstungs - und Sicherheitsfrage urd die allgemeine
Lage geprüft habe , und daß morgen noch weitere Unterhaltungen
und Unterredungen stattfinden ' würden . Es käme aber nicht nur

auf die Texte an , sondern auch auf di « Persönlichkeiten . Was den

amerikanischen Vorschlag über «in Sicherheitsobkommen

betreffe , so Hobe er ihn geprüft und mtt den amerikanischen Del «-

gierten besprochen , und er hoffe , die Verhandlungen mit ihnen

fortzusetzen . Nähere Angaben könne er nicht machen , denn Frank -
reich , das den Frieden und die Verständigung wolle , Hobe alles

Interesse daran , vorsichtig vorzugehen . Ueber seine Rede am kom -
Menden Freitag m der Völkerbundversammlung machte Herriot

folgende Angaben :
Ich werde die ollgemeinen Gedanken der stanzösischen Dele -

gation vortragen , und die Delegation , die nach meiner Abreise hier
bleibt , und deren Bedeutung und Zusammensetzung Sie kennen , wird
die Fragen dann wetter bearbeiten . Unsere Reden können nur all -

gemeine Anregungen geben , und wir werden niemals die An -

maßung haben , anzunehmen , daß wir durch Reden die Probleme
lösen können . Frankreichs Wunsch ist es , mit gutem Willen
und im Geiste der Versöhnung das in London begonnene
Wert fortzusetzen . Das ist «ine Aufgabe , die viel Arbeit , viel

Ueberlegung und im Interesse des Friedens viel Sammlung und

Ruhe erfordert .
Auf die Frage deutscher Presseoertreter . ob Herriot Deutsch .

lands Eintritt im Interesse Europas für wünschenswert holte ,
erklärte der Ministerpräsident , diese Frag « sei verfrüht , und er

wünsche vorsichtig zu sein . Eine solche Frage könne man erst am
Ende der Konserenz beantworten , auch seien in Deutschland Kund -

gebungen erfolgt , die ihm kein Vergnügen bereiteten .

Ministerpräsident Herriot teilt « im Verlauf seiner Ausführungen
ferner mit , daß er schon ftüher in nichtamtlicher Eigenschaft die Ar -
beiten der Völkerbundversammlung verfolgt Hab «, und daß er am

Sonnabend Gens verlassen werde , um sich zur Jahresfeier der

Marneschlacht zu begeben . _

der Zollkampf in Gesterreich .
Der Zolltarif in der Spezialberatung angenommen .

Wien . 3. September . ( WTB . ) Der Nationalrat erledigte
hcute in der Spezialdebotte die erste Gruppe des neuen Tarif «, die
die Getreidezöll « , Vieh , und Fettzölle umfaßt . Sle

wurde unter Ablehnung der sozialdemorrattjchen Anträge , welche di «

Zollfreiheit bzw . die Herabsetzung der Zölle für Nahrung »-
mittel oerbrngten , gemäß der Ausschutzan trage angenommm .

Die deutschnationale Führerschaft , die , wie jede Heeres -
leitung nach einer selbstverschuldeten Katastrophe , den Kopf
vöMg verloren zu haben scheint , hat bisher noch nicht einmal
das getan , was in solcher Lage selbstverständlich ist , wenn
man wenigstens noch Reste sammeln und wieder ordnen will .
Sie ist noch nicht auf die Idee verfallen , der Oeffentlichkeit
und dymit den breiteren Schichten ihrer bisherigen Anhänger
einen klaren Bericht über die bisher vertraulichen Bor -

gänge in der Partei zu geben und damit das Unbegreifliche
doch einigermaßen verständlich zu machen . Aufklärung
könnte vielleicht , wenigstens bei den Treuesten der Treuen ,
eine gewisse Beruhigung schaffen . Solange aber das Räffel -
raten über die Genesis des überraschenden Vorgangs vom
29 . August fortdauert , kann die Spannung und Erregung
kein Ende nehmen .

Volle Aufklärung wäre jedoch nicht nur für die bisheri -
gen Anhänger der Deuffchnationalen interessant , sondern auch
für alle diesenigen , die aus den Fehlern der anderen ,
wie aus den eigenen , lernen wollen .

Auch die großen Abstimmungsschlachten der Parlamente ,
die wichtiger sind als manche blutige Schlacht der Vergangen -
heit , haben ihre eigene Strategie und Taktik , so daß es sich
wohl lohnte , ihre Kriegsgeschichte zu schreiben .

Die Deutschnationale Partei war in der Zeit vom
4. Mai bis zum 29 . August in das kritische Stadium getreten ,
in dem sie sich aus einer Partei der reinen Agitation zu
einer Partei der Machtergreifung und Machtausüdung trans -
formieren sollte . Ein solcher Uebergang ist schwer und führt
unweigerlich zur Krise , wenn er nicht gehdrig vorbe -
reitet wird .

Diese Vorbereitung kann gar nicht früh genug begonnen
werden . Rur k l e in e Parteien , die von der Machtergreifung
weit entfernt sind , können sich den Luxus einer hemmungs -
losen Agitation gestatten . Geben sich ihr aber große Par -
teien hin , die jeden Augenblick gezwungen sein können ,
an der Verantwortung teilzunehmen , dann wird für
sie der Tag kommen , an dem sie das Gegenteil tun müssen
von dem , was sie am Tage vorher gepredigt haben . Dann
mögen sie sehen , wie sie die Zlnhänger halten können !

Die Deutschnationalen aber glaubten , sie könnten reden
wie die Völkischen und stimmen wie die Deutsche Vol . spartet .

In der deuffchnattonalen Fraktion gab es Mitglieder ,
die für die Annahme des Londoner Vertrags waren . Die
Parteileitung glaubte , Einigkeit und Difz ' plin retten zu
können , indem sie jedes Zutagetreten von Meinungs -
Verschiedenheiten verhinderte . Das wäre richtig gewesen ,
wenn Wunsch und Möglichkeit vorhanden gewesen wären ,
die Fraktion auch bei der Abstimmung geschlossen zu
führen . Da diese fehlten , erwies es sich als verhängnisvoll
falsch . Wären die Jasager vor vier Wochen mit ihrer Mei -
nung offen hervorgetreten , so wäre die Anhänger -
schaft auf die Abstimmung vorbereitet gewesen und auch die
Neinsager hätten ihre Stimme gedämpft und z. B. nicht
mehr behauptet , daß jeder , der dem Vertrag zustimme , ein
Schuft sei, der vor den Staatsgerichtsbof gehöre .

Der schlimmste Fehler aber war , daß die Jasager — aus
noch unbekannten Gründen — nicht einmal in der Abstimmung
selbst offen zu ihrer Meinung standen . Sie lehnten alle Ge -
setze ab , bei denen ihre Zustimmung entbehrlich war . So
etwas kann nur passieren , wo jede Direktive verloren ge -
gangen ist . Die Annahme aller Gesetze durch die eine
Hälfte der Fraktion konnte als Ausdruck einer ehrlichen
Neberzeugung hingenommen werden . Das Spiel aber , das

in� Wirklichkeit mit den roten und den weißen Karten ge -
spielt wurde , war etwas , was in der Geschichte der Parla -
mente noch nicht erlebt worden ist . Als Manöver war es zu
ungeschickt . Es war ein Zeichen dafür , daß die völlige
Verwirrung die Oberhand gewonnen hatte , daß die Auf -
löfung da war .

Geradezu unbegreiflich ist auch die Art , wie die Abstim -
muyg über den Vertrag mit den Regierungswünschen
der Partei in Verbindung gebracht wurde . Hier haben die
deuffchnationalen Führer von vornherein das �Pferd beim
Schwanz aufgezäumt . Bei früheren Koalitionsoerhandlun -
gen wurde stets zunächst nur darüber beraten , ob die ver -
handelnden Parteien eine Mehrheit bilden und sich auf ein
gemeinsames Regierungsprogramm einigen könnten . Alle
Parteien hüteten sich sorgfältig , die Frage der A e m t e r v e r -
Teilung vorzeitig anzuschneiden , denn keine wollte sich dem
Verdacht aussetzen , es ginge ihr nur um die Portefeuilles ,
nicht um die Sache . Erst wenn man über alles andere voll -
kommen einig war , ging man an die P e r s o n e n f r a g e n
heran , wobei jeder verhandelnde Teil sich bemühte , den
anderen an Takt und Zurückhaltung zu übertreffen .

Hätten die deuffchnationalen Führer die Fähigkeit , zu be -
obachten und zu lernen , so hätten sie niemals den grotesken
Fehler begangen , die Frage ihrer persönlichen Beteili -
gung an der Regierung in den Vordergrund zu schieben . Sie
hoben aber von vornherein , ohne zu untersuchen , ob eine Rechts¬
mehrheit mit entsprechendem Regierungsprogramm vorhanden



(' et, öffentlich erklärt , daß sie Ministcrposten haben müßten .
Sie haben nachher mit der Volkspartei darüber verhandelt ,
unter welchen Bedingungen sie die Dawes - Gefetze passieren
lassen würden und dabei wieder als Bedingung ihren Eintritt

in die Regierung genannt . Wie wollen sie sich da noch vor
dem Vorwurf schützen , sie trieben Aemtertauf und benützten
ihre Ueberzeugungen als Zahlungsmittel ?

Das Verhalten der Führung war also von Anfang bis

zum Ende eine einzige Fehlerkette . Die deutschnationale Partei -
leitung hat von vornherein jede Partei kompromittiert , die sich
mit ihr einläßt , sie hat von vornherein jede Regierung bis -

kreditiert , der sie angehört . Und doch hat sie sich in die Lage
gebracht , jetzt um jeden Preis einen Anteil an der Re -

gierung erstreben zu müsien , sonst wäre ja das Opfer vom
29 . August obendrein noch ganz umsonst gebracht , die Partei
zugrunde gerichtet für nichts !

Jetzt gibt es nur zwei Möglichkeiten : Entweder die

Deutfchnationalcn erreichen das Regierungsziel nicht , und�ann
sind sie noch fertiger als schon jetzt , oder aber sie bringemeine
Bürgerblockregierung zustande , die alsbald im Volke eine ähn -
liche Wertung erfahren wird , wie die „ Regierung der Freiheit '
und Ordnung " des Herrn Kapp oder das Generalstaats -
kommissariat des Herrn v. Kohr .

Wer lernen will , wie man eine Partei rettungslos in den

Sumpf manövriert , der wird die Geschichte der Deuischnatio -
nalen Partei studieren müssen .

Ablenkungsmanöver .
Wie Herr Ackermann seiner Entriistnng Luft macht .

Die „ Deutsche Tageszeitung " veröffentlicht spaltenlang
Kundgebungen von deutschnationalen Landesverbänden gegen
die Jasager , was dem Chefredakteur , Herrn Paul Baecker ,
sicher sehr angenehm sein muß . Gehört er doch selber zu
den Jasagern ! Aber glücklicherweise hat er als Mitchefredak -
teur Herrn Wilhelm Ackermann , and der ist begeisterter und
grundsatztreuer Anhänger der Neinsager . Wollten wir mit
dem Prinzen Friedrich Wilhelm zur Lippe reden , so würden
wir sagen , die „ Deutsche Tageszeitung " fei das getreue
Spiegelbild der deutschnationalen Reichstagsfraktion und da -
mit das getreue Spiegelbild des deutschen Volkes . Herr
Baecker schreibt Ja und 5) err Ackermann schreibt Nein ,
und so ist Gott sei Dank auch in der „ Deutschen Tages¬
zeitung " alles hübsch öOprozentig .

Aber die Herrschaften meinen nun gleich, die ganze Welt
müsse fünszigvrozentig sein , und so können sie gar nicht mehr
verstehen , daß es auch Leute gibt , die ganz zu einer Sache
stehen . Wenn sie das an anderen beobachten , so geht das
nicht in ihr Begriffsvermögen hinein , und sie geraten zu den
seltsamsten Urteilen . Da hat es Herr Ackermann mit dem

Ausruf unseres Parteivorstandes , im besonderen mit den Ab -
sätzen über die Bedeutung des Dawes - Plans . Dazu sagt er :

„ Wer diese Hymne liest und sich vor Augen hält , daß dies « selb «
Sozialdemokratie trotz ihrer vermeintlich befferen Ueberzeugung b e -

reitgewesen ist , gegen das Gutachten zu stimmen ,
fall » sein « Annahme mit Hilfe der Deutschnationalen ihr vorher be -

kanntgewesen wäre , nur zu dem einen Zweck , die Reichstagsauf -
lösung zu erzwingen , der erkennt den Gipfel von Heuchelei
und den Abgrund von innerer Verlogenheit , der auf
jener Seite vorhanden ist . Die Sozialdemokratie hätte die angeblich

Hülerfreulichen Aussichten , die dem deutschen Volke die Annahme
Dawes - Gutachtens gewährt , und von denen sie in ihrem Ausruf

mit solch feuriger Zunge redet , kaltschnäuzig ignoriert ,
wenn sie dafür ihre parteipolitisch « Chance bei der Reichstagsauf -
lösung hätte wahrnehmen können . "

Das ist natürlich ein kleiner Irrtum eines fünfzigprozen -
tigen Verstandes . Die Sozialdemokratie ist doch nicht die
fünfzigprozentige Partei ! Die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion , die sich vom ersten Tage an für die Annahme ein -
gesetzt hat , hat noch am Mittag des Abstimmungstages in
ihrer Sitzung einmütig ihren unveränderten Willen bestätigt ,

Mnton öruckner .
( 1824 —1924 . )

Von Kurt Singer .

Heut « vor 100 Jahren ist Anton Bruckner m Ansfclden bei Linz
geboren . Die österreichische Landschaft , der er entstammte , Berg -
und Woldluft , Freiheit und Licht , Duft und Kraft der Natur symboli -
sieren auch sein eigenes Wert . Seine Vorfahren waren Handwerker ,
Landwirte , fein Vater Voltsschullehrer . Auch Anton Bruckner wurde
Lehrer , und in allem , was er schuf , blieb er , fern aller geistig intellek -
tuellen Regsamkeit , fern aller Scheinzivilisation und Bildung der Ur -
Heber neuer , bodenständiger , originaler Musikkultur . Einer von den
Urschöpfern kam mit ihm wieder zu Wort , eines der Kunstphänomen .
die nicht mehr ( oder noch nicht ) eingereiht werden können in die Reih «
der Vorläufer , weil eben Neues , ganz Neues an Gehalt . Gestalt ,
Gewalt in seinem Werk austönt . Man mag an die größte Musik -
kapazität Bach denken , oder an den Erfüller der klassischen Sinfonie
Beethoven . So reich Verbindungen herzustellen sind , so reich sind die
Kontraste , und die Wagnergemeinde , die einen Gsgenpapst zu
Bmhms in Bruckner gefunden zu haben glaubte , durfte langsam
einsehen , daß die Gegensätze zu Wagner , dem fruchtbarsten Meister
der letzten 80 Jahre , stärker waren als die Berührungspunkt « .
9 Sinfonien , 3 Mesien — das ist das Riefenwerk Bruckners , ge -
schaffen vom 42. bis 74. Lebensjahr . Kein Frühreifer , aber seine
2. Sinfonie ist bereits der ganz « Bruckner . Ein Hymniker an der
Orgel , ein Meister der Improvisation : aber kein Orgelwert von ihm
existiert , nur sein reich registriertes Orchester hat alle Farbe , Sprach « ,
Gefühlsiöiw der Herrin aller Instrument « . Immer geht er zur
Schul «, in die Lehre , zu Theoretikern , zum Vater , zum Schwager
Weiß , zum Klosterstift St . Florian ( als Chorist ) , zu Kattinger ,
Schäffler , Zenetti , Sechter . Cr wandert schweren Weg um das
Wissen , das er sich hart zur Vollendung reifen läßt . Immer neue
Skrupel des mit sich selber Unzufriedenen , immer neue Zeugnisse und
Prüfungen . Erst in Linz ( 18S6 ) wird er innerlich frei und reif für
sein eigentliches Werk . Das Genie in dem Hilfsschullehrer und
Organisten ahnt alz erster der Bischof Rudigeir . „ Wenn Sie Orgel
spieen , kann ich nicht be�en . " 1861 läßt Bruckner sich noch einmal
prüfen . Hcrbeck , der große Gönner , sagte mit Recht „ er hätte uns
prüfen sollen — ". Und doch wird Bruckner noch einmal Schüler , bei

Kitzler in Linz , in moderner Instrumentation und Formenlehre .
Richard Wagner kreuzt seinen musikantischen Weg . Mit 40 Jahren
ist sein Studium erst abgeschlossen , Bruckner innerlich er selbst ge -
worden . 1861 nimmt ihn Wien , die undankbar « Stadt Beethovens ,
Mozarts , Schuberts , in ihren Mauern auf . Hier reift sein Werk .
Hier lernt auch er Clique . Partei , Politik kennen , er , der Unerfahren « ,
Gu! « , Fromme . Aber seinen Glauben bewahrt er sich treu , widmet
dt « letzte , . die 9. Sinfonie dem lieben Gott und stirbt .

Das Werk Bruckners kennen , heißt es lieben . Da es uns hier

im Interesse Deutschlands die Gesetze anzunehmen — trotz -
dem die Kuhhandeleien und der Umfallwille der Deutschnatio -
nalen bekannt waren . Für sie handelte es sich um eine wich -

tige Etappe der Außenpolitik , die sie seit fünf Jahren oertrat ,

nicht um ein innerpolitisches Geschäft .
Aber wer im Schmutz sitzt , glaubt moralisch zu gewinnen ,

wenn er Kameraden im Schmutz findet . So Herr Ackermann ,
der brennend wünscht , wir wären auch fünfzigprozentig , und

von unseren Erklärungen wäre immer nur die runde Hälfte
wahr . Wir haben aber die für die Deutschnationalen unan -

genehme Eigenschaft , daß wir eine Sache um ihrer selbst
willen , und nicht um unserer selbst willen tun , und ganz ,
nicht fünfzigprozentig ! Wir betreiben keine Schachergeschäfte ,
handeln auch nicht mit Ueberzeugungen , und verstehen uns

nicht darauf , Gesinnung wie alte Unterhosen pro Dutzend
gegen Kasse abzugeben .

Im übrigen : Gipfel der Heuchelei — Abgrund von
innerer Verlogenheit — wir sind doch nicht der Sack für den

Esel Baecker . Wenn Herr Ackermann sich moralisch
entrüstet , soll er die Katze eine Katze nennen , seinem Kollegen
die Wahrheit sagen und nicht abgeschmackten Schwindel gegen
uns in die Welt setzen . _

Die reinen �änöe .
Wie sie moralisch Selbstmord begehe » .

Unter den Jasagern aus der deutschnationalen Reichs -
tagsfraktion ist Herr Hans Arthur von Kemnitz , der sich
als Abgeordneter der Deutschen Volkspartei wählen ließ , un -
mittelbar nach der Wahl aber zu den Deutschnationalen über -
trat . Cr bewies in dieser Situation eine moralische Robust -
heit , um die ihn niemand beneidet . Verständlich , daß ein

Herr , der so nach einem Mandat gierte , daß er es erschlich ,
auch Ueberzeugung preisgibt , um das Mandat vor

drohender Auflösung zu retten . Aber dabei hat

Herr von Kemnitz seine Robustheit von damals noch über -

troffen . Am Donnerstag , den 28 . August , erschien in der

„ Frankfurter Oderzeitung " ein Artikel von ihm unter der

Ueberschrift : „ Warum die Deutschnationalen
ablehnen " . Der Artikel schließt :

„ Wieder einmal soll das deutsche Volt in eine hoffnungslose Er -

füllungspvlitlt hineingetrieben werden , wieder soll es mit Ver -

sprechungen , die man nicht hält , getäuscht und betrogen wer »

den . Mit Gaunern verhandelt man nllr Zug um Zug . Hoben
wir noch nicht genug von Wilsen und seinen 14 Punkten ? Sollen

wir uns um einer vorübergehenden Erleichterung unserer Wirtschaft »

lichen Loge wegen auf Jahrzehnte hinaus zu Lohnsklaven des inter -

nationalen Kapitals machen ? Und sollen wir dafür nicht einmal die

militärisch - polttische Befreiung von Ruhr und Rhein eintauschen ?
Da » ist Erfüllungspolitik im schlimmsten , verderblichsten Sinn « , das

ist nichts anderes als Scheidcmann , Crzberger , Wirth und Rathenau
in iieuer Auflag « ! Ich habe Versailles mit allen meinen schwachen

Kräften bekämpft , ich habe das Londoner Ultimatum nicht unter -

schrieben , ich werde auch den neuen Pakt von London

oerwerfen . Zch will reine Hände behalten , ich will nicht mit¬

schuldig werden an dem Zusammenbruch unsere » Vaterlandes . -

So schrieb Herr v o n K e m n i tz am 28 . August . Am

anderen Tage stimmte er für den Pakt von London . Ob er

sich die Hände gewaschen hat nach der Abstimmung ?

Mus üer üeutscbnationalen Perspektive .
Kriegsschuldfrage und Deutschlands Zukunft .

Die „Kreuzzeitung " hatte in einem Artikel , der sich mit der

Kriegsschuldfrag « beschäftigt «, erklärt :
„ Bleibt Deutschland ( in der Kriegsschuldfrvge . Anm . d. Red . )

weiter so — milde gesagt — schüchtern , s o steht e » geradezu
verzweifelt mit uns . "

Wir hatten dieses Bekenntnis einer weiteren Oeffentlichteit zu -

gänglich gewacht und zu erklären oersucht , welche inneren Erschütte -

mngen das Blatt zu einem derartigen Eingeständnis veranlaßt haben
konnte . Die . Kreuzzeitung " erläutert nunmehr — unter den

versagt ist , im einzelnen zu deuten und zu erklären , was am sinfo -

nischen Schaffen Bruckners das Starte , Neue , Offenbarungsträchtige

ist , so sei nur in Kürze gesagt , warum wir Bruckner lieben .

Mit Anton Bruckner ist Güte , Wärm « , Lieblichkeit , ist vorbehält -

loses Singen und Musizieren , ist Tiefe und Reinheit der Gesinnung
durch die Musik wieder unter die Menschen gekommen . Andere große

Musiker haben ihr Werk geschaffen und dabei noch als Bürger oder

Weltmenschen , revolutionär oder gläubig ihr Leben gelebt . Bruckner

hatte nur ein einziges Dasein : Musik . Er hatte nur eine einzige

Geheimsprach « seines Leidens , Sorgens und Detens : Musik . Nerven ,

Erotik , glühendes Pathos waren ihm fremd . So schuf er , ein

Prophet des kommenden Jahrhunderts , der erst « und größte Offen -
barer reiner , in sich geschlossener Gotteswelt , fieberlose , unverzierte ,
nur von musikalischen Triebgesetzen diktiert « innigste Orchestermusik .
Mit Bruckner ist der Will « zur Reinheit des sinfonischen Stils ,

zur neu betonten Gesetzgebung der Form , zur phantasiegewaltigen
Logik notwendiger Steigerungen , Gelöbnisse , Bekenntnisse in die
Welt gedrungen . Das Starke und das Weiche , das kosmisch Ge -

waltige und das naturnahe Menschliche strahlen zur rechten Zeit aus
einem endlich wieder gekonnten , bauhast gestuften Werk . Bruck -
ners Sinfonie : ein einheitliches , mit starker Hand und reicher
Phantasie zusammengebundenes Epos . Zuletzt : es ist in Sinfonie
und Messe ein Rufen , ein Sehnen , ein choraiisches Offenbaren , ein
Staunen aus hellhörig gewordener Seele , das uns fromm macht .
Daß die Musik wieder reine Tatsächlichkeit , programmfrei «, absolute
Kunst der Innerlichkeit und des gehobenen Gefühls geworden ist ,
daß dem drohenden Zersetzungsprozeß ein Ende bereitet wurde , das
danken wir Anton Bruckner . Ihm gehört die Zukunft als dem

größten Meister der Orchestermusit seit Beethoven .

Presseloge .
Don Bruno Manuel .

Der tmkern S*rent biittf ) fifKttfmifckte SeltrSfl « Vfamtte »erf - ssrr
iKrt ein « An»ahl feinet Offenbeilen und Bestzeiten in einem fetzt nütz.
fichen . wcif fctirifäcn Dllchlein «tfanrmfTI ( »oraiu wit eine Ptobe
bieten ». „ Set ßeifl tzet 8 « IT lHefin - ifche Setlcflsanftatt , Dtes -
den » tzefnie�cft Bolltil , Steife , Ttzenlet . und es fft erfreulich , duz ein
Joutnolist auch einmal vom Bau ein ernsthaft Dort fdticht .

Das Ballorchester saß im zweiten Rang . Aus dem dritten
kamen die Wschstlfarben der Scheinwerfer . Sie legten sich auf alles :
auf bloße Frauenschultern : auf weiße Hemdbrüst «! auf blanke
Scheitel : si « schössen auf ßeuch ' blick «: durchstöberten Wuschelhaar :
grün , gelb , rot . Mischfarben : je nachdem .

In der Presseloge saßen die Heroen Lokalreporter mit ibren
Damen . Es war bald herum , daß da die öffentliche Meinung
tbronte : also gewissermaßen . . man selber " , bloß komprimiert . Dom -
sntsnreck >end war die Bewunderung . Man prostete der Presse zu :
machte sie heimlich zur Schiedsncherin über Tanz , Grast «, Ausgc -
laksenhelt . guten Ton — kurz über alles . Jeder Augenblick , sede
Regung , jede Bewegung galt diskret , nein indiskret , ganz offen und
ehrlich dem Gedanken : was wird wohl die Press « dazu sagen ? Di «

z

üblichen unsauberen Anwürfen — ihre Erklärung dahin , daß sie d! «

düstere Prophezeiung nicht auf sich und die Deutschnaticnale Partei ,

sondern auf das deutsch « Volk bezieh «.
Das find allerdings Perspektiven , die wir selbst einem deutsch -

nationalen Blatt nicht zugetraut hätten . Die Oesfentlichkeit ist darüber

einer Meinung , Laß der Augenblick für die Aufrollung der Kriegs -

schuldfrage der denkbar schlechteste ist . So warnt das amtliche Organ
des Zentrums , die „ G e r m a n i a" , dringend vor einer weiteren

Aktion in dieser Frag « und deutet an , daß Zwilchen dem etwas vor -

eiligen Schritt der Reichsrecnerung und der Erklärung , des „ Echo
du Rhin " , die sich auf die Räumung der Zu befreienden
Gebiete bezieht , engere Zusammenhänge bestehen könnten , und

sogar der deutschnationale Reichstagsobgeordnet « Prof . Dr . H oetzsch
oermeidet es in seiner sehr durchdachten Betrachtung über die An -

nähme der Dawes - Gesetze ( übrigens in derselben Nummer der

„Kreu . z ; eitung " ! ) sorgfältig , auf die Aktion in der Kriegsschuldstag «

näher einzugehen . Die „ Kreuzzeitung " aber schreibt , wenn Deutsch -

land keine „ Jmm«r - f « ste - druff " - Poltt ! k betreib� , „steht es geradezu

verzweifelt mtt uns " ! Wir müssen schon dabei bleiben : ver -

zweifelt sieht es noch den Proben der letzten Tage lediglich bei

der „ Kreuzzeitung " und ihrem deutschnationalen An -

hang aus .
_

Solöatenfpiel und Phrasenrausch .
Wie die kommunistische Jugend vergiftet wird .

Das Organ der Kommunistischen Jugend Deutschlands ,
„ Die junge Garde " , gibt der staunenden Mitwelt Kunde
von folgendem erschütternden Ereignis :

„ Das CK. der KJ . - Änternationale hat in diesen Wochen einen

Beschluß von größter Tragweite gesaßt . Es beschloß , das Chef -

tum , die Schutzherrschast über die 14 . Kavallerie -

division , die herrlich « und berühmte Budjonny - Dioision , im

Namen der KJI . zu übernehmen . Es beschloß weiter , die besondere

Schutzherrschaft über das erste der neun Regimenter der Division

( das 79. Kavallerie - Regiment ) dem deutschen Berbande zu

übertragen . "

Angesichts dieser für den weiteren Verlaus der Well -

geschichte ungeheuer wichtigen Beschlusses der Moskauer Exc -
kutive konnte der Reichsausschuh der deutschen Kommu -

nisttschen Jugend natürlich nicht mit seiner Begeisterung zurück -
halten . Er Übermittelle der Budjonny - Dioision folgende pom -

pöse Kundgebung :

„ Mit Stolz und Begeisterung hat der Reichsausschuß der KID .

von den Vertretern der Exekutive die . Kunde vernommen , daß das

EK. der KJI . den Beschluß gefaßt hat . der Kommunistischen Jugend

Deutschlands das Chsftum über das erste Regiment der ruhmreichen

Budjonny - Dioision zu übertragen . Die Budjonny - Dioision ist der

best « und wertvollst « Teil der siegreichen Roten Armee der Sowjet -

repubtik : die Budjonny - Dioision ist der Stolz des revolutionären

Proletariats der ganzen Welt . Jedes Mitglied der KID . empfindet
es als die größte Ehre , von nun ab auch ein „ Budfoimewez " zu

fein . Der Reichsausschuß ruft alle Mitglieder auf . sich des Namens

„ Budjonnowzi " vor allem dadurch würdig zu erweisen , daß sie mit

verzehnfachter Kraft und Energie an die Erfüllung ihrer Aufgaben

herangehen , mn gemeinsam mit der Partei das Ziel zu erreichen ,

das wir uns gestellt haben : Di « Sowjetrepublik Deutsch .
land als ein neues Glied der Union der Sozial isttscheu Sowjet -

republiken .
„ Es lebe die glorreich « rot « Dudjonny - Kavalleriet

Es lebe die „ Smytschka " ( auf deutsch : Zusammenschluß . Red .

de » „ Porw . " ) zwischen dem Regiment I der Budjlmny - V! msson . . und
den neuen „ Budjonnowzi " der KID . !

Es lebe die Weltrevoluttou .

Halle , 11. August 1924 .

Reichsausschuh der KID . "

Wer wird min zu zweifeln wagen , daß die „ Weltrevo -

lutwn " einen gewaltigen Schritt vorwärts gemacht hat , nach -
dem die zu „ Budjonnowzi " gestempellen Angehörigen der

Kommunistischen Jugend Deutschlands die „ Smytschka " mit

der Budjonny - Division begonnen haben .

Press « war Ballmittelpunkt . Etwas anderes existierte eigentlich
gar nicht .

Als die Presse erschien , waren die Kelloer kolossal aus den
Beinen .

„ Presse ? - - Darf ich bitten . Log « sieben ! "
Dann bestellte die Presse etwas zu trinken . Der Kellner erschien

mit der Weinkarte . Aerbeugte sich.
„ Bi ' sehr ! " "
Die Presse überlegt « lange . Der Kellner mußte wieder weggehn .

Eh ' man sich so «miglet
Dann .
„ Herr Ober ! - - Herr Ooober ! "
Der Kellner kam gelaufen .
„ Mir ein « Flasche Nummer drei mit drei Gläsern , ja ? "
„ Mir eine halbe Rummer fünf und «in « Fachingerl "
Der Ober stutzend : „Verzeihung , meine Herren , ein « Nummer

drei und eine halb « Nummer fünf ? " Wartet « , ließ die Weinkarte

liegen , auf der an vierzig Nummern untereinander standen : sämtliche
vorhandenen Weinsorten . Di « billigste fing mit eins an .

„ Jawohl , eine Nummer drei und «in « halbe Nummer fünf ! - - -
Und dann die Fachinger ! " wiederholt « die Presse .

Der Kellner notierte : sti Nr . 3 - - - % Nr . 5.
Links und rechts knallten die Sektkorken . Auf arohen Platten

dampfte es , duftet « es . Man war überall ausgelassen . Bloß die

Press « blieb kühl , reserviert , nüch . ern . . also Press «. —
Vor einer halben Stunde hatte die Press « Mokka bestellt : von

der Fachinger gar nicht zu reden . Der Kellner kam und kam nicht .
„ Herr Oooberl - - - Wo bleibt denn unser Mokka ! ? "
„ Und die Fachinger ! "
„ Geduld , mein « Herren , Geduld ! - - - Erst wird Wein

bedient ! "
- - Die Presse existierte für den Kellner einfach nicht mehr .
Der Ballsaal prostet « der Presse zuz macht « sie zur Echieds -

richterin über alles . Jede Regung galt indiskret der Frag « : was
wird die Presse dazu sagen . Sie war Ballmittelpunkt . Etwas
anderes existierte nicht für die Ballgäste .

viagnsfe aus der tzandsthrifi .
Die Ouacksalber , die „brieflich " behandeln , stehen mit sslecht in

üblem Ruf . Aber so oerf - hlt es ist . aus der schriftlichen Mitteilung
von Krankheitserscheinungen ein richtiges Bild des Leidens sich
machen zu wollen , so wichtig kann doch die Hand . chrift seiftz um
einzeln « Krankheitszüg « daraus zu erkennen . In unseren Togen
beschäftigt sich die medizinische Wissenschast mehr und mehr mit den

Erkenntnissen , die sie aus der Handschrift gewmnen kann , wie ein
Aufsatz von Prof . Georg Schneidemühl in der „Deutschen Medizi -
nischen Wochenschrift " hervorhebt . Besonders in Betracht kommen
alle eigenartigen Häkchen , Striche , Lage und Rich ' ung der Schrift
uiw . , soweit sie regeliyiistig wiederkehren . Daraus läßt sich auf
Charaktereigenschaften und Gemütszustand zur Z: it des Schreibens
schließen , nicht aber auf rein geistige Eigenschaften und Fähigkeiten .
Crbebllch « Erschütterungen des Gemütszustandes find in der Hand -
schrisi sofort erkennbar . Fest «, gerode und linksschräg « Schriftzüg «
werden schwächer , dünner , seiner und mehr nach rechts geneigt , «nt -



der Rechtsbruch .
Demokraten gegen Demokraten .

Die Mehrheit der bürgerlichen Stadtverordneten Groß -
Berlins will in der heutigen Sitzung ihren Vorstoß gegen
den Stadtschulrat Paulsen vollenden . Sie hat die

Absicht , chren sogenannten „ A b b a u b e s ch l u ß" , um den

schon seit langem gekämpft wurde , zur Tat werden zu
lasten . In letzter Stunde warnt deshalb die demokratische
Presse die demokratischen Stadtverordneten davor , sich an

diesem Gewalt st reich zu beteiligen . In der „Vossischen
Zeitung " wird ihnen sehr energisch ins Gewissen geredet :

Der Abbau Paulsenz bedsuie ! vnzweifc ' hait einen Rechtsbrnch ,
der das Sparprinzip Berlins geradezu ins Gegenteil umdreht . Paul -

scn . einer der tüchtigsten ' Schulmänner , war für die

Rechtsparteien von jeher ein Mann , der wegen seiner politischen <Sc-

sinnung und den sich aus ihr ergebenden Konsequenzen beseitigt wer -
den muhte . Nicht etwa gegen den Posten eines Stadtschulrotes
wendet sich ihr Haß , sondern gegen dessen Person . Trotzdem
stellen sich diese Kreise , um den Abbau zu rechtfertigen , auf den

Standpunkt , daß der Posten eines Stadtschulrats überhaupt über -

flüssig sei . Diese Begründung ist unsinnig , da eine Großstadt wie

Berlin auf ihrem weitverzweigten Schulnetz mcht ohne Stadtschulrat
sein kann . Diejenigen , die den Abbau Paulsens propagieren , geben
auch unumwunden zu. daß der Posten spät « doch wieder einmal

durch einen genehmen Fachmann beseht werden soll . Immerhin ist
in der Angelegenheit noch nicht das letzte Wort g « -
sprachen Die Stadtverordnetenversammlung wird sich eingehend
mit dieser Frag « zu beschäftigen haben . Alan muß hosten , daß die

demokratische Fraktion gegen den Abbau Paalsens stimme « wird .
Denn das Bestreben der Rechtsparteien , alle forstchrtttlich Fe-
si unten Schulmänner aus ihren Stellen zu verdrängen , wird aus

diesem Fall allzu offensichtlich .

Ganz ähnlich äußert sich das demokratische „ Verliner

Tageblatt " . Es weist mit Recht darauf hin , daß der

SchlüsselderSituationim Rathause bei der d e m o »

k r a t i s ch e n Fraktion liege und gibt ebenfalls der Hoff -
n u n g Ausdruck , „ daß diese geschlossen gegen den ge -
planten Abbau stimmen und so den beabsichtigten Rechts -
b r u ch vereiteln " werde .

Diese Stellungnahme der demokratischen Preste ist durch -
aus zu begrüßen . Allerdings zweifeln wir daran , daß sie auf
Herrn Merten und seine Gefolgschaft sonderlich Eindruck

inachen werde . Denn es ist allgemein bekannt , daß Merten

selbst sehr stark darauf spekuliert , zu gegebener Zeit der N a ch -

folger Paulsens zu werden . Herr Merten ist bekannt -

lich ein „ Demokrat " aus der Schule der alten freisinnigen Volts -

Partei und hat seit den traurigsten Zeiten dieser Partei nichts
hinzugelernt . Auch der Bürgerblock im Reiche schreckt ihn nicht ,
trotzdem die „ Kreuzzeitung " offen erklärt , daß die Deutsch -
nationalen von einem Bürgerblock mit den „jüdischen Demo -
kraten " nichts wissen wollen .

Sollte sich die Fraktion Merten aber wirtlich bis heute
nachmittag eines besseren besonnen haben , so wäre durch sie
einer der schlimmsten Gewaltakte zu verhindern , der

jemals in Berlin geplant worden ist . Andernfalls müßte auf
dem K l a g e w e g festgestellt werden , daß die Berliner Stadt -

verordnetenversammlung mit ihrer lächerlichen Mehrheit von

fünf bürgerlichen Stimmen dasklareRechtzubrechen
o e r f u ch t hat . Nach der Warnung durch die demokratische
Preste wird sich die demokratische Fraktion nicht einmal mehr
darauf berufen können , daß sie die Trogweite ihrer Handlungen
nicht hatte übersehen können .

Der Fall Grast , der bekanntlich okS einzig « von der Amnestie
kür das besetzte Gebiet ausgenommen wurde , wird auf diplomati -
kbem Wege erledigt werden . In Kürze wird für die Revision des
Zietliner UrleilS beim Reichsgericht ein Termin angesetzt werden .
Das Urleil ist ferner dem Auswärtigen Amt zugegangen , wo es
■ pnmmen mit den Alien übersetzt und an Belgien weiter -

e I e i t e t wird . Unabhängig von der Klarstellung der Schuld -
a e vor deutschen Gerichten wird die deutsche Regierung einen

besonderen Schritt tun .

sprechend der geringeren Widerstandsfähigkeit und der Willens -

schwäche , die durch solche Gemüiserregurgen hervorgerufen werden .
Sehr stark tritt die Richtung der Zeilen noch abwärts hervor . 3ki
Menschen mit ausgesprochen heiterem Wesen beobachtet man lange
Anstriche bei Beginn d « Worte und auch an den Buchstaben inmitten
eines Wortes . Infolge schwerer seelischer Leiden werden diese An -

strich « kleiner und oerschwinden schließlich ganz . Bei früher ordent -
iichen Menschen , deren Buchstaben . Wort « und Zeilen gleichmäßigen
Abstand zeigten , werden die Buchstaben ungleichmäßig , die - Abstände
wechselnd . Bei Menschen , die viel auf Aeußerlichketten hielten und

daher Verzierungen an den Großbuchstaben anbrachten , verschwinden
die Schnörkel plötzlich , die Schrift wird schmucklos und einfach .
Außerordentlich charakteristisch bei allen seelisch leidenden Menschen

ist die Wellenform in der Zeilenführung .
Dies « Berönderungen der Schriftejgenheitm finden sich vielfach

bei der heranwachsenden Jugend in der Zeit vom dreizehnten bis

ach zehnten Lebensjahr , in der groß « seelische Veränderungen vor

sich gehen . Gin in der Handschriftenbeur ' eilung erfahrener Schularzt
wird durch die Veränderung der Schristzüg « auf Gemütsverände -

rungen der Schüler aufmerksam werden und durch rechtzeitige Maß -

nahmen Schlimmes verbüten körinen . Bei Genesung von diesen

seelischen Leiden , beim Wiedereintritt der seelischen Gleichgewichtslage
verschwinden guch die erwähnten Veränderungen der Handschrist
vollkommen . In solchen Fällen psychischer Krankheilsvorgäng « kann

also der Arzt aus der Handschris ' , ermitteln , in welchem Zustand sich

der Patient befindet , ob «ine wesenttiche Besierung oder Bersch' echte -
rung eingetreten ist . Ebenso ist für den Gerichtsarzt die Handschrift
des Verbrechers von großer Wichlgkett , denn «r kann aus ihr ouf
den Gemütszustand schließen , in dem ein bestimm ' « Schriftstück oer -

faßt wurde . ■ • • •
_

« ine ©cmsfoniädie . Zu Pfingsten war ein « Frau m Holzen
bei Schwerte «ine junge Gans gestohlen worden . Trotz all « Nach -

forschungen war die Gans nirgends zu fmden . Ein Vierteljahr

später beschuldigt « die Frau «inen Arbeit « , «r habe die Gan « ge »

ficchkn . Äe habe die Gans auf der Schwert « Heid « mitten in der

Gänseherde des Arbeiters entdeckt . Der Arbeiter hatte sich deshalb

vor dem Hagener Schöffengericht ,u verantworten . Auf die Frag «

des Michtcrs worauf ( ie ibren verdacht gründ « , erwiderte sie . fi «

babe während eines Spazierganges in der Schwert « Heid « di « Gans

sofort an der Gestalt und den Bewegungen wiedererkannt . Auch di «

Gans habe sie sofort wiedererkannt und sei hocherfreut auf sie zu -

gekufen Ja wenn die Gans sprechen könnte . " meinte der Richter .

und uns bestätig ' «, würde , daß sie Sie tatsächlich wiedererkannt hat .
denn wäre die Sache etwas anderes : fo abere ist kein Beweis dafür

erbracht , dnß d « Arbeit « der Dieb war . " Da » G« icht erkannt « « ui

Freisprechung und übernahm die Kosten der Verteidigung auf die

Staatskasse .

loncr - Utafin « d « Volksbühne . Bei der Wufübnma der beiden Stücke
von Toller : . Bordelle de » KrieoeS " und . Ter »erhöhnte Liebhaber - Sonntag
»ormiltaaz U>/ , vbc im Theater am Bülsw - Platz find die Bühnenbilder
von Sd. Älihr entworfen . Die Musik zum . verhöhnten Liebhaber - stammt
von Wolsgang Zeller .

Vn neuer Varlach . ? rnst «ariach » neueste BühnendiStung . Die
Sündslut ist vom Dürllemberaischen LandeSthealer in Stuttgart zur
Uraussuhrmrg angenommen .

Die Konferenz von Koblenz .
Ihre Ziele und ihre Wirkung .

Die in Koblenz begonnenen Beratungen zwischen Deutsch -
l a n d und der Interalliierten Rheinlandkommission haben
eis Hauptaufgab « die technische Durchführung der Wirtschaft -
lichen Räumung des besetzlen Gebietes . Neben dem Ministe -
rium für die besetzten Gebiet « sind an den Beratungen noch
Preußen , Bayern . Baden , Hesien und Oldenburg beteiligt . Das

Arbeitsprogramm der Konferenz umsaßt in der Hauptsache die

Wiederherstellung der deutschen Berwaltungshoheit , besonders auf
dem Gebiete des Z o l l w « f e n s. Spätestens bis zum 22. Ottober
müssen die deutlchc Zollhoheit und Zollverwaltung wi « d « existieren .
Es ist das Ziel der deutschen Unterhändler , di « Wietwrherstellung
der deutschen Zollhoheit schon zu einem früheren Termin

zu ermöglichen . Bis zum 22. September muß die Binnenzollinie
befestigt werden . Im großen und ganzen wird sich di « wirtschaftlich «
Räumung so vollziehen , daß der größte Teil der Räumung bereits

zum 22. Septemb « vorgenommen sein wird , etwa 90 Proz . der

Räumung werden am 22 . Oktob « « ledigt sein und d « Rest bis

zum 7. Dezember . Zugleich mit der Wiederherstellung der Zoll¬
hoheit wird auch eine Amnestie für Zollftrofen ( ausgenommen
natürlich solche, die auf Betrügereien beruhen ) erfolgen .

Di « Frag « der Ausgewiesenen , die streng genommen
nicht zum London « Protokoll gehört , sondern im Briefwechsel
zwischen Hernot und Marx behandelt wurde , ist ebenfalls auf der

Koblenz « Konf « enz angeschnitten worden . Die Frage d « Gefan -
genen wird von Regierung zu Regierung behandelt w « -
den . um in der Freilassung möglichst ein gemeinsames und gleich -
zeitiges Vorgehen herzustellen .

Di « augenblicklich in Düsseldorf geführten Vtthandlungen be¬

treffen nur die Kohlenfrage . Nach Beendigung der Koblenzer
Konferenz , die die Angelegenheiten des altbesetzten Gebietes regelt ,
werden in Düsseldorf mit dem Armeeoberkommando
di « Verhandlungen für die Fragen des neubesetzten Ge -
bietes aufgenommen werden . Di « Düsieldorfer Verhandlungen
werden im großen und ganzen die w Koblenz gefundene Lösung be -

stättgen und auch auf das neubefetzte Gebiet in Anwendung bringen .
Di « wirtschaftliche Räumung des besetzten Gebietes , di « ja fetzt

erst beginnt , hat auf das Geschäftsleben bereits belebend eingewirkt .
Wohl ist die Arbeitslofenziff « in d « letzten Woche noch einmal m
die Höh « gegangen , aber es sind Anzeichen dafür vorhanden , daß
d! « Ziffer nicht weit « steigt , simd « n zurückgeht . Die Aufträge bei
der Industrie mehren sich .

Koblenz , S. September . ( MTV . ) In den gestrigen B« hand .
lungen zwischen Vertretern der Reichsregierung , besonders des Mi -

nisteriums für die besetzten Gebiete sowie der Regierungen d « b«.

setzten Land « von Preußen , Bayern , Hessen , Baden , Oldenburg
und der Rheinlandkomnrifsion , teilte Oberkommissar T i r a r d mit ,
daß die Rheinlandkommifsion in den nächsten Tagen die Ver »
kehrsbeschränkungen Mischen dem unbesetzten und dem

besetzten Gebiet beseitigen würd « . Di « Verhandlungen wurden
am späten Abend weitergeführt . Es werden Handel » , und Zoll -
fragen , Abbau der Eif «nbahnr « g! e , Bereitstellung von Kasernen und
Freigabe von Wohmmgen durch die Besatzung besprochen werden .
In der Stadt Koblenz sind in d « letzten Woche 3 90 W o h -
n u n g e n von den Franzosen freigegeben worden . Weitere
werden folgen , da nunmehr di « Besatzung diese Wohnungen selbst
bezahlen muß . Für die Derhandlungen der einzelnen Fragen wur¬
den Unterausschüsse gebildet , di « tagsüber mit den verfchie -
denen DeHörden , abends m gesthlosien « Sitzung verhandeln . Die
deutschen Regierungsvertreter rechnen mit einem läng « en Aufeyt ,
halt , da die Verhandlungen voraussichtlich lange andauern werden .
Dem Vernehmen nach sind si « von dem Deginn der Derhandlungen
durchaus befriedigt .

Das ? nöe öer Zollgrenze .
Koblenz , 3. September . ( WTB . ) Vorbehaltlich anderweitiger

Anweisungen werden vom 10 . September ab für die aus dem

unbesetzten Deutschland in das besetzte Gebiet «ingeführten Waren

durch die Binnenzclllämter keine Zölle mehr erhoben . Für die
aus dem besetzten Gebiet in das sonstige Deutschland eingeführten
Waren wird von diesem Tage ad die Erhebung von Zöllen ebenfalls
eingestellt . Bon diesem Zeitpunkt ab werden nur noch Zölle er -
hoben von den Zollämt « n , die vor dem 11 . Januar 1923
bestanden . Für die au » dem Auslande eingeführten Waren , die

auf unmittelbarem Wege oder auf dem Transitwege aus dem unbe -

setzten Gebiet in das besetzt « Gebiet gelangen sowie für den Ein -
und Ausfuhrverkehr von und nach dem Auslande bleibt noch kurz
Zeit das Ein - und Ausfuhramt in Bad Ems zuständig . Die Post -
anstalten de » besetzten Gebietes werden vorbehaltlich anderweitiger
Anweisungen im Anschluß hieran eine Verfügung erhalten , für die
aus dem besetzten Gebiet eingehenden Sendungen vom 10. Septembtr
ab nur dann Zölle zu « heben , wenn sie mit dem Zettel „zollamtlich
abgefertigt " versehen sipd . Für die aufgelieferten Pakete nach dem

unbesetzten Deutschland wird die Erhebung der Gebühren bereits
am 9. Septemb « eingestellt Im Derkchr mit dem Auslande treten
keine Veränderungen ein .

_

llanöbunöpöbel an der Arbeit .
Ter Stahlhelm Hilst dabei .

Aiw dem Kreise Luckau wird uns geschrieben :
Die Landbundbündl « rühren schon seit langem kräftig die

Trommel . Zu besonderem Wirbeln und Tamtamschlagen hatten
sie sich am Sonntag vor dem Verfasiungstag « auch in Sonne -

wald « , dem kleinen Landltädtchen und Grafensitz derer von
Solms - Sonnewalde im Kreis « Luckau . zusammeng stunden . Es
sollte der „ Notschrei " der Landwirtschaft nachdrücklichst in die

Lust geschmettert und die übliche aufmunternde Hetz « o«aiiftaltet
werden . — Am gleichen Tage war auch Schützenfest am Ort .
Man tonnte also mit besonders starkem Zuspruch rechnen . Die

Schützen und die Landwirtsseelen sind ja gar so leicht mit denselben
Mitteln zum Kochen zu bringen .

2) 39 Schauspiels erst « Aufzug war deshalb ew Borbeimarsch
der Schützen vor dem hochmögenden eingesessenen Grasen von
Sollns , der auf d « Freitreppe feines Schlosses stand , an seiner
Seit « dos Töchterchen mit der schwarzweißroten Fahn « und d «
hjerr Landrot von Ma nt eu s fel - L u ck au , der verständ -
nisvolle Sachwalter der deutschnationalen und darüber hinaus -
gehenden Belange . — Di « danach folgend « öffentliche Bolksver -

fammlung der Landbündler wurde im letzten Augenblick wegen des

zu erwartenden Andrangs auf den Freiplatz vor dem Grasenschloß
verlegt , der von allen Seiten unbehindert zugänglich ist . Man
hielt also qanz eigenmächtig , unter Umgehung der behördlichen An -

r - rdnungen eine Versammlung unter freiem Himmel
ab , ohne auch nur den leisesten Versuch zu mach - n , die berufenen
Stellen und sei es auch nur den SV Schritt davon wohnenden , als

Anrtsvorsteher fungierenden Gräflichen Rentmeist « oder den noch
näh « befindlichen Landrat . der unseres Wissen , noch im Schloß
gewesen sein muh und den folgenden Rummel überhaupt miterlebt

haben dürste , davon in Kennlms zu setzen . Oder sollte Freiherr
von Manteuffel es diesmal vielleicht , wo seine Schäfchen in Frage
kamen , mit dem Augenzudrücken gehalten hoben ? Di « behördliche
Untersuchung wird hier Ausklärung schassen müssen . Jedenfalls ist

anzunehmen , daß di « Herren Landbündler , gerade weil sie ihren
beamteten Freund und Gönner in der Nähe wußten , keine be -
sondere Anstrengung machten , um die Zuläjsiakit der Versamm -
lung zu ergründen . Mit ungeschminkter Dreistlgkest gaben si « sich
dann auch der Verhetzung hin . Steuerpolitik und die dagegen ein -
zunehmende aktive ablehnende Haltung standen km
Mittelpunkt . An der Reihe der tonangebenden Hetzer erschien
schließlich auch Herr von L o ch o w mtt dem Einglas , der Ein -
pertsch « aus dem Norden des Kreises , der von sich und seinen
O—ttn einmal gelegentlich einer Kreistagssitzung behauptet hat , daß
sie die geborenen Führer des Volkes feien und diese Berufenheit
Zroeistern gegenüber mit der in seinen Kreisen vorhandenen grö -
ßeren Bildung begründet «. Diese Erbpachtbildung hindert « den
Herrn aber nicht , sich in diesem Augenblick in der ruppigsten und
schnoddrigsten Werse mit der deutschen Dolksnot zu befassen und
in der schimpflichsten Weise die Männer der Regierung zu verdäch »
tigen . Als « sich dann erdreistete , die Verdächtigung schärfer zu
umreißen , indem er sagte , die Regierung leiten Männer , die
nur das Interesse des Auslandes im Auge
haben , da « tönte aus der Mitte der Versammlung die gewiß
berechtigte bescheiden « Frage : „ Wer denn ? " 2>er im ganzen
Luckau « Kreise und auch in der ganzen Lausitz und darüber hin -
aus durch jahrzehntelange öffentliche Tätigkeit bekannte und all¬
seits hochgeachtete Kämpfer der Finsterwald « sozialdemokratischen
Partei , Genosse Knoche , hatte i ?en Zuruf gemacht . Er gehört un -
streitig zu den Besonnensten unserer Bewegung . Daß er trotzdem
den Zwischenruf machte , ist ein Beweis für die Stärke der Heraus -
forderung , die in den Worten des Landbundhetzers Lochow lag .
Der Weckruf für die Pöbelinstintte der Landbündler war in diesem
Augenblick gegeben . Während von Lochow in seinen Ausführungen
weitenging , begann um Genossen Knoche herum die in diesen Fällen
übliche Hetze gegen die Person . Zuerst in Worten : Haut den Lum -
pen doch raus ! Schlagt ihm die Knochen entzwei ! Schlagt das
Aas totl Und daneben die ersten Anrempelungen . Der zunächst
Stehende führte bald den ersten Faustschtag� ohne daß von feiten
des Genossen Knoche etwas anderes als die notwendige Zurück -
Weisung der Beschimpfungen « folgt wäre . Nach diesem ersten
Schlag schwoll dann allen umstehenden Rohlingen der Mut . Zu
zehn und mehr fielen sie über den völlig wehrlosen , alleinstehenden
älteren Mann her , schlugen ihn mit Fäusten und Nocken be -
sinmmgslos und tobten dann mtt ihren Stiefelabsätzen auf dem
ohnmächtig am Boden Liegenden herum . Wie ein Hausen los -
gelassener Bestien benahmen sich die echt deutschen Brüder .
ekelhaftes Schauspiel , das sich da minutenlang den Blicken bot und
noch eketerregender die Tatsache , daß nicht ein einziger austrat und
d « Unmenschlichkeit ein Ende mackfte . Es sollen auch bürg er -
liche Herren aus F�nfterwalde in unmittelbar « Nähe gestanden
haben , ohne einen Fing « zur Hilfeleistung zu rühren . Man schlug
ja nur einen tapferen Sozialdemokraten zum Krüppel
und dabei können menschliche Rührung und ' Anstandsgefühl für
einen Bürgerlichen nicht in Frage kommen .

2) ie Schlacht , die „ tapfere " Landbnndhalunken mit tstilf « ihres
Stahlhelmvortrupp . - hier schlugen , hätte wahrscheinlich dazu ge -
führt , daß Genosse Knoche tot auf dem Platze geblieben wäre , wenn
nicht schließlich die Tochter des fo schmählich ' Mißhandelten herbei -
gestürzt wäre und sich zur Abwehr und ' zum Einhalt vor den Vater
gestellt hätte . Mit gfeißnerischen Worten wurde dem Gen . Knoche .
nachdem er wieder zur Besinnung gekommen war , von dem und
jenem , darunter auch von dem seingebikbeten 5zerrn von Lochow .
dem Mitschuldigen an dem Vorgang , das Mitgefühl ausgesprochen .
Die Mßhandlung selbst wird für den im Geisteskamps für feine
Mitmenschen grau gewordenen Genoffen Knoche verhängnisvolle
gesundheitsschädigende Nachwirkungen haben . Und die Partei -
genoffen des Kreises werden für all « Zukunft die beispiellose grau -
fame Roheit d « Stahlhelm - Landbundbrüder in der Erinnerung
behalten müssen . Nachdem sich so die tierische Roheit und boden -
lose Gemeinheit dieser „ Edelsten " der Volksgemeinschaft ausgetobt
hatte , kam schließlich auch die Heuchelei noch zur Geltung . Die
Versammlung wurde bald darauf mit dem Gesang : „ Ein feste
Burg ist unser Gott " geschloffen . Mit Gott und der Ge ,
meinljeit im Bunde ! Da ? P so recht die Lebensdevste d' ieserDlch
von Unmenschen . Wehe dem Lande , in dem dies « Geist wied « die
Oberhand gewinnt

Geradezu ein Skandal ist es aber , daß derartige Orgien und
derartig « Störungen des öffentlichen Friedens anscheinend unter
den Augen des ersten Beamten des Kreises od « zum mindesten
in seiner nächsten Umgebung stattfinden können . D « Landrat
Freiherr von Manteuffel wird ' hi « gewissermaßen mitschuldig
cm der Derhöhnung der Stoatsautorität und der jödem Staats -
bürger gewährleisteten Erperlichen Sicherheit . Die peinlichste
Untersuchung darf nicht auf sich warten lassen . Und sollte d « H « r
Landrat mcht ganz schuldlos an den Vongängen befunden werden ,
dann muH diesem eigenartigen Beamten d « Republik der Marsch
geblasen werden , daß ihm hören und sehen vergeht . Es fft höchste
Zeit , daß einmal hier nach dem Rechten gesehen wird . Die Aus .
sichtsbehörde hat mm das Wort zur Aufklärung d«s skandalösen
Vorgang » .

Ehrhardt enthüllt .
München , 3. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Hoch -

Verräter Ehrhardt verösfentlicht jetzt seine „ Memoiren " , mit
deren Abdruck die „ München - Augsburger Abendzeitung " am Don -

nerstag beginnen wird . Zunächst wird ein Bericht üb « die Kriegs -
taten Ehrhardts und sodann über di « Rolle der berüchtigten Brigade
Ehrhardt bei den Kämpfen um Braunschwoig und München im

Frühjahr 1919 versprochen . Bon Interesse ist , daß auch in die

Hintergründe des Kapp - P u t s ch e s hineingeleuchtet werden soll .
Schließlich wird angekündigt , daß die Schleier üb « der Doppel -
existenz Ehrhardt , in München , über den Aufbau der

Organisation Consul , Ehrhardts „unstetes Wanderleben " ,

sein « durch „feigen Verrat " ermöglichte Verhaftung und seine Flucht
aus dem Leipziger Gefängnis gelüftet werden .

Die Ankündigung beweist , daß der Aufenthalt des steckbrieflich
gesuchten Hochv « rrät « s Ehrhardt in München vielen Leuten bekannt

ist mit» daß es de , Münchener Polizei eigentlich nicht schwer fallen
müßte , ihn aussindig zu machen . Di « Unverfrorenheit freilich , mit

der Ehrhardt über seine eigene „ Doppelexistenz " plaudern will , zeigt ,
wieviel tx dies « Polizei bieten darf .

O « * « goung und die deutsche Anleihe .
Paris , S. September . ( Eigener Drahtberickit . ) Die Agenten

für Reparationszahlungen Owen D o u n g und Mae Seidyan

haben sich am Mittwochabend mit einem kleinen Stabe von Mit -

arbeitern nach Berlin begeben . Sie sollen während ihres Ber -
liner Aufenthalts angeblich beabsichtigen , auch mit den deutschen
Bankkreisen Fühlung zu nehmen , um mit ihnen die Auflegung der

SOO- Millionen - Goldmark - Anleih « zu besprechen .
Die „ Information " glaubt versichern zu können , daß die Auf -

legung der 800 . MiMonen - Anleihe erst am 10. Oktober möglich sein
wird . Auf Grund guter Informationen glaubt das Blatt ferner
mitteilen zu dürfen , daß S0Proz . von der amerikanischen . 30 Proz .
von der englischen Finanz und die übrigen 10 Proz . von Holland ,
der Schweiz und Spanien aufgenommen werden sollen .

Bayern enkpolitisiert sich . Wie die Münchener Blätter melden ,
hat der bayerische Kultusminister durch einen Erlaß den Schülern
der höheren Unterrichtsanstalten sowie den Fortbildungs - und
Volksschülern jede Beteiligung an der politischen Agitation und an
d « Wahlbewegung , besonders durch Verteilung von Flugblättern
und Stimmzetteln , und das Sammeln von Unt « ! christen für poli -
tische Zwecke verboten .



GsWeMhajwbswegung
der gerüffelte Reichskanzler .

Der Reichskanzler Dr . Marx hat auf dem Katholikentag eine

bescheidene Mahnung an die Arbeitgeber gerichtet , den Bogen nicht

zu überspannen und gegenüber der Arbeiterschaft Gerechtigkeit
zu üben . Darüber sind die Herren , die im Namen der Vereinigung
der Deutschen Artwugeberoerbände sprechen , ganz aus dem Häuschen .
Sie lierbreiten folgende Erwiderung :

„ Die mehrsachm Erörterungen über sozialpolitische Fraget auf
dem diesjährigen Katholikentag ' in Hannover lverden von der Bor -
einiaung der Deutschen Arbeitgeberverbände mit größtem Interesse
lXTfolgt , zumal ja auch zahlreiche katholische Arbeitgeber und Mit -
giieder der Vereinigung dieser Tagung beiwohnen . Besondere Be -
achtung fanden die ernsten Worte des Reichskanzlers Dr . Marx , der
an die einzelnen Berufs - und Wirtschaftsgruppen die Aufforderung
richtete , sich der Gesamtheit unterzuordnen . Diese Erkenntnis war
für die deutsche . ?>»oustrie , als sie sich schweren Herzens zur An -
nähme der Dawcs - Gutachten und des Londoner Paktes entschloß ,
gewiß von Bedeutung gewesen . Es ist auch der Hinweis dez Reichs -
lanzlers zu b- ?grirßxn , wonach die Gutachtcngesetzc , selbst wenn man
sie in gllnsiigereni Sinne auslegt , dem gesamten deutschen Volk eine
schwere Last auferlegt . Wenn der Reichskanzler am Schlüsse seiner
Ausführungen den Arbeitgebern zuruft , sie dürften ihre Macht
nicht bis zum ä u ß e r st e n ausnutzen und müßten G e -

rechtigkeit üben , so wäre allerdings diesem « msten Appell die
unausgesprochen gebliebene aber nicht minder ernste Aus -
forterung an die deutsche Arbeitnehmerschaft gegenüber -
zustellen , von d. ' r so viel betriebenen Hetze gegen die deutschen Arbeit -
geber endlich abzulassen und auch ihrerseits auf dem Boden der
gegebenen wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse eine ehrliche
Verständigung mit den Aroektgebern zu suchen . Die deutsche Arbeit -
geberschaft hat mit offener Darlegung der derzeitigen wirtschaftlichen
Lage das Ihre zur Aufklärung der Ocffentlichkeit getan . Auch die
Ardeitnehmerschaft müßte nun mit ihren sozialpolitischen Zielen dieser
Lage Rechnung tragen . Eine solche Aufforderung an die deutsche
Arbeitnehmerschaft wäre um so dringlicher , als neuerdings aus
Gewerkschaftskreiseii bekannt wird , daß man sich dort mit der An -
samnilung von Geldmitchln auf neue schwere wirtschaftliche Kämpfe
vorbereitet . Die Arbeitgeber nrüsien heute besonders eindringlich
vor einem Optimismus in d: r Beurteilung der wirtschaftlichem Lage
nach Inkraftsetzung der Damcs - Gesetze warnen . Jede Entspannung ,
die etwa kommen kann und sehnlichst erwartet wird , wäre auch von
einer Besserung der wirtschaftlichen Lag « noch weit entfernt : denn
zu schwer lastet die Krise langer Monate auf den einzelnen Betrieben .
Nichte wäre oerfeblter , als bsoinuende Wiederbelebung sofort durch
Forderungen seit ns der Arbeitnehmer im Keime zu zerstören . Was
der dsuischen Wirtschaft bei einer Besserung der Lage vor allem
nottut , ist t - retjgkeit und Ruh " in der Frage d. ' r Arbeitsbedingungen .
Die wirtschastUche und soziale Gerechügkeil ist deshalb nicht nur
gegen die Arbeitnehmer zu üben , sondern wird auch in gleichtm
Maße für die deutschen Arbeitgeber in Anspruch genommen werden
können , die wiederholt in aller Cdllsentlichkeit den Versuch gemacht
haben , sich mit ihrer Arbeiterschaft zu verständigen . "

Die Herren Arbeitgeber sprechen von einer „so vielfach betrie -
denen Hetze " , die angeblich von der Arbeitnehmerschast gegen die

Arbeitgeber getrieben würde . Sie haben offenbar kein Gefühl dafür .
daß die besten und wirklichen 5) «tzer gegen die Arbeitgeberschast in
ifcr Bereinigung der Deutschen Arbcitgebervcr -
bände sitzen . Wenn man kalten Blutes einen Stundenlohn von
20 bis 30 Ps . für auspichend hält , zu einer Zeit , wo die Preis »
50 Proz . über den Friedenspreisen lagen , wenn , man nach dem Zu -
sammenbruch des Ruhrkrieges zu den Franzosen läuft , und von ihnen
die Einführung der zehnstündigen Arbeitszeit im Ruhrgcbict verlangt ;
dann betreibt man damit eine Hetze gegen die Arbeitgeber , gegen
Mlldie uferlosen Reden der Unionisten und Kommunisten Rosen -
tvässtr sind

Wenn man Schweraxbeiiorn den Ziwölfstundentag aufzwingt ,
weil man infolge der von den tlnternchwern betriebenen oder ge -
forderten Jnslaticm weiß , daß die Widerstandskraft der Arbeiter -

schast geschwächt ist , dann hetzt pion die Arbeitnehmerschast gegen
d » Arbeitgeber aus . Wenn man das Abkommen von London dazu

bentzen will , um die deutsche Arbeitnehinerschast minderen Rechts

gegenüber der Arbeiterschaft der ganzen Welt zu machen , dann treibt

man damit die Arbeiterschaft in die schärfste Opposition gegenüber
den Arbeitgebern hinein . Wenn mau sich einem internationalen Ab -

kommen m der Frage des Achtstundentags wie überhaupt in den

sozialpolitischen Fragen widersetzt , wie es die Bereinigung der Deut -

scheu Arbeitgeberverbände seit Wochen und Monaten tut , dann

zwingt mau d » Arbeilnehmerschaft , den schärfsten Kampf

zu führen , gegen diese Bestrebunzen .

Wenn sich d! « Herren vom Vorstand der Vereinigung der Deut -

scheu Arbeitgeberverbände herausnehmen , den Reichskanzler zu
rüffeln , weil er von den Arbeitgebern verlangt , Gerechtigkeit

_ zu üben , dann demonstrieren sie damit , wie notwendig und zugleich
wie vergeblich dies « Mahnung ist . Die Arbeitgeber haben die

Stirn , den Gewerkschaften zum Vorwurf zu machen , daß sie ihre
finanzielle Widerstandskraft stärken , nachdem dio Arbeitgeber den

Arbeitern im Bergbau , im Holzgewerbe , in den Seeschiffswerslen ,
in der Schwerindristrie usw . eine beispiellose Verschlechterung der

Arbeitsbedingungen durch Aussperrungen aufzuzwingen oersucht
haben und noch versuchen . Diese Kundgebung , die ein wahrer
Bärendienst ist . der den deutschen Arbeitgebern geleistet wird , zeigt ,
wie notwendig der Zusammenschluß und die Abwehr der geeinlgt - en
deutschen Arbeitnehmerschaft gegenüber den Scharfmachern im Arbeit -

geberlager ist . _

Empfang beim mexikanischen Präsidenten .
Der gegenwärtig in Berlin weilende Prästdent von Mexiko ,

Calles , der am 1. Dezember sein Amt antritt , hatte gestern die

Spitzen der Berliner freien Gewerkschaften zu einer Aussprache ein -

geladen . Genosse Sabath wies in seiner Begrüßungsansprache
daraus hm, daß es das erstemal sei , daß die freien Gewerlschaften
mit dem höchsten Beamten eines fremden Staates eine Unterredung
über die Verhältnisse der deutschen , im besonderen der Berliner

Arbeiterschaft hatten . Die sroien Gcwcvkschaften sähen darin den
Beweis ihrer Anerkennung auch durch fremde Regierungen . Sabath
betonte die innige Verbindung der deutschen Gewerkschaften mit den

mexikanischen im Internationalen Gewerkschaftsbund in Amsterdam
und hob besonders hervor , daß durch diese internationale Tätigkeit
sehr viel zur Herbeiführung eines dauernden Friedens getan werden
könne .

In seiner Erwiderung tonnte Präsident Calles feststellen , daß
er besonders mit Hilfe der mexikanischen Arbeiter -

schast gewählt sei ; er habe den festen Willen , sein Amt zum Ausbau
der sozialen Notwendigkeiten zu benutzen . D« r Präsident überbrachte
die Grüß « und Wünsche der Arbeiter seines Landes an die deutschen
Gewerkschaften . Diesem Gruß fügte der Prästdent seinen eigenen an ,
da er sich als Teil der mexikanischen Arbeiterschaft fühle . Der Präsi¬
dent brachte weiter zum Ausdruck , daß in seinem Heimatland eine

große Menge sozialer Probleme zu lösen sei , die er mit Hilfe und
im Sinne der aufstrebenden jungen Arbeiterbewegung zu erledigen
hoffe . Das wichtigste Problem sei zweifellos die Verteilung
von Land an die Landbevölkerung . Aber auch die Industrie -
arbciterschaft befinde stich in bedrängter Lage . Die mexikanische Ver -

fassung strebe danach , die sozialen Errvngenschoften . der Arbeiter
anderer Länder auch auf Mexiko auszudehnen . So sind der Acht -
stundentag , das Streikrecht , besondere Bestimmungen für
den Schutz von Mutter und Kind , die Gesundheit ? »
pfleg e in den Fabriken und die Teilnahme der Arbeiter am R e i n-

gewinn der Fabriken verfassungsmäßig fest gelegt .
Für die Arbeitgeber besteht außerdem ein V e rlb o t , während eines
Streiks Streikbrecher anwerben zu dürfen .

Der Präsident erkundigte sich ferner « ingehend nach den arbeits -

rechtlichen Verhältnissen der deutschen Arbeiterschaft . Von den an -

wesenden Gewerkschaftsvertretern wurde die augenblickliche Lage im «

einzelnen geschildert , wobei sich oft Dorteile der mexikanischen gegen -
über den deutschen Arbeitern feststellen ließen . Mit der Versicherung ,
daß er das Gehörte im Interesse der Arbeiter seines Landes oer -
werten werde , verabschiedete sich der Präsident .

Streit im Sägewerk Hobrechtsfclde .
Di « Arbeiter im Sägewerk Hobrechtsfelde stehen jetzt seit

14 Tagen im Streik , ohne daß es bisher möglich war , von der
Direktion des Sägewerks noch von der Zentraldirektion
der Berliner Stadtgüter G. m. b. H. ein Entgegenkommen
zu finden . All « Bemühungen der Organisation , des Verbandes der
Gemeinde - und Staatsarbeiter , waren ohne Erfolg .

Di « Direktion des Sägewerks Hobrechtsfelde versucht m i t
allen Mitteln , den Betrieb mit Streikbrechern in Gang
zu bringen und kündigt « im „ Lokalanzeiger " und im „ Tag " die Jnbe -
triebsetzung des Sägewerks am 1. September an . Zu diesem
Zweck wurden in allen Provinzialblättern „ Arbeitswillige " gesucht .
Am Montag , den 1. September , 6 Uhr früh , sollte ein Lastauto
die Arbeitswilligen vom Bahnhof Buch abholen .
Ein Teil der streikenden Arbeiter wurde durch die Direktion schrift -
lich aufgefordert , die Arbeit wieder aufzunehmen . Um die Streiken -
den gesügizer zu machen , wurde den im städtischen Gemein -
s ch a f t s h a u » wohnenden die Aufforderung zugestellt , die W o h -

nung sofort zu räumen . Weiter wurde der Belegschaft ver -

boten , in den einzig vorhandenen Räumen des Gemeinschastshaufeq
Versammlungen abzuhalten .

Um der Betriebseröffnung auch «in festliches Gepräg «
zu geben , wurde « ine Anzahl Gendarmen nach Hobrechts -
felds stationiert , deren Beköstigung im städtischen Gemeinschaftshause
erfolgte . Um 10 Uhr erschien der Betriebsleiter in Begleitung eines
Vertreters der Güterdirektion , um die Neueinstellungen vorzunehmen .
Die Herren hatten aber wenig Erfolg , da sich trotz des angebotenen
horrenden Stundenlohnes von 38 Pf . auch kein Streikbrecher einfand .
Gegen 3 Uhr nachmittags verließ der Betriebsleiter unter Begleitung
eines Gendarmen sein Tätigkeitsfeld , um nun der bürgerlichen Presse
aller Voraussicht nach mitzuteilen , daß die Betriebseröff -

nung sich etwas verzögert hat und auf unbestimmte Zeit
v « r t a g t ist .

Wenn die Betriebsleitung weniger reaktionär «ingestellt wäre .
dann hätte sie die Betriebserösfnung am 1. September ohne Streik -

brecher haben können . Sie mußte . nur den guten Willen zur Ber -

ständigung zeigen und ihre Anstrengungen auf diesen Punkt

konzentrieren , anstatt auf die Suche noch Streikbrechern und die

rührende Vorsorge für ihren Schutz . Sie hätte sich die wohloerdieni «

Schlappe erspart und sich das Vertrauen der Belegschaft nicht noch

mehr verscherzt . Daran ist jetzt leider nichts mehr zu ändern .
Bon den Mitgliedern der Stadtverordnetenversamw »

l u n g aber und besonders von denjenigen , die Mitglieder des Auf -

s i ch t s r a t e s der Berliner Stadtgüter G. m. b. H. sind , darf man

erwarten , daß sie sich mit dem Zustand im Sägewerk Hobrechtsfelde
bald etwas näher beschäftigen und die Direktion der S�adtgüter
G. m. b. H. oeranlasien , den Arbeitnehmern des Sägewerks Hobrechts -

selbe eine menschenwürdige Entlohnung zuteil werden zu lassen . Bis

dahin aber ist der Zuzug nach H o b re ch t s f e l de streng

fernzuhalten . _

Indische Arbeitsverhältnisse .
Aus London wird uns geschrieben :
Die Ausbeutung der Arbeitskraft in Indien ergibt sich aus

folgenden Feststellungen : In drei indischen Provinzen sind SS 786

Männer . 42 000 Frauen und 11071 Kinder unter 12 Iahren in

Bergwerken tätig . Ihr Arbeitstag beträgt 12 bis 16 Stunden .

Betriebsunfälle sind überaus zahlreich , da den Arbeitsbedingungen
nirgends die nötige Sorgstalr zugewendet wird , vor allem natürlich

deshalb , weil die hierfür nötigen Ausgaben lieber gespart und in

Form von Dividenden ausgeschüttet werden . Roch einer Meldung
des „ Labour Preß Service " , des Preisedi - nstes der Labour Party ,
haben diese Dividenden bei mehreren der 2S2 Gesellschaften , die ö22

ndischs Bergwerke „kontrollieren " , die Höhe von 165 Proz . er -

reicht — «in typisches Beispiel für jenen Kolonialkapitalismus , der

sich in den Formen schrankenloser Ausbeutung menschlicher Arbeits -

kraft austobt und an die in Europa überwundene Aera der ersten

kapitalistischen Jahrzehnte erinnert : jene Jugendjahre des Kapita -
lismus , die Engels - Marx mit ihren unvergeßlichen Schilderungen
ins Bewußtsein der Kulturmenschheit eingeprägt haben . — Die indi -

schen Gewerkschaften , die im ständigen Fortschritt begriffen sind ,
werden «in « ungeheure Arbeit hoben , um die Arbeitsbedingungen
auch nur den auf dem Kontinent üblichen anzupassen , wenn schon
die Gesetzgebung nicht Mittel und W. ' g « findet , die Eingeborenen
vor den moralischen und physischen Schäden solcher Arbeitsbedin -

gungen zu schützen . _

Der Konflikt in Polnisch - Oberschlefie « .
Warschau , 3. September . Heute traf hier eine Delegation der

BerusSveibäude der osioberschlefischen Hütten - und Grubenindustrie
ein , um mit der Regierung über die Lage zu beraten , welche die

ständigen Arbeiterentlossungen und die neue Arbeitszeit hervor -
gerufen haben . Die Abordnung wird im Ministerium für Handel
und Industrie sowie im Arbeitsministerium empfangen weiden .

Da » Zentralblatt für Gewerbehygiene und Unfallverhütung .
das , im Jahre 1913 vom Institut für Gewerbehygiene in Franl «
furt a. M. begründet , vor zwei Jahren als Opfer der Geld -

entwertung hat eingeben müssen , erscheint seit Juli wieder in

neuer Folge in monatlichen Heften . Als Herausgeber zeichnen
eine Reihe namhafter Fachmänner , darunter Gen . Dr . C h a j e s ,
Professor der Gewerbehhgiene an der hiesigen Technischen Hoch -
schule . Das erste Heft enthält neben Fachbeiträgen im engeren
Sinne mehrere Aufsätze , die von allgemeiner sozialpolitischer Be -

deutung sind : Der Begriff der Berufserkrankung sProfessor
Cu r s ch m a n n) . Allgemeine Fragen der Unfallverhütung
sSenatSpräsident Dr . Fischer ) und andere . Die Zeilschrift sollte
von den fachlich interessierten Genoffen in Gewerkschaften , Arbeiter «
iekretariaten und Verwaltungen als wichtiges LufklärungSmittel
beachtet werden .
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Die Serliner vermißtenzentrale .
Der Fall Haarmann hat neben vielen anderen Problemen das

der Vernnßten aufgerollt . Aus dem ganzen Steche sollen sich
500 Eltern gemeldet haben , die in D. ' rbindung mit dem Massen »
Mörder nach ihren jungen Söhnen forschen . Allein Berlin hat sieben
Fälle in Bearbeitung . Der Bermihtenzentrale Hannovers find die
schwersten Vorwürfe gemacht worden : sie soll die Suchenden zu leicht
mit einer tröstenden Geste abgefertigt haben . Ohne die Zustände an
Ort und Stelle zu kennen , ist es nicht möglich , sich ein Urteil zu er -
lauben : es ist aber der Vermißtenzentral « ergangen , wie es anderen
staatlichen Organen sonst ergeht — und zwar durch Schuld dieser
Organe selbst . Das breite Publikum weiß zu wenig von ihrer Tätig -
deit . Die Polizei bedarf ab>?r mehr als manche ander « Behörde des
Vertrauens der breiten Massim der Bevölkerung . Dieses Vertrauen
fetzt aber «in Wissen um diese Tätigkeit voraus . Was stellt nun die
Vermißtenzentrale dar ? Welche Arbeit wird von ihr geleistet und
welche Hindernisse hat sie zu überwinden . W' « groß sind ihre Er -
folg « und Mißerfolge ? Das alles soll im Beispiel der Berliner
Vermißtenzentrale so anschaulich als möglich vorgeführt
werden .

Der Tätigkeitsumfang .
Di « Berliner Zentrale befindet sich im Polizeipräsidium , par -

terr «, gleich rechts , wenn man durch den Eingang Ecke Dircksen - und
Grunerstraß - eintritt . Ein Schaukasten mit Bildern unbekannt ge¬
bliebener Leichen von jung und alt , von Frauen und Männern , von
Selbstmördern und von fremder Hand Ermordeter , Verunglückter
und anderer mehr bildet gewissermaßen die Einführung . Früher
hatten die einzelnen Polizeibezirke die Anzeigen entgegenzunehmen
und die Recherchen zu machen . Da konnte es vorkommen , daß an
einem Ende der Stadt eine Leiche aufgefunden wurde , während am
anderen Ende ein Vermißter gemeldet wurde . Es verging stets eine
geraume Zeit , ehe die Identifizierung erfolgte . Eine Zentralstelle
nach dem Beispiel Dresdens wurde in Berlin erst im Jahre 1918 ins
Leben gerufen . Anfangs bestand ihre Aufgab « allein im Wieder -
erkennen der Leichen . Das Bedürfnis des Publikums machte ober

-
'

eine Erweiterung ihrer Tätigkeit notwendig . Die Meldungen üb «
Vermißte , die bei der Auffindung von Leidjan einliefen , führten zur
Schaffung der eigentlichen Bermihtenzentrale , die nun nicht allein
die Anzeigen aus Berlin , sondern auch aus ganz Preußen entgegen -
nimmt : Berlin als Mittelpunkt des Verkehrs zieht unwiderstehlich
die Menschen an . Waren es im Jahre 1921 etwa 2000 Meldungen ,
so stieg die Zahl für das Jahr 1923 auf 5000 . Wie ernüchternd aber
die Inflation gewirkt hatte , beweisen die ersten Monate de ? Jahres
1924 . Scheute man sich früh « , mit dem sich leicht entwertenden
Gelbe , das oft heimlich den Behältniffen der Eltern entnommm
wird , ohne Lebewohl die Ferne zu suchen , so führte die Stabilifie -
runy der Rentenmark . gepaart mit Arbeitslosigkeit , zu ein « unge -
Heuren Steig « ung der Reiselust und somit zu einer erhöhten In -
anspruchnahme d « V« rnißtenz « ntrole . Im Somm « treibt es selbst -
verständlich einen leichter hinaus . Das jugendliche Alk « von 15 bis
19 Zahren überwies bei weitem die älteren Jahrgänge . Den
« 5 Proz . männlichen Geschlechts stehen 33 Proz . weiblichen gegen -
üb « . 10 bis 50 Fälle laufen täglich ein . Da seder einzelne Fall be -
arbeitet werden muß . so bedeutet das eine ungeheure Anforderung
an die Arbeitsleistung d « Abteilung . Die Leitung der Zentral « liegt
in den Händen des Kriminalkommissars Gahmig : ihm zur Seite
stehen nenn Beamte .

�lamelöungea und Fragebogen .
D « Schwerpunkt liegt im Befragen d « Angehörigen ; sie allein

sind in der Lage , die nötigen Anhaltspunkte für die erforderlich «.
Nachforschungen zu geben . Um den Beamten dies « Arbeit des Aus -
stogens zu « leicht « n , liegen befand « « Fragebogen vor , die all «
möglichen Gründe für das Verlassen der Angehörigen vorsehen :
etwaigen Familienzwist , eheliche Untreue , Furcht vor Strafe durch
Gericht , Schul « und Elternhaus , Furcht vor Schande , z. B. bei außer -
ehelichen Geburten . Es wird danach gefragt , ob der Vermißt « sich
einem liederlichen Lebenswandel oder der Trunksucht hingegeben ,
ob er nicht selbst Opf « eines Verbrechens geworden sein könnte , ob
nicht die Möglichkeit des Selbstmordes vorliegt , ob er schon mehr
als einmal aus dem Hause verschwunden ist u. dgl . m. Der Frage -
bogen geht so sehr ins einzeln «, ist psychologisch so fein zergliedert ,
daß feine gewissenhaste Beantwortung durch die Ang « hörig « > des
V« mißten dem Beamten ohne weiteres wichtige Fingerzeige geben
müßte . Rur zu oft wird aber die Tätigkeit des Forschenden durch
falsche Angaben erschwert . Mut ! « und Sohn mögen vre Hund und

Katze miteinond « gelebt , der Sohn einen liederlichen Lebenswandel

geführt haben — in der Meldung wird er zum idealen , folgsamen
Jungen . Mann und Frau mogW . bereit gewesen sein , einander die

Augen auszukratzen , die ganze Nachbarschaft mag gewußt haben >
wie es um ihr Leben gestanden hat — die Frau schildert den Mann
od « umgekehrt der Mann die Frau , als Engel in Menschengestalt :
es lag für den Betreffenden überhaupt kein Grund vor , vom Haufe
zu gehen . Und da soll der Beamte seine Nachforschungen ausüben ?
Wozu aber unt « Umständen falsche Angaben führen , das erhellt
auch d « Fall Haarmann : die Angehörigen d « Ermordeten sollen
davon Kenntnis gehabt haben , daß ihre Jimgens homosexuellen Ver -

kehr trieben , d « Polizei gegenüber sollen sie ab « diesen Umstand
aus Scham und aus Angst » « schwiegen haben .

Mittel und Wege zur flnftinönng .
Welch « Mittel stehen nun der Vermißtenzentral « bei ihren Noch -

sorschungen zur Verfügung ? Es wird zu allererst festzustellen ver -
sucht , welchen Anhang der Vermißte hatte , in welchen Lokalen «
verkehrte , mit wem « befreundet war u. dgl . in . Eine genaue Be¬

schreibung des Vermißten wird aufgenommen . Das Signalement
wird auf einer besonderen Kart « niedergeschrieben , deren Inhalt
sofort mit den Karten verglichen wird , auf denen die Signalements
von Leichen festgelegt sind , die vom Zeitpunkte des Bsrmißtseins des

Angemeldeten aufgesunden wurden . Ebenso werden die Signalements
der ueu eingelaufenen Leichen mit denjenigen der vermißten v « -
glichen . Mit Hilfe des F « ndrucks werden sofort alle Polizeirevier «

und durch b « sond « e Meldungen die zwanzig größten Krankenhäuser
Berlins benachrichtigt . Da passiert es nicht selten , daß die Vermißten
sich schon am selben Tag « einfinden . Es kommt auch vor , daß beim
Registrieren der Neuanmeldung in der allgemeinen Registratur des

Polizeipräsidiums d « Gesuchte bereits aus dem einen oder anderen
Anlaß — er kann während ein « Razzia oder beim Begehen eines

Verbrechens verhaftet worden fein — schon von irgendeiner Se - te
gemeldet ist . Findet sich der Gesuchte nicht sofort ein , so erhalten die

Streifmannschaften entsprechmd « Notizen mit auf den Weg , unt «

Umständen wird auch die Sittenpolizei m Kenntnis gesetzt . Aus
Wunsch w« den auf Kosten der Angehörigen Säulenanschläge ver -

anlaßt und als neuestes find Sinofivckbrlefe und Rundfunk möglich

— beides ist allerdings noch nicht angewandt worden . Auch Ver -

Lffentlichungen in der Presse mit oder ohne Aussetzung von Beloh .
nungen sind möglich . Von solchen Bekanntmachungen wird aber mir

äußerst selten Gebrauch gemacht , da man sich der Schädigung des

guten Rufes oder vor der Gefahr fürchtet , man könnte die Vermißten
in den Selbstmord treiben . Di « Namen all « Vermißten werden den

Polizeibehörden im Zentralpolizeiblatt « für Preußen und im beut -

schen Fahndungsblatt bekanntgegeben . Neben d « rein schriftlichen
indirekten Nachsorschungstätigkeit geht die direkte mündliche und per -
sönliche vor sich. Sind Spuren vorhanden , so gehen die Beamten

ihnen sofort nach . Sie ziehen Erkundigungen bei den Freunden der

Vermißten und ihren Lehrherren ein , suchen die Lokale , in denen die

Betreffenden » « kehrt haben , ab , setzen sich mit den Pflegeeltern in

Verbindung , zu denen die jungen Menschen sich oft zurückbegeben .

ö]
Die Familie Frank .

Roman von Markin Andersen Rexö .
Uebersetzt von Hermann Kiy .

Ab « Thorvald hatte die glückliche Gabe , da » Beste ras
allem 5 « ziehen .

Es schmeichelte ihn geradezu , für den schlimmsten
Straßenjungen der Stadt gehalten zu werden : und wenn

Pfarrer und Schullehrer ihn lieber gehen als kommen sahen ,
so war er ihnen innig dankbar dafür und blieb fort .

Er war Prügeln gegenüber ebenso abgehärtet wie der

Vater und prahlte damit wie ein Sammler mit seinen
Sammlungen . Sie waren in seinen Augen schlechtweg ein

Zahlungsmittel : und er hatte ein recht gutes Schätzungs -
vermögen : soundso viel Hiebe für einen soundso großen
Schurkenstreich . Es fiel ihm auch nie ein , sich um ehrlich
verdiente Prügel drücken zu wollen : er war zu ehrliebend ,
Reue zu heucheln , und zu . praktisch , der Strafe zu entlaufen
und sich auf diese Weise in Schulden zu stürzen , die ihm bei

seinem großen Uknsatz leicht über den Kopf wachsen konnten .

Er verstand es auch recht gut , selber Prügel auszuteilen ,
und da der Drang zu gehorsamer Unterwerfung nicht nur

die edelste , sondern zugleich auch eine der häufigsten mensch -
lichen Eigenschaften ist. erzog er sich auf dieses Konto hin
unter den anderen Knaben so manchen treuen Untertan , der

seinem kleinsten Wink gehorchte .
Vorzugsweise gehörten diejenigen Knaben zu seinen

eiftigen Bewunderern , deren Väter hinter ihm her gewesen
waren — zum Beispiel der Theodor des Schultheißen und

der Axel des Lehrers . Ihre treue Ergebenheit ihm gegen -

über beruhte jedoch wohl kaum in erster Linie aus dem Ve -

dürsnis , eigene Wege zu wandeln , als vielmehr auf der teuer

erkauften Erfahrung , daß die Sünden der Väter sich aus
die Kinder vererben . Jedenfalls teilten sie ihr Taschengeld
bereitwillig mit ihm .

So fand Thorvald sich mit dem Prugelfystem zu seinem

eigenen Vorteil ab und wäre wohl der letzte gewesen , seine

Abschaffung zu verlangen . � � �
Doch eine tiefere Auffassung von der hohen Bedeutung

dieses Systems als eines veredelnden Faktors hatte er trotz -
dem nicht .

. *

Als Thorvald sich in seinem Versteck hinter einer Flur -
tur vergewffsert hatte , daß die Mutter ihn nicht verfolgte .
schlug er den Kurs sofort nach dem Haken ein .

Hier war der Tummelplatz der richtigen Jungen : uni >

es dauerte nicht lange , so stieß er auf Lars Pausten , einen

Sohn des Hofknechts Jonas Pausten . Lars rauchte aus einer

kurzen Tonpfeife , die er mit der hohlen Hand verdeckte .

Thorvald und Lars waren dicke Freunde , obwohl sie an

verschiedenen Stadtenden zu Hause waren und folglich spinne¬
feind hätten sein müssen .

Sie hatten sich ihre gegenseitige Freundschaft erkämpft
— mit geballten Fäusten und erbitterten Stößen mit dem

Holzschuh , und das Verhältnis beruhte bei beiden auf einem

tiefen Respekt vor der Tüchtigkeit des anderen im Maul -

schellengeben .
Lars hatte dieselbe Größe wie Thorvald , war aber viel

schwerer gebaut und mit größeren physischen Kräften aus -

gestattet .
�

Er hatte eine viel langsamere Auffassungsgabe
und besaß nicht Thorvalds glückliches Talent , mit der Ge -

schwindigkeit einer Katze die Situation zu überschauen und

rücksichtslos alles zu seinem Vorteil zu benutzen .
Thorvald war wie seine Mutter stets kampfbereit ,

während Lars Zeit haben mußte , ehe er wütend wurde : und

selbst dann war er weder flink noch rücksichtslos genug in

seinem Angriff . Er trat seinem Gegner weder mit der

Spitze des "Holzschuhs zwischen die Beine , noch pflanzte er
ihm die Knöchel auf die Augen , begnügte sich vielmehr damit ,
mit seinen schweren Fäusten gehörig um sich zu stoßen . Rur
wenn er bei der Schlägerei unterlag , konnte er einen Anfall
von Berserkerwut bekommen , und dann verließen ihn für
eine Weile seine Trägheit und Rücksicht : er biß und heulte ,
schlug mit Steinen und warf dem ersten besten seine Holz -
schuhe an den Kopf — oder er zerschmetterte sie gegen das

Pflaster . Er glich bei diesen Anfällen ganz und gar einem
wilden Tier , und weder Hieb noch Schlag schien Eindruck

auf ihn zu machen .
Aber das alles geschah blindlings , und in seinen Prüge -

leien mit dem stets kaltblütigen Thorvald war er oft unter -

legen . Es war denn auch die allgemeine Ansicht unter den

Knaben , daß die beiden gleich stark feien .
Einen unverkennbaren Vorzug hatte Lars jedoch : er

kaute Tabak . Allerdings hatte er dafür wieder eins Unglück -
liche Eigenschaft : er , der zum Berserker wurde , wenn er selber

Prügel bekam , brüllte auch stets , wenn er einen anderen

Knaben verhieb .
Lars war ein ebenso ausgeprägtes Arbeitstier wie Thor -

vald > ein richtiger Vagabund , und man sagte von ihm , er

habe für sich selber gesorgt , seitdem er gelernt hatte , sich
die Hosen zuzuknöpfen .

Es ging mit den beiden Kameraden wie zwei jungen

Hunden verschiedener Rasse , die immer zusammen sind — -

jeder von ihnen übertrug seine Fertigkeiten aus den anderen .

Lars lernte von Thorvald trinken , lange Finger machen
und zusammenhängende Lügen auszuspinnen , lauter Dinge ,
die seiner eigentlichen Natur zuwider waren . Dafür lernte

er Thorvald , Zufallsdienst im Hafen und bei den Räuche -
reien zu ergattern , sich mit den verschiedensten Arbeiten ab -

zugeben und sie ordentlich auszuführen — lauter Dinge , die

eigentlich nicht Thorvalds natürlichen Anlagen entsprachen ,
die er sich aber nichtsdestoweniger aneignete .

Auf diese Weise schliffen sie sich aneinander ab und ent -

gingen den Gefahren einer allzu einseitigen Entwicklung der

angeborenen Anlagen .
» *

♦
Sobald Lars Thorvald erblickte , spritzte er einen un -

gewöhnlich dicken , schwarzen Strahl Kautabakflüssigkeik
zwischen den Vorderzähnen hervor und rief :

„ Hast du Moneten ? "

Thorvald quittierte über die Prahlerei mit dem Kau -
tabak durch ein durchdringendes Zungenfchnalzen — das

war feine Spezialität — öffnete den Mund mit höchst ge »
langweiltem Ausdruck und erwiderte gähnend :

„ Nein , ich Hab ' weiß Gott keine ! "
Sie gingen zusammen über den Hafenplatz , die Hönde

in den Taschen , mit schlaffen Schultern und derben Schritten
wie die Fischer .

„ Gestern war Geld im Lande, " sagte Thorvald mit tiefer
Stimme . „ Die Alte schickte mich einen Sack mit Spänen
holen , und da habe ich zuerst zwei Säcke in der Stadt ver -

kauft — das machte gleich fünfzig Oer . Aber dann traf es

sich so verflucht , daß ich keinen Sack mehr zusammenkriegte ,
und die Alte war ordentlich wütend , als ich nach Hause kam
und nichts im Sack hatte . Aber ich glaub ' doch nicht , daß
sie Lunte gerochen hat , denn natürlich war ich in der Stadt

herumgerannt und hatte gesucht und mich nicht getraut , nach
Hause zu kommen , siehst du ! "

Lars nickte verständnisvoll .
„ Aber gestern abend könnt ' ich dich nicht finden , und da

haben wir , Rasmus und ich , uns Chinesen und Kröten für
das Geld gekauft und sie in Stines Schlüsselloch abgebrannt .
Du hättest dabei sein sollen . "

„ Ich habe den ganzen Tag im Bett gelegen , Hab ' ein

Geschwür in dem einen Fuß, " erwiderte Lars mit tiefem
Ernst . Er hatte das Bedürfnis , fein Ausbleiben zu recht »
fertigen , wünschte aber nicht bekanntzugeben , daß er seine
kleine Schwester gewartet hatte .

( Fortsetzung folgt
'



suchen die Ort « auf , wo der Vermißte sich am wahrsten gefühlt Hai —

denn dort , umringt von Erinnerungen , geht der Sewstinörder be -

sonders gern in den Tod

Die �tUchtgrZüS ? .
Di - Gründe für das Verlassen der Angehörigen sind manmg -

saltiger Natur . Bei Kindern ist es oft ein Drang zum Vagabundieren ,
der unter der Bezeicimung Dranomanie bekannt , .ist . Es ist wie ein

Znxmg , der unwideqtehlich forttreibt . So hat de Berliner Aer -

mißtenzentrale einen jetzt vierzehnjährigen Zangen , der fünfzignial
im Laufe von fünf Jahren das Elternhaus verließ , immer wieder

zurückbe ugen niüfiea . Einmal ist es ihm sogar gelungen , selbst durch
den polnischen Korrjidor nach Danzig davonzulaufen . Nun ist er in
ein . r Erziehungsanstalt untergebracht . Während dieser Junge zu
chause liebevoll behandelt wurde , fehlte in einem anderen Falle , der
« inen elfjährigen Jungen betrifft , der zwölfmal aus dem Haufe snt -

wich , die Erz ehmig völlig . Gerade solche Kircher gewöhnen sich oft
früh an das Umherireiben . In einem späteren Alter kommt die
Abenteuerlust zum Durchbruch . Vierzehn - bis Siebzehnjährige ver -
lassen das Elternhaus , um sich die Großstadt anzusehen , um Schiffs -
jungen zu wsrdan oder nach Amerila zu gehsur in Hamburg werden
dauernd jung ? Menschen auf dem Bahnhofe von besonderen Jugend -
fürsorgern aufgefangen . Das Verlassen des Eiternhaujes durch
Jugendliche , selbst aus wohlhabenden Kreisen , hat in der letzten Zeit
besonders zugenommen : die Familienbande lmben sich nach dem
Kriege mehr als früher gelockert , die Arbeitslosigkeit führt zu
Familieuzwiftigkeiten , der junge Mensch verläßt aus Aerger über die

Vorwürfe , fcv ihm oft ungerechtfertigterweis « gemacht werden , das
Haus , ohne sich zu verabschieden , begibt sich auf die Walze , in der

Hoffnung , Arbeit zu finden . Altersschwache Menschen treibt es aus
dem Haufe , ohne daß sie den Weg dahin zurückfinden ? Epilepliker
gehen los , von Dämmerzuständen befallen : Ehegatten oder Töchter
und Söhne , die den häuslichen Zwist nicht mehr ertragen können ,
junge Mädchen und Burschen , die auf Abwege geraten sind , ver -
lassen ihr Heim . Es bedarf oft der größten Geduld , um der leicht
begreiflichen Unruhe der Verwandten zu begegnen . Es kommt auch
vor , daß die Polizei auf Wunsch der Bermistien selbst den Ange -
hörigen die Auskunst über deren Wohnort versagen : Ehegatten
wollen nicht zurück , mündige Kinder verweigern ihre Adresse den
Eltern . Hier wird gewistermaßen der Polizei das professionelle Ge -
heinrnis zur Pflicht .

*

Die Vermißtenzentrale ist «in Sammelbecken der sozialen Kon -

fiiite und Schäden , die den inneren und äußeren Menschen umlauern .

Zwischen dieser Sammelstätte der Vermißten , Vermißtenzentrale und
der anderen Sammelpätt « der Verlorenen , dem Asyl für Obdachlose ,
gibt es mannigfaltige Berührungspunkte . Beide sind vielleicht die

sprechendsten Belege für die soziale Krankheit unserer Zeit .

ver Genebeve .

Ein Straßcnbettler als Jfitjf .
» Fürst Sapieha " stand wieder vor der 3. Strafkammer des Land -

gerichts I , da er gegen das auf 2 Jahre 4 Monat « Zuchthaus lautende
Urteil bezüglich des Strafmaßes Berufung eingelegt hatte . Fürst
Sapieha ist ein Abenteurer und Hochstapler . In Wirklichkeit loll
er der Knecht Stanislaus Woy aus Stallupönen , geboren 1887 in
Warschau , sein , der sich später mit Straßen bettele ! befaßte . Der
Angeklagte hat jedoch diesen Namen «ine zeitlong zu Unrecht geführt .

Zu dem Titel will Woy dadurch gekommen sein , daß er während
des Krieges sich den bei ihm vorgefundenen Militärpaß eines
La ndsturmmannes Woy angeschafft habe , um aus der Jnter -
merung entlasten zu werden und sich in Berlin aufhalten zu können .
Als er hier auftauchte , legte er , um seinen Adel glaubhaft zu machen ,
cm Mllitärpapier vor , das auf den Militäringenieur Fürst Sapieha
« �gefüllt mar , im übrigen aber der Persönlichkeit des Wan ent -
sprach , nur daß aus Warschau in Polen , Warschau in Amerika ge -
macht worden war . Ferner zeigte er im Bedarfsfalle eine Photo -
grvphi «, die ihn als Husarenrittmeister darstellte . Einem Rechts -
anmalt gegenüber gab er sich als Dr . jur . Fürst Sapieha und als
Bruder des ehemaligen polnischen Ministers Fürst Sapieha aus .
Seiner Geliebten , einer Gastwirtstochter , gab er den hochtönenden
Namen Prinzessin Eleonore Sapieha v. Ruthenien . Schluß Ruthland ,
und verstand es , zwei uneheliche Kinder als Fürst Sapieha auf dem
Standesamt anzuerkennen . Das Pärchen wurde dann in Danzig im
Jahre 1923 festgenommen und nach Berlin gebracht . Die Verwand -
lung vom Straßenbettler zum Fürsten hatte den Zweck, in gute Kreise
zu kommen und Betrügereien ausführen zu könne . So gründete
er die Verkehrs - und Jmmobilienbank und unter
diesem Decknamen verstand er es . mehrere Grundstücke zu verkauf .
die ihm nicht gehörten . Die Gelder , darunter mehrere Schecks , steckte
er in feine Tasche . Auf Grund dieser Vorgänge hatte ihn der Vorder -
richter zu der obigen Straf « verurteilt . Auch in der gestrigen Ver¬
handlung hielt der Angeklagte feine Arn ■ ' seiner angeb¬
lichen fürstlichen Abkunft aufrecht . Seine »' »»»« sich
teilweife zu einem unterhaltsamen und verbindlichen mit
dem Vorsitzenden . Das Landgericht sah auch die Sache milder an ,
da es der starken geistigen Minderwertigkeit des Angeklagten , der
übrigens fließendfranzöfifchund i tc l i « n i f ch spricht und
auch die lateinische Sprache beherrscht , Rechnmrg trug .
Es ermäßigte das Urteil auf zwei Jahre Gefängnis .

Republikanische . Kundgebung iu Tempelhof !
Am Dienstag , den 2. September , abends , fand eine eindrucks -

volle Werbekundgebung ftn überfüllten Saal des Wilhelmsgartens
in Tempelhof statt . Da ? Referat hielt der Thüringische Minister -
Präsident a. D. Frölich , welcher u . a . ausführte , daß die Deutsche
Republik nach sechsfährigem Bestehen immer noch
n i ch t b e f « sti g t ist . im Gegenteil , daß starke Kräfte am Werke
sind , den Ba » der Republik wieder zu stürzen . Ilm
derartige reaktionäre Rückschläge zu vermeiden , lvie sie 1848 ein¬

getreten sind , müssen sich die Republikaner im Reichsbanner Schwarz -
Rot - Gold zu einem unüberwindlichen Wall zusammenschließen .
Die Rede wurde mit tosendem sich immer erneuerndem Beifall auf -
genommen . Kamerad Schneider vom Gauvorstand unterstrich durch

einen wuchtigen Appell , auch die Reihen des Reichsbanners in
Tempclhof auszufüllen , die Ausführungen des Neierenren . Zahl¬
reiche Beitrittscrlläluugen waren da » Ergebnis der Kundgebung .

€' ' n SchurkenMsch . "

Kommunijkcn helfen Sojicliffsn abbauen !

Durch einen ganz gemeinen und , hinterlistigen Streich wäre es

den Kommunisten in der gestÄxcn Dezirksverordnetenverfanunlung
in Köpenick um ein Haar gelungen , den Abbau eines sozialijn -

scheu Bezirksomtsmitglicdes zu erreichen . Kiefer offenkundige
Verrat an den Interessen der arbeitenden Bevölkerung Köpenicks
darf den Kommunisten niemals vergessen werden .

Der letzte Punkt der Tagesordnung bezog sich auf den Abbau
des Bezirksamtes . In Köpenick nun hat der Abbau
eines Bezirksamt s m i l g I i « de e zu erfolgen . Die Kommu -

nisten , die bisher sich immer gegen den Abbau sozialistischer Bezirks -
amtsmitglieder gewandt haben , wandten hier in Köpenick zum ersten -
mal eine neue Taktik an . Sie verließen den Sitzungssaal und

verhalfen dadurch ihren deutsch nationalen Freunde » vom Bürgcrdlock
zu einer i &i »erj ) Of( t «n und unerwarteten Majorität in der Ver -

jam . njmig . Mit Freude ngeheul verjuchten di » Bürger -
l i ch e n dieses Gottesgeschenk sofort nuszunutzin und wollten , um

ja die günstig « Gelegenheit nicht vorübergehen zu lasten , sofort in

derselben Sitzung den Abbau beschließen . Da die Bürgerlichen
bekanntlich grundsätzlich nur nach „sachlichst " Gesichtspmiktsn vor -

gehen , so hätten sie dank dieses schnöden Verrats der

Kommunisten Gelegeuheil gehabt , den Abbau eines so -
zialistischen Bezirksamtsmitgliedes zu �beschließen .
Fürs erste machten unsere Gcncssen ihnen aber einen Strich� durch
die Rechnung und führten die Beschlußunfähig keil der Versamm -
lung herbei . Es muß sich zeigen , ob die Kommunisten in der

nächsten Sitzung wirklich diesen unerhörten Arbeiterverrät fortsctzeii
wollen . Di « Arbeiterschaft hätte nur das vor Schadenfreude
strahlende Gesicht de ? Bürgerblockführers sehen
sollen , dann würde sie jeden fall » niemals mehr einem einzigen
Kommunisten zu einem Mandat verhelfen .

Müggelheim und hessenwinkel bekommen Aulobusverbindung !
In der gestrigen Köpenicker Bezirksverordnetoioersammwng

konnte der Vorsitzende des Bezirksamts Genosse Kohl in Beant¬

wortung einer Anftage über die Berkehrsverhältnisse km

Köpenicker Bezirk erfreuliche Mitteilungen über unmittelbar

bevorstehende Verbesserungen der Derkehreverhätmsse machen . Der

Magistrat hat beschlossen , zivei Autobusvcrbindungen im Dezirk ein -

zurichten . Die eine soll vom Schloßplatz Köpenick mit einer Fahrt -
dauer von 20 Minuten nach Müggelheim gehen . Der Fahrplan
wird voraussichtlich eine halbstündige Verbindung vorsehen . Die
andere Verbindung soll von Hessenwinkel über Wil -

helmshagen noch Friedrichs ha gen gehen . Ferner
wurde mitgeteilt , daß die Verhandlungen betreffend N e b « r -

nähme der sogenannten Schmöckwitzer Uferbahn
von Grünau nach Schmöckwitz vor dem Abschluß stehen . Dann kann
der Anschluß dieser Bahn an das städtische Slraßenbahnnetz erfol -

gen , was für die Bevölkerung eine Verbesserung bedeutet und

sicher eme Ermäßigung des jetzt sehr hohen Fahrpreises von 35 Pfg .
mit sich bringen wird . _

Wie Men verschrvwüsn .
Ein Gegenstück ZU dem Fall Lernolat .

Der Kaufmann und Prioaldetekttv Bernhard Entner war , wie

seinerzeit mitgeteilt worden mar , vom Schöffengericht wegen An -

stiftung zur Aktenbeseitigung zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt

worden , während der Mitangsklaote , Kriminalassistent Willi Graber ,

der als Beamter bei der Bsiseiteschaffung der betreffenden Akten

geholfen haben soll , fteigesprochen wurde . Gegen dieses Urteil hat
die Verteidigung sowohl als auch der Staatsanwalt Berufung ein -

gelegt , die jetzt vor der Strafkammer des Landgerichts I verhandelt
wird .

Gegen einen gewissen Velgel , einem Ausländer , schwebte ein
Ausioeisungsbesehl . Sein Sohn hatte sich an den ihn bekannten
Entner gewandt und ihm sein Leid geklagt . Dieser hatte sich nun
bereit erklärt , den Ausweisungsbefehl gegen Zahlung von
damals 2 Millionen Mark verschwinden zu lassen . Nach
mehrfachem Hinhalten zeigte er dann dem Sohn des VsPel die
Ausweisungsaktn : seines Bakers und daraufhin wurden ihm die
2 Millionen Mark ausgezahlt . In diesem Moment wurde die Ca -
f - rttche >st verhaktet , da sie als verdächtig beobachtet worden war .
Es war offenkundig , daß «in ungeirever Beamter die Hand im
Spiele gehabt haben mußte , obwohl sich Entner weigerte , « inen
Namen zu nennen . Es wurde jedoch angenommen , daß der uuge -
treu « Beamte der zweite Angeklagte war , weil dieser in der Äb -

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 4. September .

Taaoseintailuii ! ) VonmUags 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der nichtigsten I - ebensmittcl
in der Zontralmarkthalie . Nachm . 12. 15 Uhr : Vnrbörso . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebennittelung des Zoitzoichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr ; Börsenbericht .

• 4 30 —5,30 Uhrnachm . ; Unterhaltungsmusik ( Berl . Funkkapolle ) .
5. 45 Uhr nachm . : Sprachnnterrioht ( Englisch ) . 8 . 30 —10 Uhr abends ;
Zorn 100. Goburtsta » Anton Bruckners . 1. Der Himmelsmnsifcant
( Ein Lobensbiid ) Dr . Felix Günther . 2. Aus „ Gloria Anton
Bruckner� , E. Dissaucr . ( ßcr . itation ) Julius Brandt , Oberspielleiter
r . m Großen Schauspielhaus . Berlin . 0. Scherzo aus der 1. Sinfonie ,
A. Bruckner . Fritz Wenneis ( Üchicdniayer - Mcisterhannonhim ) .

»»my, lr-9-, l? 8_—. —i_1—_ \ T*. 1 *34* 1� 1�1
leite
aus dem Streiehm _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M
nieistor des Berliner Philherinonisohen Orchesters (I. Violine ) ,
Alfrod Granpnor ( II , Violnc ) , Willi H3ber ( Bratsche ) . Waltor Schulz
( Cello ) , Emil Perdnss ( Kontrabaß ) . Anschließend : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst ,
tipoitncchrichten .
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teiuirg I A des Polizeipräsidiums mit derartigen Alien zu tun hatte
und auch mit Enlner gut bekannt und mit diesem zusammen ver -

schWantiich in Dielen gesehen worden war . Entner bostriU nun ,
sich überhaupt strafbar gemacht zu haben . Er habe nur die Absicht
gehobt , den beiden die Akten zu zeigen , damit Biigci sehe , daß in

seiner Sache etwas geschehen sei : daraufhin seien ihm die 2 Mil -
honen Mark gezahlt worden . Di « Akten habe er von einem Ve -
omien vor dem Polizeipräsidium erhalten , und er habe sie am

nächsten Ta- j » diesem wieder zurückgeben wollen , damit der Beamte

sie wieder an Ort und Stelle legen konnte . Auch Graber bestritt ,
sich irgendwie schuldig gemacht zu haben , obwohl festgestellt worden

war , daß er zu einer ungewöhnlichen . Zeit im Polizeipräsidium ge -
sehen worden war . Cr wurde auch , wie erwähnt , freigesprochen .
Zu der jetzigen Berhendlung sind u. a. auch eine Reihe von Krimi -

nalkommistaren als Zeugen und außerden ' noch zahlreiche andere

Zeugen geladen worden , lo daß für die Verhandlung zwei Tage
ftstgesetzt worden sind . Wir werden das Urteil mitteilen .

SUberkavaliere .

Großer Diebstahl bei Herrn von Hindenburg .
Ein « höchst unangenehme Ueberraschimg wird die Familie des

Rittmeisters von Hindenburg und Beneckendorf in Nikolassee , die

zurzeit verveist ist , be! ihrer Rückkehr erleben . Silberdiebe haben in

der Abwesenheit der Vesitzer «in « große Kiste , die bis zum Rande

mit schwerem Tafel - und Fomilicnstlber gefüllt mar , geplündert .
In Abwesenheit der Herrschaft waren die beiden Hausmädchen

Hüterinnen des Hauses . Sie hatten auf abendlichen Spaziergängen
mehrere . Kavalier « lennengelentt . die es oerstanden , sie gut zwltnt . it -
kalten . Eines Abends wurde die eine von ihrem Herrn in das Cafe
Vaterland bestellt . Pslitfstgetreu hatte sie die Kiste , in der das Siibir

während der Abwesenheit der Herrschaft zusammengepackt war , aus
den oberen Räumen zu sich in ihr Zimmer genommen und unter
den Tisch gestellt . Dann ging sie ihrer Verabredung nach . Da sie
virsetzk war , lam sie sehr bald wieder nach Imuse und fand zu ihrem

Schrecken , daß die Kiste unter dem Tisch verschwunden war . Auch die
Kavaliere ließen sich nun nicht mehr blicken . Ohne Zweifei haben

sie die Gelegenheit ausgekundschaftet und kommen als Täter in Frag ? .
Es wurde kost bares Tafeisilber und altes Familien -
silber gestohlen . Ein Teil der Sachen trägt das Monogramm
L. v. . H. . ein anderer trägt das Zedlitzer Wappen . Die MÄZchen
können nur noch sagen , daß di « „ Kavaliere " im Alter von 30 bm

40 Jahren gestanden . Genauer « Beschreibungen können die Meid -

chen deshalb nicht machen , weil sie die Herren nur im Abendlicht

gelehen lzaben . Di « Höhe des gestohlenen Wertes läßt sid ) auch hier

noch nich feststellen , weil di « Herrschaften noch nicht wieder zurück -
gekehrt sind . _

Ein neuer Kindererholm : gsplatz in Jvbanuisthal .
In Johannisthal konnte am Mittwoch ein neuer

Schmuck - und Spielplatz der Oeffsntlichkeil übergeben� wer -
den . An der Spitze , die Bismarckstrcße und Kaiser - Wilhelm - Siraj ; «
unweit des Ratlzaüfes bilden , lag «in vernachläsflgtes Grundstück , das
die frühere Orlsverwaltung im Wege dcr Suvhastation im Jahre 1010

an sich bracht «. Nach der Eingemeindung wurde beschlossen , hier
einen Erholungsplatz für Kinder und Erwachsene
zu schaffen , und der Magisttat gab sein « Einwilligung dazu . Der

Gartenbaudircklor Harwick entivarf den Plan zur Anlage , und das

Treptower Gartenbauamt führt « die Arbeiten aus . Vci ihrem jetzigeu
schönen Aussehen erscheinen die Gninflöäien miMhrer Rasenum -

sassung fast zu schade , um zu einem Tummelplatz für die Kinder zu
werden . In wohlüberlegter Berechnung schließt sich der neu ge -
schaffen « Platz den Schmuckanlagen vor dem Rathause an und bildet
mit diesen «in einheitliches Ganz « . Stadtrat Steuer , als Dezer -
nent des Eartenbauamls . übergab den Platz an die Bezirksver -

waltung und der zweite Bürgermeister . Stadirat Wermut , nahm
ihn als Skrtrtftr derselben in Emphang . Mögen die Dem . ihrer

Johannisthals , besonders die Kinder , diese reizende Anlage in ihrem
Werte würdigen und nicht zerstören , was mit Mühe und unter großen

Schwierigkeiten geschaffen wurde .

Wüste Szene in einem Strastenbahntti - tgen .
Gegen 2 Uhr nachts kam es am vergangenen Dienstag in der

Nähe des Görlitzer BabnhofeS in einem Slraßenbahnwagcn der
Linie S zu einer Panik unier den Fahrgästen . Ter 22 Jahre alte

Kaufmann Max R. . der offenbar zu viel getrunken
hatte , versuchte ohne jede Veranlasiimg , einen anderen

Fahrgast durch eine große Seiten scheibe auf das

Siraßenpflaster zu werfen . Dabei wurde die Scheibe

zertrümmert und oem Ueberfallenen der Anzug zerristen . Bei der

sich nun entwickelnden Schlägerei ging eine zweite Glasscheibe in

Trümmer , und nur mit vieler Mühe gelang ed. den Tobenden
zur Wache zu bringen . Hier vollführte R. einen derartigen Lärm ,
daß er gefesselt werden mußte .

Tchautruppen oder Truppettschau ?
Bon einem Unttrnehmer geht uns dos solgcude merkwürdig :

Schreiben zu : „ Am . . . . . .findet bei . . . . . .seit längereu
Jahren zum erestn Male wieder bei Verlin eine Parade statt . Es

nahmen daran teil Truppen aus dem Bezirk des Wehrkreises III .

Vorbeimarsch wird mittags gegen 12 Uhr von dem Chef der Heeres -

leitung , General v. Seeckt , abgenommen . Gegenüber dem Stand -

platz des Paradeabnehmenden ist «ine Tribüne gebaut , für die Karten

zum Preise von . . . ( einschließlich Steuer ) avsoezeben werden . Es

empfiehlt sich , möglichst umgehend Karten zu besorgen , da di « Anzahl
der Plötz « beschränkt ist . Durch Einleguna von Sonderzügen nach St .
und durch Verkehrsmittel vom Bahnhof St . zum Parndeplatz ( Eick -
irisch « und Autobus ) ist Sorg « getragen , daß das Publikum den

Parodiplatz erreicht . " Die Orts » und Preisbestimmungen haben mir

ausgelassen , well si « der Reklame des Unternehmer , dienen sollten .
Wenn sich die Heeresleitung schon dafür verantwortlich macht , baß
eine Truppenschau notwendig ist , so sollte doch alles vermieden wer -

den , was den Eindruck erwecken konnte , daß „alles wieder beim alten

ist " und daß di « Truppenschau zur Schaustellung der Truppen w rd .

Ein Stadtarzt schreibt uns ; „ Odol " übertrifft als prophylaktisches Mundwasser weit alle

bisher gebrauchten , von Spezialisten und Mfch ( Spezialisten angepriesenen Zahnpulver
und Mundwässer . Selbst Kalium permanganicum steht in seiner Wirkung dem „ Odol "

nach . Denn abgesehen davon , daß übermangansaures Kali nach monatelangem Gebrauche

den Zahnschmelz angreift und ihn brüchig macht , werden die Zähne nach jedesmaligem
Gebrauche unangenehm braungelb gefärbt , welches Kolorit stundenlang anhält . Diese Nach¬

teile werden beim „ Odol " vermieden . Kein Mundwasser oder Zahnpulver vermag in so kurzer

Zeit den höchst lästigen foetor ex ore ( übler Mundgeruch ) zu verbannen wie das „ Odol " .



• Äwa

Preis SO Pfennig das Halbpfund ,

Das Mtertsgsr MnenungK « ? vor Hsrkcht .
1 Jtchr Gsfängmz und Degradation für den Havpkfchukdigen .

Im befchlcuniM » Gcrichtsvetfahveu fand am Mittwoch vor dem

Amtsg « richt Jüterbog di « Aburteilung der Schuldigen an
dem Minermnglück statt . Angeklagt waren die Unteroffiziere Franz
Krause und Walter Winkel vom Reichswehr - Jnfanterieregiment
Nr . 5 ( Srvifsrcp ' b.

Kraus ? wird Ungehorsam vorgeworfen , in Dateinheit durch un -
vorfichtig « Behandlung von Mimition Menschen körperlich verletzt
Zu haben , dergestalt , best der Tod von zwei Menschen verursacht
wurde . Winkel ist gleichfalls des Ungehorsam ? angeklagt . Den Vorsitz
fü ! ) rt ? Amtsrichter S ch u l z - Berlin , die Anklage vertrat Staats -

anwattfchaftsrat Dr . Gysae aus Potsdam . Offiziere , ärztliche und

Schietzfael . i ' erstZnd ' ge waren geladen . Vom Reichswehrministerium
wohnte Major Maant der Verhandlung bei . Di « Verhandlung ergab
folgend « » Tatbestand : Am Freitagm - ttag fand der Angeklagte Krause
bei der Ucb : Ma zwei Minen , die er für Exerzierminen hielt . Er
zeigte sie dem Kampa - zniesührcr . der entsetzt ausrief : „Kerl , lasten
Sie die Finger weg , das find fa Blwdgänqer ! " Der Unteroffizier
lachte und meinte : . . Nein , die kenne ich. das find bloß Uebungs -
minen / Trotz des Vesehle . die Geschosse an leicht sichtbarer Stelle

nicderznleaen , gab Krause «ine Mine dem Unteroffizier Winkel , und

dieser vcrstelkte das Geschotz im Gejechtswagen . Krause steckte
die andere Mine einem jungen Rekruten in den

Tornister . Am Abend legten die beiden Unteroffizier « die Te -

schösse unter ihr Bett und gingen sceicnruhig zum Schoppen . Die

Schlüssel zur Stube übergab Krause sorglos einem jungen Rekruten .

Dieser stöberte ein Ekschotz aus und warf es aus Spaß auf
den Korridor . Was dann folgte , war fürchterlich . Getötet
wurden die Schützen chansen und Münschow . Vier

Mannschaften wurden sehr schwer , zwei weitere

leicht verletzt . Die Verstümir . eUmgen waren entsetzlich . Nach

langen Verhandlungen Äurden der Angeklagte Kraus « zu einem
Jahr Gefängn is , Degradation und Dienstent -
l a s s u n g verurteilt , Winkel , ein äußerst tüchtiger Soldat , kam
mit 14 Tagen Mlitärarrest davon . Am Mittwochnachmittag wurden
die toten Kameraden in ihre Shcirnot übergeführt .

Städtische Ski - Trockeukurse .
Das Jugendamt der Stadt Berlin veranstaltet wie w den Bor -

fahren auw in diesem Jahre Ski - Trockenturs « unter Leitung
de- S Stadlinspektvrö G. Reukircb . In Verbindung mit dem Kursus

finden wie alljährlich zu Weihnachten prallische Kurie im Gebirge
statt . — Der 1. Ski - TrockenkiirsuS begann am Mittwoch , den

!!. September lS24 . abends 7 Uhr , mit einem einleitenden Bortrag
in der Miltelschiile . Schöneöerg , Raetberstraße . — Die KursuS -

gebühr <ö mal 2 Stunden ) beträgt 4. 50 Mk. Uebungösportgerät
wird kostenlos znr Verfügung gestellt . — Voranmeldungen für den

Oktober - Skikursns an das Jugendamt , Poststraße 16.

Abermals eine Gleissperrung , In der Nacht vom Donnerstag ,
den 4. September zum Freitag , den 5. September , wird wegen
Ausführung umfangreicher Arbeiten im Stadtbahngleise 3, Richtung
Clmrloticnburg —Schlesisäier Bahnhof , zwischen den Bahnhöfen

Tiergarten und Lehrter Stadtbahnhof , dieses Gleis vor Eintritt
der Vetriebspause für die Züge , die nach 12V , Uhr die Arbeitsstelle

befahren , gesperrt . Als letzter Zug über Gleis 3 verkehrt der

Zug 2685 nach Erkner , Charlottenbrirg ab 12 Uhr 7 Minuten . Die
weiteren noch bis zum Betriebsschluß verkehrenden Züge werden

zwischen Charlottenburg und Schlesischer Bahnhof über das Fern -

gleis 1 geleitet .

Schon wieder ein betrunkener Chauffeur . Am Dienstag abend

gegen Uhr wurde der 57 Jahre alte Arbeiter Karl Schenk aus

der Birkeuslraße 7 vor dem Hause Alt > Moabit 109 durch eine

Kraftdroschke überfahren . Er trug einen Oberschenkel -

ffnrch davon nnv wurde nach dem MoaRter Kranikenhause tran ? «
portiert . Da der Chauffeur , der 36 Fahre alte Willi Hennig .
stark betrunken war , wurde sein Auto sichergestellt und
später von dem Eigentünier abgeholt .

Selbstwordversuch eines Kyfihrige » Schülers . Der 16jährige
Alfred St . , der bei seinen Eltern in der Friedbevgstraße in Char -
lottenburg wohnte , wurde mit einer Schußwunde in der linken
Bnistseite in der Whe de « Osüar - Helene - HeimS in Dahlem be -
finnungSlos aufgefunden . Der Heimarzt leistete die erste Hilfe
und sorgte für seine Ueberführuiuz nach dem Krankenhaus - in Lichter -
felde . Der junge Mann hatte die Tat begangen , weil er zu einer
Prüfung nicht zugelassen worden war .

An der Höheren Handelsschule in Charloklenburg werden am
1. Oktober d. I . neue Klassen eräffner . In di « Höhere Handelz -
schule werden junge Leute mit der Reife für Obersckunda und
junge Mädchen mit dem Reifezeugnis eines Lyzeums oder mit
einer gleichwertig « « Bildung aufgenommen . Mit dem Abgangs -
zeugnis einer anerkannten Mitte fickmle finden solche Schüler und
Schülerinnen Aufnahme , die im Deutschen und in einer Fremd -
sprach ? das Prädikat . gut� haben . An Schulgeld werden die für
höhere Schulen üblichen Sätze erhohen . Anmeldungen nimmt die
Geschäftsstelle der Städtischen Handelsfachschule , Wallstr . 75 , in
der Zeit von 8 —1 Nhr , sowie am Dienstag und Freitag , abends
von 6 —8 Nhr , entgegen .

Der vezirkßbildtmzsemsschvß veranAaltet im Winter 1934/25 vier
proletariiche gctcrftuttbeit im Grohen Schaufvielhaus , und
zwar am Sonntag , den 21. September : „ Die Internationale " ! Sonntag ,
den 5. Oktober : . geievfhinde zu Ehren Toll eis ' ; Sonntag , den 9. No¬
vember : ,D ! c Revolution " ; grciiag , den 26. Dezember : . Weihnachtsseier " ;
außerdem vier große Festkonzerte in der Philharmonie , Bern -
burger Straße ; Sonntag , d»n 12. Oktober : Orchesterkonzelt , Werke von�
Beethoven und Bruckner ; Sonnlag , den 23. November : Französische
Kammermusik ; ' Sonntag , den 25. Januar 1925 : „ Internationale Lieder -
und Choraciänac ; «vonntag , den 15. März 1925 : Slawische Musik , Werke
von TschaikowSky mid Dvorak . Vier Feierstunden und vier Festkonzerte im
Abonnement je 3,60 Koldmark . Einzcichnungslisten sür beide
Veranstaltungen liegen aus bei allen AbteilungSvorsidenden und den Mt -
gliedern der KreisöildungsluiSschüsie . Die Einzcichmmgslisten sür Feier -
stunden find unbedingt im Lause dieser Woche einzureichen . — Im
Theater des Westens am 5. , 12 . und 26 . Oktober „ Madame
Legros " . Gertrud Fysoldt als Marie Antoinette . Die Kreise werden
ersucht , nochimLause dieser Woche Einzelkartenfür
die erste Feier stunde , sowie Theaterkarten vom
Bureau abzuholen . _

Letzte Vorbereitungen z « m Gzeanflug .
Was wird aus der Zeppelin - Werft ?

Zriedrichshafea , 3. Sept « mb« r . ( Drahtbericht . )
Am Donnerswg werden alle Motoren , die w den Maybach -

werken einer erneuten Nachprüfung unterzogen worden sind , wieder
in den Z. R. 3 eingebaut sein , so daß am Freitag mit den
weiteren Probeflügen des Amerika - Luftschijfes begonnen
werden kann . Erfreulicher weise Hot sich die Wetterlage in
Süddeutschland seit gestern erheblich gebessert
Und auch die Wetternachrichten aus dem Reich , die täglich mehrmals
nach Friedrichshasen gemeldet werden , versprechen für die nächste
Zeit ein günstiges Flugwetter . In meteorologischer Hinsicht wird
also der weiteren Abwicklung des Fahrtenprogramms des Z. R. 3
nicht » im Weg « stehen . Als Kuriosum sei erwähnt , daß sür die
Ueberfahvt nach Amerika von der Weritteitung ein neuer Pastagier
des Luftschiffes zuIclasten ist , nämlich «in Kanarienvogel ,
der aus diesem Wege als Geschenk nach Amerika übergeführt werden
soll und den die Luflschisser wohl als einen Talisman ansehen .

In diesen Tagen wird auch die Frag « akut , was nun aus
der ältesten und größten deutschen Lustschiffwerst , der Zeppelin -
lustwerft in Fri edr i chs h a f en , werden soll . Nach
dem Versailler Friedensvertrag müßte die Werft nach Vollendung
dieses letzten Reparationsluftzchiffcs abgerissen oder „friedlichen

Zwecken * dienstbar gemacht werden . SkugerMcklW ) M man sich
in Friedrichshafen der Hoffnung hin . daß inzwischen in Paris eine
ruhigere und vernünftigere Auffassung Platz gegrifjen hat . und daß
man dort nicht , ans den Versailler Vertrag pochend , die sinnlose
Zerstörung der vom technischen Standpunkt bewundernswerten und
vorbildlichen Anlagen der Zeppclingesellfchast perlangen wird . Diese
Hoffnung besteht um so mehr , als jetst die Aussicht vorhanden ist , daß
die Fäden , die vor Lahresfrist über Spanien zwischen Südamerika
und Deutschlaich angeknüpft worden waren , in naher Zukunft durch
die Schaffung der Transozeanlnfttinie ein festes
Band bilden werden .

_ _
Iamilicutragödie in München .

Eine Familientragödie , die vier Tote forderte , hat sich
in München abgespielt . In der Wohnung des Tapezierers Vogt
wurde dessen Frau und zwei im Atter von 18 und 13 Jähreu
stehende Söhne erschossen aufgefunden . Der Mann , der mir einer
schweren Schußwunde im Hinterkopf in die Chirurgische Klinik ge -
schafft wurde , verstarb bald nach seiner Einliesmaig . Auch eine
11 jährige Tochter , die einzig lieberlebende der Familie , hatte eine
Schußwunde am Kopf davongetragen . Es wird vermutet , daß Frau
Bogt und ihr ältester Sohn die tödlichen Schüsse aus die nnberen
beiden Familienmitglieder uud dann auf sich selbst abgefeuert haben .
Die Frau , die Bogt erst vor zwei Jahren geheiratet hat und deren
Kinder aus erster Ehe stammen , trug sich init Scheidungsabsichten ,
weil ihr Mann nichts verdiente und das Vermögen der Frau ver -
schleuderte .

Eine Talsperre , die ihren Zweck verfehlk . Durch das dauernde
Regenwetter ist der Zufluß zur Listet Talsperre bei Siegen
so stark , daß diese überflutet wurde und die W a s s e r m a s i e n
sich über die Sperrmauer hinweg ins Tal ergießen . Der .
Wasserstand steigt weiter , er betrug am Mittwoch morgen 25 Zenti -
meter über die Sperrmauer .

Tödlicher Eisenbahnbetriebsunfall ia Aküncheu . Auf dem
Münchener Hauptbahnhof stießen beim Rangieren zwei Lokomotiven
zusammen . Hierbei wurde der Rangiermeister Georg Braun ge -
lötet und der Ruugiergehilse Nasp leicht verletzt . Der Sachschaden
ist nicht erheblich . Der tödlich Verunglückte hinterläßt eine Frau
und fünf Kinder .

_ _ _ _
�

Iugenüveranstaituagen .
« mu- NnmiMl zum Zerienansenihatt Oven , sc« lSandhcim ) werden nach

rm Iugendsekretar - at , LindciisK . 8, 2. Hos, 2 Tr „ angcnonnnca .

Heule , 7 ) 4 Ahr , AbtcikunLL ' . ttitZlicderscrszmmlnngen :
«bksnndbnlnncn : Schule kotherchuraer Str . 2. — Nordra : Schuir Butbusrr

Strah « 3. — Seuefclder . M' . rrtel : Ladccmlwlt Odrrberecr Sw. 87. — Weisxrn .
see: Rrnlaumnostum Woclckproiurnadc . — siehlcBbetZ : Slldschulc , Wilhelin -
strasse ,

Chin! ctt «llSurg : Das Iugcudhewi ist ab Mlmtaa rtxyrn Nenrwiewui « bis
<mf writcres geschloffen .

Werbcbczirk Prenzlauer Berg : Die TcNnrhmer am IiizenMae in
Schwedt a. d. O. treften sich am Sonnabrnd . den 8, September .
um ji4 Ahr und um >43 Ahr <nn Stettsncr Shs . ( Rormallchr ) .

Wcrbedczirs Li- stca , T' . ' ttawkanal , Auterbr ?. Lecheniialde - Stortow :
Fahrt zum Iuzeudtaz nach Storkow Sennabeird , de » 8. Srntember ,
4. 00 Uhr nachmittags . 7. 30 uud 8. 05 Ahr abrnds ah Dötliher Bhs.
Ztachzilglsr auf Sour . taasrLckfahrsarte an Sonntag morgen 7. 27 Ahr
nach Storkow ,

Werdobszirk Teltowkanal : Alle Ahteilungsvorffhenden uillssrn skr
den Ctorkower Zuaendlog sofort die Fackeln beim Gcnoffen Bruno
Rchdorf , Cteglij ! , Sllrlosisir . 28, abholen und di « Teilnchmeriarsen ab¬
rechnen .

Werdebezirk Oberspree . Die Abteilungsleiter nillffen sväielten «
heute lDonimrstogi das Fahrgeld (2,30 M. ) für die Teilnehmer am
Iugcndtrra in LSHbenan NN Iugrndheim Nlcderschöncwlid « abrcchnrn ,

ttrei «- Musikabe »d Heute tDonnerstag ) l ' A Ahr im Jugendheim
Köpenick , Grünauer Sir , b. Alle Auslkcr müssen erscheinen .

werden jeden Tag in unteren Fabriken verwendet . Spezielle

Vereinbarungen mit unseren Milchlieferanten gehen uns

Sicherheit , dass wir nur das Beste vom Besten erhalten .

�Schwan im Blaabande ' wird hygienisch zubereitet , nach

eigenem Verjahrengckirnt und ist besonders leicht verdaulich ,

Backen Sie Ihren Fisch , braten Sie Ihr Fleisch mit

„ Schwan im Blauband " . Sie werden erstaunt sein , wie

appetitlich , schön braun und knusprig alles aussieht .

Kaufen Sie deshalb heute ein Paket der Feinkostmargarine

�chwaa im Biaaband " iachicnSieaufdie bekannte Packung .

Beaier , liüiföpiels usw .

Staats - Ttester
Oj>ernliaiiR

Vit' . CavaJIer . rusti -
cana — liajazzi

Operohaus
am ICSnlKsclatr

Vit Uhr : Tiefiand
Schauspielhaus

TVaühr . P�ust . I .
Schiller « Theater
p/a Uhr ; Candima
Volksbühne
7Vi Uhr : Fahnen

Uase - Thsatsr
8 Uhr

Meine Braut —
Deine Braut

Uhr ;
Internat .

VARIETE

Ueutacb . Theater
71/2 Uhr :

Cäsar Ii. Clfopctre
iCatnmeruplcle

8 Uhr :
Oekelchen

hnt j - efriiumt
Idizw i. d. Riisnilta Sit-

UsliCh 8 UN,:
1aB !«rnnsi58eisMloifalirt

Kcnüdienli &n *
läuücti 8 Uhr :

Wein Vwter riuarrt
Berliner Thonter

Tägl . V. 3U:
Oer sCte KnvaiiGr

. . . . . . . . . . �e
Intimes Th . 8U
' .s»t kaiht. Isi. rzckttcrua
ftWüct » im ktett etc .

Äotropo ! - Tbeater
Uein . Vnrsteiluneen
8 U. : lUnseoiteteen

lh . a. Moilcackorkpl .
T#gI . 7. 25u. 9,lS :

öllsia Iiersi «f . 2. T.
Moeansaal

Tägl . 7 und v Uhr :
_ R O 3 ITA _

rh . i . Adrairairpalatt
Täglich 8' /, Uhr :

die neue fir. Perne

M isse! M '
Sig. 2 Vrrst. in tnttr

3' /4 u. 8' /4 Uhr

TU i. Koramand . Str .
8 ilhr :

Mister Glohelrotter
Operelli�v . O. Uratle
Irlhfine 8 Uhr :
0. ( iaited Fräuleins
_ lUnt; lchnik. Kreis

_ _

Wallner - Thesler
Tägl , 8 Uhr :

Priel Aeosta

MMW- Hivter
lilddv tHPUc

ÜWA

Xisser
Auf ans SUhr
Oün hoff - Brettl
(AsiüiiiaUai-tta! BOiiGar/ttt
Ör. Spctial . - Pr�gr
Anf. 7>/gt�onnt . . S�. ,U

56
. . v- v M

Sonntag , 7. Septbr . , vorm . II1/ » Uhr »

im Theater am Biiiowplatz

Ernst - TolSer -
Matinee

Einführende V/orte nnd Rejatnti Oven
Aruiln T . Wcguer

Zwei ErBtanffiilirtmgen ;

Bordelle des Krieges
Eine Szene von B. Toller .

Begie : Paul HenclcoU . Mitw . : J ' oh. Kooh -
Bnucr , Kose Lichtenstoin , Karl Ilanno -

mann, . ( Jorh . lütter , A. YenoUr tu a.

E)8r J . CJI &CJäSVj erfihJI
G- alantoa Pappenspiel

in ewoi Bildorn von E. Toller .

Kegio ; Paul Henokels . Mltw : : Lotte Fließ ,
Paula Batzer , Ilse Baorwald , Karl Lndw .

Achoz , Armin Schweizer u. a.

0. 7§ M.
der Volksbühne , Linionstr . 227 u. Könjg - s -
platzV . in derVolIrsbithnenbnchbdlr ; , Köpo -
liiokor ötr . 68, a. iTietisohcn Iheaterlc . usw . IW )

Theater . Lichtspiele osw . « och Msende Seifet



partekmchrichten für Hroß - Serliu
<Efaj | eatoTi6eo für diese StnfirU find
» erlt » SW . 88, Sindenstraße 3,

stet , «p das Bezdcksf - kret - riat ,
Z. Hof, 2 Trep . recht », z« richte ».

Sezirtsoorftanü .
SMM« » b « od , deu 6. September , abends 6 Ahr : Sitzung im

Iaaeabheim , Lindeustr . 3.
Oer engere vorstanb tritt zu einer Vorbesprechung um » Ahr

im Sekretariat zusammen . _

3. Are IS Weddiug . ifoeitag , den 8. September , 7 Ahr, Siferntv de » er .
weiter ten AreissorKmbes an bekannter Stell «.

8. Areis »ren�ber «. Achtmm . Elternbeiräte ! Freitag , de » 5. September ,
TU «hr . Obleutekonferen , bei Wolf . Eräfestr , 28. Jede Abteilung mutz
vertreteil fein .

H. teei » R entölt ». Die erweiterte Areisvorüanbslltzung am Freitag findet
nicht statt , sondern erst nach dem fZablabend . Montag abend llhr
Arewfunktionärsttzimg in der Donaustrahe .

28. Are « Reiniekeirdorf . Freitag , den S. September , 7 % Zlbr, Sitzung der
ffunktionäriirnen , Agitation , stinderschutz und Arbeiterwohlfahrt im
Zimmer 80 des Verwaltungsgebäudes Reinickendorf - Ost , Hauptftr . 88.
Vortrag : „ Die politische Situatwn und die Aufgaben der Funltiomirinueir ' .

Heute . Dounerstog . den 4. September :
Znuqiozialifien Gruppe Verdöst : Heute 7� Uhr Danjigrr &tt . A, Vortrag

des Genosse LSfche: „ Die poiitifrlx Lage«. - «rnppe Renl » » : Srupp » .
«räffnungsabend Steinmetzftr , 11Z, Vortrag : „Die genossenschartlichen Be.
triebe der Arbeiterschaft ".

Morgen , Freitag , den 5. September :
8. Abt . m Uhr Funktionärkonfrren , bei Hedler , Georgenlirchstr . 38.

« . «bt . 7H Uhr bei Döhling . Brunnenstr . 7g, Zusammenkunft der innge »
Genossen drr Abteilung . . . . . . » . . . .

Schöueberg . 78. Abt . 8 Uhr Funktionärsitzung txe SBnig , Feurig . , Ecke
Prinz - Georg - Straße . Engerer Borstand 7ZH Uhr ebenda . — 73, Abt .
8 Uhr bei Srvtz . Sedanstr . 17. Fnnktioniirverfammlnng .

« . Abt . Marie ndorf . VA Uhr Flmktwnärsttzung bei Niendorf . Ebausse «.
stratze 13,

I «. Abt . Ob- rfchöneweide . VA llhr Funktion ärfchung bei Imberg .
il «8. Abt. Köpenick. VA Ubr ffunktionärfitzung im Jugendheim Grstnaner

Stratze ö. Zimmer 8. Thema : Organisationsfragen .
118. Abt . Lichtenberg . VA llhr Funktionär - und Vorftandssttznng bei Schwarzer ,

Gabriel - Max- Str , 17.
128. /130. Abt . Pankow . 7 llhr Vorftandssttznng im Jugendheim Breü « Stratze .

Um 8 Uhr daselbst Funkt ionärlonfevenz .

Sterbetafel öer Groß - Serliner partei - Grganifation �
181. «bt . Treptow . Genosse S ü h n « l , Becrwannstr . 10. ist verstorben .

Beerdigung heute , Donnerstag , den 8. Eepcmber , nachmittags VA Uhr , in
Baumfchuleirweg .

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rot - GÄd" .

« schäftsstelle : Berlin E. S. Saifer - WIHelm�traH « itm ,
Achtung , Aam- radschaftsfilhrerl Die Iugendiaiseraden de»
teiligen sich am Sonntag , den 7. September , a » den Zugeadtaglm «

welch « von dem zuständigen Werbebezirk der Soz ta Ii st «, »
scheu Arbeiter . Jugend festgelegt find . Umändernngen durch drg
Kameradschaften find unzulässig . Der Gauvorftand . — Kameradschaft Tier »
garten : Mitgliedeiwersammlnng am Freitag , den 5. September , im Eafl Gar »
ner . Hoisteiner Ufer 17—28 ( Vhf. Bellevue ) . Ohne Mitglied starte 1 * « S »
tritt . Erscheinen Pflicht . — «ameradschaft Köpenick ! Donnerstag abeich VA Uh «
in der Turnhalle Amts stratze , Köpenick , Zufaminenkunft sämtlicher Kamele »
des 18, Kreises . Teilnehmer an der Spreewaldsohrt mllssen 8 M. ««nzohlei�
(Berechtigt zur Hin - und Rückfahrt , Entnahme von Kaffee , Mittagessen un »
Svreewaldfahrt ) . — Kamer- dsch - ft Reinickendorf , Antergruppc Relnickenborf - Osti
Freitag , den ö. September , abends 7 llhr , im Lokal Ra�mo ( Kasnmiei »
wäldäien ) , Schönholz 18, Druppcnversammlung . Erscheinen Pflicht .

«rbeit - r . Abstw - uten . Bnnd , vrtsgrnpp « Berlin . Donnersiag . den 8. Sc ».
tember , püuitlich 8 Uhr , Funktionämterfammlnug , Engelufer 23. Adrrch -
nungen mitbringen .

Gewerkschaft Deutscher Bolkslehree , Proninzial - erband BeM » . Freitag
den S. September , Besichtigung der Leb- nsgemeinschaftsschule Scharfenberg d «
Tegel . Treffpunll 8s.z Uhr vormittags pünktlich OranienburgerTor . Hn »

8s «SeV»>tzopef�v «L° -
7' /z ubr - Der Freischütz

f » ei Utite
Die große Revae :_ . . .

8 Uhr : Der

wwli «
Eine Casanovakoni .

mit
Ferdin . Bonn

Tbetiier am

Mgll - d 8 vdr o.
Sonnt _noti,m . 3Ü.

Faöaihattos
SepMinaer -

. Frogramml

Das
Dramattecbe Th .

1 8. Cksnmlr . 38/31

7 Uhr
zum ersten Male

Briefe mit aus -
ländisch . Marken
v. Ilja SurgutscheB

Clet >. 150Mitwir3endc
Karten 2 —16 Mark
»«ueöaeWuaile ? z- M»ei

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr : I pMhiil 1k

Erika Gläßner ! Äu3 ! Iß. 7Ve

» „ Sie "
Komödie v. Reicke
Erich Kaiscr - Tietz

gudoll Lettinger

Alte Jakobstr . 32
Dirc Dans Felix

fi ' mswiirm
Karl Ettiae , Sab. Hällar.

f. Eätk, Saider-Sarto, St. Loti
Mitrw . u. Sonnabd .
3 Iphigenie 3

CasiBO - Theater
Täglich 8 Uhr :

Das ercihl. iwrti Pragr.
Zum Schluss ;

Der ErOffn . - Schlag .

Winstons
tauch . See lü wen

u. tanch . Nymphen
sowie der

Sept . - Spielplan !
Raucfan�estarttttJ�

Komödie in 8 Aufz.
Volkstflmi . Preise

Jnnmeq skraukenkaff e der

Tischler - Junung zu Berlin .

Sekanntmachuag .
Laut Befchlutz des Kassenausschusses vom

1. September 1328 und mit Genehmigung
des Verstcherungsamtes der Stadt Berlin

tlllMWMS !
Zu Ladenpreisen faulen Sie

elegante , gutsitzende

K«Bii $dieOpcr |
[ irrektion : James Klein

T' /j Uhr Allabendlich 7«>, Uhr 1

| ist!e imlSasle Bei grilie Rnmiznv Uta :

Das hat die Weli

noch nicht gesch ' n

betragen die Kaflenbeiträge mit Wirfang
vom 1. September 1024 VU vom Hun¬
dert de, wirklichen Ardcitsverdtenstes . und

LWM & . PIKRK
Heute

+ EIHe - Tag ♦
Infles Feeeneik / ToADnsMßoiErt

zwar V. der Arbeitgeber und »/, der Arbei -
nehmer . Der Bettrag für die Erwerbs -

Krankengeld beträgt ad 1. Sep -
tember 1328 vom 4. Krankheitstags ab
so vom Hundert des Grundlohnes .

Bel der Famistenbehandlung find nur
die Ambulatorien des Kaffenverbandes
zu benutzen . Die erforderlichen Behand -
tungsfcheiue werden im Kasseulokal aus -
gehandigt .

Berkin , den 3. September I»St.
Ose Vorstand .

Otto Gronau , Vors. W. Llndemann , Schrifts .

CIrcis Sirone
Schönhauser Allee . Hochbabnhoi
Danziger Sir . — Tel : Humboldt 785

Entgegen den vielen GerOchten
geben wir hierdurch bekannt , daß
der Verkauf der Eintrittskarten nur
für den Tag des Besuches an den
Circuskassen ab 10 Uhr vormittags
unonierbrochen u. an den Theater¬
kassen A. Wertheim stattfindet . Ein
Verkauf für mehrere Tage mvvor -
ans gibt es

nietet
Es ist also nicht wahr , daß der

Circus auf mehrere T2age im voraus

ausverkauft ist

Ben zu Mimi
Donnerstag , 4. Sept . , DCbm. 2lj2 Uhr

Kronen = Preis

viokrelt

Albert Schenk
Köpeniiter Strafte 127 ,

Hof rechts , kein Laden .

Reu eingeführt :

Dämon -

Gummi - Mäntel

Geschäftszeit 9 - 7 Uhr.
UnBcnieet !

Heule . Donnerstag , 4. September ,
nachmittags 5 Ahr , im AerbanSs -
haufe /Jugendheims . Llnieustr . SZ SS ;

Delegiertenkonferenz
der jngmblichen Äeriranensleule .

Au « jedem Betrieb mutz mindesten » ein
Jugendlicher vertreten fein.

Sie ältere » Kollegen werben gebeten ,
die Jugendlichen darauf aafmerksaw zu
machen .

Dt » OcfsbccmoWaag .

ßashhaUttug , iS ™:
Buchhalt Koka , Milastr . 6, Qugb. ,11 .

BEINKRANKE !
Offene Beine , Krampfaderlciden und
Geschwüre aller Art heile ich unter

Garantie ohne BcntfsslOnmg .
Erste Behandlang koslcBlost

Heil - Institut H. A. MOller
Berlin SW 68, Markgrafeastr . 83, v. I
Sprechz . 9- 12 u. 2-7, Sonntags 9- 12 U.

Wir verleihen preiswert modern «
Gefellschaftsanzitge , Schnapek , Sfalitzer -
stratze 128. M- ritzplatz 8280. _

*

Leihhans Moritzplatz 58a; Pelzmäntel
175 . —, Pelzjacken auf Seid « 85. —,
Maulwurffchals 180 . —, Kreuzfllchfe .
gebl . , 12. —, Weißfüchse . Eletesüchse ,
Blaufüchse . Rutriamäntel . — Sport -
pelze 85 . —. Gehpelze IVO. —. Keine
Lombardware , Eommerpreise bis 50
Prozent herabgesetzt . Auf Wunsch Teil
zahlung . _ _ __ _

'

Pfandleihhans , Schönhauser Allee 115
( Rordring ) . Pelzwaren ! Staunen -
erregend ! Kreuzfüchsc ! Fünfzehn !
Blanwolfziegeu ! Dreizehn ! Silber -
wölfel Herrenanzüge I Federbetten !
Dardinenlager . Halb umsonst . l «- ine
Bersatzwarr . ) _ _ *

Rcsse - Mnsler ! Mäntel , Kostüme .
prachtvolle Modell «. Rücksichtslos
herabgefetzte Preise . Damenmäntel -
fabrik , Alexander stratze 18a, an der
Blmnensteotz «. _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Wollen Sie schön« Seal .

Pate ntmatr atzen 12. —. Auflege »
Matratzen , Metallbetten Ehaiselougncm
Walter . Stargarderstratze achtzehn . *

Wichtig ! für jedermann . Täglich wen»
den verkauft : Kleiderschrank . B- rtik »
18 Goidmark . Bettstellen , komplett . 18.
Metallbettstcllen mit Auflegematratze »
22. sslurschräuke , Waschioiletten 18.
Ehaiselonques 18. Kommoden 15. Bücher »
ipinde , Schreibtische 38. Trumeaus 2g,
Büfetts 75, Tische 8, Küchencinrichtuag
88, Speisezimmer . Herrenzimmer , Schlaf »
zimmer 225, Klubgarnitnren . Lebe »
klubsessel 85. Riesenauswahl , üb »
530 Zimmer . Alles tatsächlich spott »
billig . Stargard » Möbel - und Lon».
bardspeicher , Prenzlauer Stratze sechs.
Geschäftszeit bis 8. »

Musikinstrunierite

Piano , preiswert .
Sink, Brunnenstratze 85.

Klaoiermacher

PelzmänteU
Mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen ,
Kaifcr - Wilhelm - Strahe Nr. 18, Alexan
derplatz , Gelegenheiten , Pelzmäntel 150
an , Pelzjacken 50 an , Maulwurfschals
100 an , Silberwölfe 125, Nutriajacken .
Rntriamäntel . Pcrsianermäniel . Sport -
pelze . Gehpelz «. Matzanfertiguug , «le -
gant , gut , billig . Zahlunqserleichteruna

ÜVvKs Iß dv ' tKvn
Stahlmatrntm , Kinderbetten dir . au Priv . |
KatJOAfrei . ElsenmöbeUabr . Suhl Thür ,

Stahlmatratzen
n. Matz, Polfteeaufl . , Metallb . a. Pri ». Günst .
Behtng . »atMAfrei,Gisemnöbelf . Snhi . Thür .

Die untLrzeickneten iZsnken und Bankfirmen for¬
dern die Inhaber noch nicht eingelöster Kassen -
qaittnngen auf , dieselben zum Zwecke des Um¬
tausches in die eigentliche Aktienurkunde alsbaid zur
Vorlage zu bringen . Insbesondere im Hinblick auf
die bevorstehende Umstellung der Aktien auf Gold¬
mark wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß eine
Verwaltung noch nicht ' erhobener Aktien , für die
Kassenqnrttungen ausgegeben sind , seitens der Aus¬
steller der Kassenquittungen nicht erfolgt und daß
alle Nachteile , die aus dem Unterbleiben einer sach¬
gemäßen Verwaltung , insbesondere gelegentlich der
Umstellung der Aktiengesellschaften auf Goldmark ,
entstehen können , zu Lasten der Inhaber der Kassen¬
quittungen gehen .

Berlin , den 3. September 1934 .

Berliner {ianrtels - Gesellsetiaft S. BieicMr

Commerz - und Privat - Bank A. - 6,

ßarmstädter und Nationalbank K. a. A.
Deibrück Schickier & Co. Deutscho Bank

Dirsction der Disconto -Gesellschaft Dresdner Bank
J. Dreyfos & Co. Hardy & Co. , G. ra . b. H.

Mendeic�ohn & Co. Mitteldeutsche Croditbank

direkt ab Fabrik
nur fabrikneue Fahrräder

Haibrennmaschinen ee
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk . Sr « # « *

Solide Tourenmaschlfien
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk . wtrn "

Nelson - Spezsal - Herren - « ■

Damen - Tourenräder
unbedingt zuverlässig ». rassig , mit prima Frei¬
lauf u. prima Bereifung , gelbem Sattel mit ver¬
nickelter Feder und gelber Ledertasche mit

Werkzeug , Handbremse und Schutzblechen , TTQ
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk . # Oa

Seit 1. Januar 1924 über 6000

Nelson - Fahrräder und Fahrrad¬

rahmen aHein in Beriin verkauft

Neison - Falirradban 6 . m . b. H.
Berlin - Sdidneber� Akazlenstralfe 28

Fabrlkgebttwde

Verkaufszeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends

2, an der Gnotzen
Frankfurter stratze , kaufen Sie Damen -
Mäntel , Kostüme . Rostüm - Röckc ganz
besonders preiswert . Epezial - Adteilun�
für Damen - und Hmran - Gummi - Mäntel
Gegen bar und auf Teilzahlung . Bei
mäßiger Anzahlung und Vorzeigung
einer Legitimation wird die Ware so-
fort mitMgeben . _ 78fl7ar

Achtung ! Au»schneid - n! Pelzwaren
auf Teilzahlung zu Ladenpreisen ! Es

j wird nur gediegen «, in eigener
Kürfchnerwerkstatt ongeferttgte Ware

! geliefert . Füchse , Schals , Kragen und
Besätze in allen Pelzarten . Jegliche
Arten Pelzjacken und »mänicl für
Damen . Herren - Sport - und Gehpelz «.
Umarbeitungen . Zahlungsbedingungen :
Bei Bezahlung non einem Viertel des
Objekts » kann der Gegenstand sofort
mitgenommen werden . Der Restbetrag

i wird in 8. bei großen Objekten in
13 monatlichen Roten getilgt . Legi.
timaiion bitte miizubrinaen . Pelz
warenfabrik Kallis , Berlin NW. 87.
Tile - Wardenbcrgstratze 11 l, nah « Bahn -
Hof Tiergarten , Hanfa - Platz , Hansa -
Ufer . Filiale : Berlin O. 112, Frank -
furter Allee .1121, nahe Warschauer
Straße . GeSffnet 3 —7 Uhr . Fei ».
smecher : Moabit 7822/7828. Gegründet
1908.

str - diihaus , Herren gar derobe . Gummi -
| Mäntel . Konfirinationsanzüg «, Bett -

wasche. Matzverarbeitung , bequeme
! Ratenzahlung . Siefert . Eharlotten -
I bupg , Soethestratze 25, Untergrund -
>bahn Bismarckstrotzr . »

kcköbe «

Trotz Teilzahlung liefer « sofort Korb.
�möbel . Metallbetten . Kinderwagen Ball

lmotze ffr - nkfurt - r Str . 87, gegenüber
Markusftr . Zweiggefchäfi «: Charlotten
bürg . Goetheftr . 87. Adlershof . «ron
prinzenÜR . 88. <

Lteinmenerpiano , SolonNüael , Kon»
zertpiano gibt auch an Privat « ab,
Zahlungserleichteming . Pianofohrik
Steinmeyer . Oranirnstraß « 188. 8. EtvW
melden .

_ _ _ _ _ _

__

_ _ _ _ _

*

Piano », erstklassige , Bechsteinpian »
850. —. Dittmar , Große Frankfnrtc »
straße 48 I.

Kaufgezucke
Fahrräder kauft Linienstratze lg.
Fahrradankanf , Freilaufräder , höchst-

zahlend Brückner . Gilschincrstratze 78. *

Kugellagcz
Keller rechts .

kauft Fruchtstratze

Untarriekt �

Technische Privaischule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister , Berlin , Rcan -
derstratz « 8. Maschinenbau , Elektro -
technik . Abendlehrgänge . Tageslehs ,
gänge . _

•

Hmchart Bettstellen , Eich«. Nußbaum .

l wst jsasmjnsm
1 neunzig Anileideschränke »och preis -! wert MSbelhaus «amcrling . Kastanien -
\ alle « 58.

Verkäufe

Ranmaon - Rähmaschjue » für
brauch und Gewerbe . Teilzahlung , Re-
paratur - Werkstatt für alle Sastem «.
Emil Halbarth , G. m. b. H. , Friedrich -
stratze 55a. Merkur 8288.

Teppich - Schräge « verkauft gegen
. Zahlungserleichterung Teppich «, 2X8,

i 83 . — an. Brücken . Diwanbecken , Bett
vorlagen , Läufcrstoffe zu fabelhaft
billigen Preise ». Elsaffer Stratze 8,
Aosenthaler Platz .

_ _

Kinderwagen , Klappsportwagen , Pro -
menadenwagrn . Kinderbettstellen , Kin -
dcrstühle . neue und gebraucht «, billigst
Schwarziuann , Kottbussec Damm 38
lkein Laden ) . *

Bekleiilangssiaelte . WSsefae hsw . |
Verleih non Gesellschafts - Anzügen

Brunnenstratze 8. '

Damenmäntel . Herbstwäntel 8. 35, Do-
neqalmäntel 8. 38, Flonfchmäntel 3. 53,
12. 53. Tuchmäntel iL —, 16,50, Affen -
hautnraniel — . Esnmsmäittel spstt -
billig , «leider 8. —. 6. 50, Röcke 2. 60.
Werkstatt Schmechel . Gips stratze 16.
BSrfebohnbof . _ _ »

Damenmäntel , Sommermäntel 2,35,
Donegalmäntel 6. —, Tnchmäntel 8. —,
Alpafamantel 3. —. Eoorrroatmäntel
13. —. Eskimp näntel 12, —. Homespun .
Mäntel 18. —�' - Modelltuchmäntel 21. —,
Affenhautmäntel 25 . —. Damenmantel .
Fabrik , Eharlotten stra tz« 88 II,

Bildschöne Küchen , reizend « Formen ,
Sombardhaus , Alte Iakobstratze 38. '

Roaatsgaederobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus , Prinzenstratz « 136-
Anzüge . Paletots , Talllenmäntel . Eut .
awans . Eportpelz «. Gehpelze , Füchse
aller Art , Selcgenhettskäuse in neucr
Garderobe . Teilzahlung gestattet . '

Pelzwaren unglaublich billig I Sit .
gante Pelzmäntel , Pelzjacken 85, — so-
wie Pelzwaren aller Art . Prima
Qualitäten . Pelzbou « Spitzer . Kom-
mandantcnstraße 27, Laden , »

Mobelkredit und bar an jedermann .
kleine Anzahlung . Gärifch , Stralauer -
platz 1, Echlestscher Bahnhof . »

Aiudhorst Möbeltischlerei . Brunnen -
stratze 182, verkauft direkt an Privat «
Möbel . Grotzläger in Speisezimmern ,
Serrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller
billigst . Besuch unbedingt lohnend . '

Mödelspeicher , Alt « Schönhauser
stratze 83/88, Hof links . Rohmen - Küche ,
Anrichte - Küch«. Schlafzimmer , Metall
betten sehr billig . >

83 Prozent Preisabschlag , Speis «. ,
Serren . , Schlafzimmer , Küchen , Klub -
garnituren , Einzelmöbel . Tailzahlung
in kleinen Raten gestattet , Möbel -
Groß , Große Frankfurter Stratze
Nr. 181, Invaliden stratze 5. _

*

Speisezimmer , komplett , 195 an ,
Schlafzimmer , Hervenziminer , Klub -
garnituren , Küchen , Einzelmöbel , Bar
und Teilzahlung . Klein « Raten .
Möbef- Speicher . Groß « Frankfurter
Straße Nr. 185. '

Mnfchinenhn », Elektrotechnik , Tages »
Abendlehrgänge , Privatschule für Ma-
schinenbau und Elektrotechnik ra »
Diplomingenieur Steklmacher . Fried -
richstratz « U8. Scmesterbcginn Ot-
tober . Prospekte . *

Verschiedenes
Bernielsältignngeu , Zeugnisabschriften

billigst , Dänenstratze 5. Humboldt «85 . »
Krankenschwester , staatlich geprüft .

ersolgveichstr Behandlung sämtliöier
Krankheiten , speziell Frauenleiden . 3—12 ,
8—8, Sonntags 8—13 . Frau Michel »,
Reue Köuiqft ratze 17, rechter Seiten »
flügel n. »

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Tapcteudrucker , perfekt , für Krepp -
Papier verlangt Max Fritfch , Neukölln .
Schinkestvatzc 12. _ fT »

Tüchtige Annoncenakgnisiteure . dene »
bei gutem Perdienst an dauernder B«-
fchäftigung liegt , sofort gesucht . Frantz
E. Jurke . Mauerstratze 83, Aufgang Lll
3 Treppen , Buchhäntlerhof . *

Lelmäaen
im Alter von 14 —16 Jahren

ffirdenyerKaal
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 —12 Uhr vormittags oder
5 — 7Uhr nathmittags in der
Person alabteilong IV . St

Jandorf « CS
Belle • Alliance « Str . 1 - 2



Hr . 416 ♦ 41 . ? ahrgakg 2 . Vellage öes Vorwärts
vonnerstag , 4 . September 1 « 524

,wenn uns auch Meerestiefen von üen Kommunisten trennen , fo . . /
ZZbg . t . Gracfe im Retdistag 27 . Huguft 1924 «

Preußens Verwaltung vor dem hauptausfthuß .
Severmg gegen deutfchnationale Angriffe .

Der Hauptausschuß des Landtags bcMim « n Mittwoch
die Vordoralung des 5) aushalts des Ministeriums des Innern . At,g .
H « i l m a n n tSoz . ) sprach als Berichterstatter den Wunsch auf
Neuorga�isierung der Amtsblätter aus , daß sie in

Wirklichkeit Organe der Regierung würden . Er regte serner den Ab .
bau der Paßschwierigkeiten , namentlich Oesterreich gegenüber , an ,
fragte , ob der Minister den Regierungsdirektor Dr . Weiß , der auf
Grund ' der Vorgänge in der russischen Handelsv ertretung vom Amt

enthoben wurde , dauernd aus dem Staatsdienst entfernen wolle .

Abg . Dr . Negenborn ( Dnaü . ) übte ein « scharfe Kritik an der

Perfonalpolitik des Ministers des Innern und führte eine Reihe von

Fällen cm, um zu erweisen , daß der Minister die Stellen nicht nach
Geeignetheit , sondern nach der politischen Zugehörigkeit der Be -

werber besetze . Er suche nationale Regungen im Lande zu unter¬

drücken . Daher würde diesem Minister der schärsste Kampf der

Dcutschnationalen gelten . Besonders fkandÄös sei der Fall Barbusse
in Greisswald , dem als französischen Kommunisten gestattet worden

sei , n Greifswald zu sprechen Abg . D 0 m i ni c u s ( Dem. ) wünschte

möglich ' ! schnelle Wiederherstellung der inneren Verwaltung im be -

setzten Geviet .

Minister Severins

hielt eine Besprechung mit den leitenden Beamten im besetzten Ge -
biet zurzeit ' wch nicht für fruchtbringend , erklärte aber , daß er per -
fönlich am Sonntag ins Rheinland fahren werde . Im Beamten -
a b b a u sei das Ziel erreicht worden . Ein weiterer Abbau sei
nicht mehr möglich . Ob und inwieweit im besetzten Gebiet noch
Abbaumaßnahmen zu treffen seien unterlieg « der Prüfung . Man

müsse hier vorsichtig sein . . Mit ' der Beschäftigung von

Assessoren in Gewerkschaften und Genossenschaf -
t c n habe man sehr gute Ersahrungen gemacht ; augenblicklich sei

diese Beschäftigung bei dem knappen Personalbestande nicht mehr
möglich . Man werde , sobald das tunlich sei , auch den Wünschen der

Arbeitgeberverbände auf Besck ) äftigung von Assessoren bei diesen

Rechnung tragen müssen .

In bezug aus den Anschluß von Schaumburg - Lippe und Detmold
an Preußen habe ein voiksenlscheid in Schaumburg - Lippe eine

Mehrheit für den Anschluß ergeben .

Der Erlaß über das Verbot von Versammlungen und Umzügen

stamme nicht von ihm , sondern vom Neichsinnenminister Ja rre s

Di ? Länder ftien nur ermächtigt , Ausnahmen zuzulassen , wen » dies «

Zulassung im allgemeinen Interesse erwünscht sei . Hiernach sei
er stets verfahren . Die Ludendorff - Kundgebung in

T i l s it habe er schon deshalb 0 e r b i e t e n müssen , weil in dem

Ausruf provokatorisch gesagt worden sei , der Umzug werde mit oder

oh. - « Genehmigung des Herrn Severing öder Ebert stattfinden . Die

genehmigte Tannenberg - Fner sei würdig verlausen ; es sei ihm
aber auch hiersür vorher ein « ausreichende Burgschaft gegeben wor -
den . Gegen den d « u t s ch n at i on a l e N Abg . Wormitt

habe er Beleidigungsklage angestrengt , weil dieser ihm
in einem Artikel �in der „ Osteroder Zeitung " Landesverrat vorge -

wcrsen h: be . Der Landrat Bülow in Franzburg in Pom -

mern gegen den sehr schwere Angriffe erhoben seien , sei bis zur

Klärung beurlaubt : nach Franzburg werde er nicht zurückkehren .

Im übriaen könne er versichern , daß die gute Beurteilung sozial -

demokralisä - er Landrät « durch ihre bürgerlichen BoT . esehlen

in scharfem SPenfah zu den Angrissen der deutschnationalen
Presse sleyen .

Zu dem Fall Barbusse in Greisswald erklärt « der Mi -

mster daß er persönlich den Wunsch habe , daß das Auswärtige Amt

bei der Crteihuna von Reifeerlaubnissen vorsichtiger sei . Nachdem
die Einreiseerlaubnis erteilt sei . habe er eine schwierige Stell «. ;
Wenn man einem Ausländer dem Wunsch « des Auswärtigen Amts

entsprechend die Gelegenheit zum Reden gebe , so habe d,e Polizei di «

Verpflichtung , die Versammlung gegen alle Ruhestörer zu schützen .
Das sei geschehen Auf Paßerleichterungen , namentlich gegenüber
Oesterreich , habe das preußisch ' Innenministerium beim Reiche be -
reits eingewirkt . In bezng auf seinen Erlaß über dl « Genehmigung
von Versammlungen , öffenlllchen Umzügen usw . könne er mit -
teilen , daß der heutige bayerische Ministerpräsident
wie der bayerische Minister des Innen , jetzt einen Erlaß her -

ausgegeben hätten , der sich im wefenklichen mit dem preußischen
Erlaß vom Iahr ? 1320 decke . Zu der Auffassung der Not « oul

Rußland wegen der Borgäng « in der Handelsvertretung sei zu
seinem Bedauern das preußische Innenministerium nicht hinzuge -
zogen worden . Mit dem Vorwurf gegen die Polizei sei er nicht
einverstanden . Er habe bei seinen Maßnahmen Rücktstcht auf die
Außenpolitik des Reichs zu nehmen . Der verdiente Regierungs -
d irektor Dr . Weiß solle m absehbarer Zeit eine Stellung im
Staatsdienst erhallen , die seiner Befähigung und seinen Wünschen
entspreche . — Staatssekretär Meister teilte mit , daß bis jetzt di «
Einreisserlaubnis 646 Kommunallbeamten und 21 unmittelbaren
Staatsbeamten nickst erteilt worden fei . Preußen werde mit allem
Nachdruck dahin wirken , daß die allgemeine Verwaltung im be -
setzten Gebiet möglichst bald wieder voll auf Preußen übergehe und
dann ordnungsgemäß arbeite .

In der weiteren Aussprache gab Abg . Schubert ( Soz . ) dem
Minister recht in seinem Verhalten hinsichtlich des Verbots vater -
ländlfcher Feiern und in feinem Erlaß über die Verfafsungsfeier .
Er ma ßden Deutschnationalen die Schuld zu, daß ihre Politik zum
Ruhreinbruch geführt habe . Abg . v. Campt ( DVP . ) lenkte die
Aufmerksamkeit des Ministers auf die Verzögerung der
Räumung Dortmunds , die offenbar später erfolgt als die
Bevölkerung nach den ersten Veröffentlichungen habe annehmen
können . Der Redner bedauerte ferner , daß bei Annahm « des Dawes -
Gutachtens die preußischen Stimmen im Reichsrat
wiederum nicht einheitlich abgegeben seien , sondern daß zwei
Vertreter Ostpreußen und Pommern , dagegen gestimmt hätten . Da -
mit sei erneut die Berechtigung für die Bestrebungen der Deutschen
Volkspartei erwseien , die Bestimungen der Verfassung zugunsten
einer einheitlichen Stimmabgabe zu ändern . Scharfe Bedenken er -
wecke der Erlaß des Ministers wegen zwangsweiser Teilnahm « der
Beamten an den V e r fa ss u n g s f e i er n. Kritik fordere weiter
heraus der Erlaß des Ministers des Innern über die Teilnahme
von Beamten an vaterländischen Verbänden . Der
Redner rügte ferner , daß bisher 177 Außenseiter in die innere
preußische Verwaltung aufgenommen seien . Er fragt , od heute noch
sogenannte Beigeordnete bei den einzelnen Behörden vorhanden seien
und wie sich deren Verbleiben dem Abbau gegenüber rechtfertige .

Minister Severing
erklärte , daß Preußen mit allen Mittein auf schleunige Räumung
von Dortmund und der and reu Gebiete dränge ; er hoffe , daß das

Auswärtige Amt die wünsche Preußens durchsehen werde . Die Ver -
fassungsslcr müsse den geeigneten Boden für die Volksgemeinschaft
abgeben Allerdinas hätte der einschlägige Erlaß höflicher abgefaßt
werden können . ' Hörsing habe er nahegelegt , nicht Ehrenpräsident
des Reichsbanners Schwarz - Not - Gotd zu werden . Der Minister
gab an , daß beim Polizeipräsidium Berlin an sogenannten Beige -
ordneten noch drei in Magdeburg und Kiel noch je einer vorhanden
seien ; er glaube deren Unterstützung in . der kommenden schweren Zeit
nicht entbehren zu können . Auf di « fsrage des Vorredners über das
Ergebnis der Haussuchungen im Landtage bei der kcm -
munistlscheu Fraktion erwiderte der Minister , daß nach Mitteilung
des die Untersuchung führenden Richters sich w e r t v ol l c Finger -
zeige ergeben hätten , welche Fäden aufdeckten , die zu der

Kommunistischen Partei und verschiedenen Attentaten ,
insbesondere dem von Potsdam , laufen . Außenseiter würde man
nie ganz vermeiden können , so würde es immer wertvoll sein , b«.
währte Koumunalbeamte in die innere Verwaltung zu über¬
nehmen .

Am Donnerstag wird die Vorberatung des Haushalts des

Innenministeriums fortgesetzt .

Der englische Gewerkschaftskongreß .
Abfuhr der Bolschswisten .

London . 3. September . ( Eigener Drahtbericht . )
Der englische GewerUchoftSkongreß in Hull hat am Mittwoch

die Erklärung über die Grundrechte der Arbeiter ange -
nommen . Darin ist vorgesehen die Verstaatlichung des Grund
und Bodens der Bergwerke und der Eisenbahnen , ferner Maßnahmen

zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , P e nsi 0 n s der e ch-

tigung aller Arbeiter vom 60. Lebensjahre an , die 4 8 - S t u n d e n-
woche und die gesetzliche Festlegung von M i n I m a l l ö h n e n.
Durch eine Enlschließung wurde dem Generalrat der Arbeiterpartei
das Recht der Einmischung in Arbeiterkämpfe aus -
gesprochen , während bisher sein Jnterventiunsrecht aus die Fälle
beschränkt war , in denen seine Vermittlung angerufen worden ist .

Die Diskussion über die Frage der internationalen Z u s a m -
menarbeit mit der Roten Internationale ist durch
einen mit großer Mehrheit angenommenen Beschluß beendet worden ,
über diese Frage zur Tagesordnung überzugehen .

-Ü
Mit diesem Beschluß ist der Versuch der Bolschswisten , mit Hilfe

der englischen Gewerkschaften die internationale Arbeiterbewegung
auseinanderzusprengen , gebührend abgewiesen worden . Die schwer -
industrielle „ Telegraphen - Union " belichtet darüber folgendermaßen :

Der englische Gewerkschaftskongreß , der gegenwärtig in Hull
tagt , beschäftigte sich gestern mit der Frage der Miteinbcziehung
Rußlands in die international « Gewerkschaftsbewegung . Die Er -
SNerung dieser Frage zeigte sogroßeMeinungsoerschie -
d e n h e i t e n , daß mit großer Mehrheit ein Antrag zur
Geschäftsordnung angenommen wurde , zum nächsten Punkt der
Tagesordnung überzugehen .

Die Meinungsverschiedenheiten müssen allerdings sehr groß ge -
wesen sein , wenn der Kongreß mit großer Mehrheit einfach zur '
Tagesordnung überging und damit dem Bolschewistenoorstoß ein
Begräbnis vierter Klasse bereitete .

verbanöstag See Suchörucker .
Hamburg , 3. September . ( Eigener Drahtbericht . )

Am dritten Verhandlungstag wird zu den Anträgen auf Ab -
änderung der Satzungen und der Bestimmungen über die Unter -
stützungen Stellung genommen . Der zweit « Borsitzende Krautz
ersucht um Ablehnung von Anträgen , die aus Grünberg i. Schl . und
Rudolstadt stammen . Er fordert ebenso die Ablehnung der Anträge
auf Durchführung der Wahlen im Verbände nach dem Verhältnis -
Wahlsystem . Abzulehnen seien auch die Anträge auf Schaffung
eines Jndustvieverbandes . In den Aussprachen wurde von den
Rednern allgemein der Stellungnahme des Verbandsvorstandes zu -
gestimmt . Betont wurde von mehreren Rednern , daß der Gedanke
des Industrieoerbandes gefördert werden müsse und von den Unter -
ftützungseinrichtungen wenigstens die Invalidenunterstützung zu er -
höhen sei . Scharfe Ablehnung erfuhren die kommunistischen Anträge .

In der am Nachmittag fortgesetzten Aussprache wird besonders
die Frage der Industrisoerbändc besprochen . Es wird u. a.
die Einsetzung der kombinierten Kommission der graphischen Ver -
bände zur Aufstellung von Richtlinien zur Vorbereitung
des Industrieverbandes angeregt . Ein Berliner Antrag fordert ein
regeres Zusammenarbeiten der graphischen Verbände .
Gefordert wird in der Aussprache auch das Obligatorium des
Verbandsorgans und dessen wöchentlich dreimaliges Er -
scheinen . Weiter werden Grenzstreitigkeiten mit dem AfA - Bund
vorgebracht . Von verschiedenen Rednern wird wiederum die Er .
höhung der Unterstützungssätze gefordert .

Haß , vom Verband der Lithographen und Steindrucker , be -
dauert , daß über die bisherige Tätigkeit des Graphischen Bundes
fast gar nichts gesagt worden sei . Wenn man sich theoretisch für
einen Zusammenschluß im Rahmen eines Jndustrieverbandes er -
kläre , solle man auch öffentlich dafür wirken .

' Haueisen , vom Buchbinderverband , betont , daß unter den
gegebenen Verhältnissen mit einer Zusammenfassung nur der ge «
lernten Arbeiter wenig getan sei .

Graßmann von der Bundesleitung des ADGB . legt dis
Stellungnahme des Bundesausschusses zur Frage der Industriever -
bände dar . Je mehr man in den Sitzungen zur praktischen Frage
komme , desto größer würden di « Schrviereigkiten . Für die demnächst
beginnenden Kommissionsberatungen habe der Bundesvorstand schon
Vorarbeiten geleistet . Der Glaube , daß die großen Industrieller -
bände eine viel bessere Schlagkraft gegen das Unternehmertum
hätten , fände in der Praris bisher keine Bestätigung . Selbst An -
Hänger des Gedankens haben sich dazu bekaynt . daß es zunächst
nötig sei , wieder die Berufsorganisationen aufzubauen . — Nach
einem Schlußwort des Verbandsvertreters werden zwei Kom -
misstonen zur Durcharbeitung der Anträge eingesetzt .

Es folgt He Stellungnahme zu den Anträgen der
Sparten . Hierzu berichtet Riesebeck über die Haltung des
Vorstandes . Er erklärt , der Verbandsvorstand habe nie daran ge -
dacht , bei Lohn - und Tarifverhandiungen di Sparten zu kurz kommen
zu lassen , aber di « Forderungen einzelner Sparten könnten natürlich
nicht losgelöst vom Verbandsganzen erhoben werden . Eine stitzungs -
gemäße Anerkennung der Sparten könne nicht in Frage kommen .
— Nachdem noch «in Spartenvertreter ( Ackermann - Berlin ) zu
Wort gekommen war , wurden die Weiterverhandlungen auf Donnexs «
tag vertagt .

Deutfther Saugewerksbunösstag .
Hamburg , 3. September . ( Eigener Drahtbericht . )

Am Mittwoch begannen hier die Plenaroerhandlunge » des ersten
Bundestages des Baugcwerksbundes . Der Vorsitzende P a c p l 0 w
begrüßt « die Delegierten , Vertreter und Gäste der in - und aus -
ländischen Brnderorganisationen des Baugewerbes . Dann konsti -
tuierte sich, der Bundestag . Mit der Leitung der Verhandlungen
wurden Paeplow , Töpfer und S i l b e r f ch m i d t beauftragt .

Der Bundesvorsitzeude des ADGB . , L e i pa rt - Berlin , sprach
dann den organisierten Bauarbeitern den Dank für die mutige Ver -
tretung der Interessen der gesamten Arbeiterbewegung aus . Im
Kampfum den Achtstundentag hätten die Bauarbeiter ganz
besonderes geleistet . Lcipart ging dann auf die Haltung des Unter -
nehmerluins zu den Lohn - und Arbeitsfragen ein . Diese Haltung
müsse als antinational und a n t i w i r t s ch a f t l i ch bezeich¬
net werden . Bon dieser Einstellung dürfe die Zukunft nicht beherrscht
sein , sondern nur von dem Gedanken des Fortschritts , der
Zivilisation und der K u l t u r. Da die Kämpfe der Arbeiter -
schaft in dieser Richtung liegen , so könne man mutig an den Aufstieg
der Arbeiterklasse glauben .

Dann gab Paeplow den Bericht des Bundesvorst an -
des . Cr ging zunächst auf die Tätigkeit des Vaugewcrkebundes
ein und hob l ) ervor , daß sich seit der letzten Tagung in Leipzig vor
zwei Iahren die Töpfer , Glaser und Äspl) alt «ure der Organisation
angeschlossen haben und betonte , daß der Baugewerksbund zwar das
Bestreben habe , möglichst

alle im Baugewerbe tätigen Berufsgruppen
in sich zu vereinigen , daß er aber nicht wünsche , aus anderen Organi -
sationen Teile herauszureißen . Der Redner wandte sich dann der
allgemeinen polltischen Lage zu. um darauf die schädigenden Ein -
fliisse der Inflation , bewnders auf die sozialen Einrichtungen zu
besprechen . Auf di « verschiedenen Fragen des Arbeitsrcch ' s ein -
gehend , hebt er hervor , wie wichtig es war , 1318 mir den Unter -
nehmern Vereinbarungen über den Achtstundentag getroffen zu
haben , die später durch eine gesetzlich « Regelung sanktioniert wurden .
Im letzten Winter seien bis 86 Proz . der Bauarbeiter
erwerbslos gewesen und jetzt , im Juli , seien schon wieder
20 Proz . Arbeitslose vorhanden . Unter diesem Druck habe
die Organisation gelitten und verlor über «in Drittel seines Mit -
gliederstandes . Die Einrichtungen des Bundes müßten so ausg « .
staltet werden , daß sie auch wieder A n z i e h u n g s k r c f t ausüben
auch für die , die nickst auf Kampf eingestellt sind . Der Bantviiverks »
bund müsse sämtliche Arbeiter des Baugewerbes , der Baustoff »
industri « sowie der Stein und Erde verarbeitenden Industrien in sich



vereinen . — Do der damit abgeschlossen « erste Teil des Berichts
sich bis kurz nor die Mittagspause hinzog , wurde der zweite Teil

zunächst zurückgestellt und der Kassenbericht , den K o b e r erstattet ,
entosgengsncrnmen . Den Bericht der Schriftleitung des „ Grund
stein " gab Schmidt . Er setzt sich u. a. für die Aufnahme von An
zeigen in das Berbandsorgan ein .

Nach der Mittaaspause gab Hanke den Bericht des Bundes
oiisschusses . Anschließend daran erstattete Bernhard den zweiten
T' il des Berichts des Bundesvorstandes , der sich mit der kommu
nistischen Zerstörungsarbeit im Baugewerbe beschäftigt .
In seinem ausführlichen Referat geht er zunächst auf die Derhölt
nisf « in Sowjetrußland ein und die Versuche , diese Verhältnisse auf
Deutschland zu übertragen .

Das besondere verbrechen der Kommunisten

fei , daß sie im Augenblick der schlimmsten Kämpfe die
Kampfkraft der Gemerkscliaft schwächten und dos Heer der söge
nannten klassenbewußten Unorganisierten züchteten . Dann besprach
der Redner die neueste Parole der Kommunisten , wonach das „ revo
lutionärs " Proletariat wieder in die Gewerkschaft zurückkehren solle ,
um dann zu betonen , daß ein Zusammengehen mit den sogenannten
„ Revolutionären " und eine Gsmeinschaft mit ihnen ausgeschlossen
fei . Gewiß sollen die Arbeitsbrüder , die wieder zurückkehren wollen ,
nicht zurückgestoßen werden , aber sie müssen sich verpflichten , mit uns
den gemeinsamen Kampf gegen den natürlichen Feind der Arbeiter -
fchaft und nicht gegen uns zu führen .

In der einsetzenden Aussprache spricht als erster Redner
Ruf - Reutlingen , der einen Antrag begründet , daß die fozialen Bau¬
betriebe angelmlten werden sollen , als erste Lohnforderungen
zu bewilligen . Mit den Kommunisten wäre es nie soweit ge -
kommen , wenn inon ihnrn nicht anfangs so viel Konzessionen gemacbt
bötte . M c i se - Breslau macht aus seinen Breslauer Erfahrungen
Vorschläge für die Werbetätigkeit und die Förderung der sozialen
Baubetrieb « . B i e l i g k - Leipzig fordert , daß für den Soziali -
sierungsgedanken auch materiell « Opfer gebracht werden . Hütt -
mann - Frankfurt bringt zum Ausdruck , daß man die einzelnen
Fachgruppen nach ihrer Eigenart beriicksichttgen müsse . — Paeplow
nimmt sodann im Namen des Bundesvorstandes zu den verschiedenen
Anträgen Stellung . Er betont mit besonderem Nachdruck , baß der
Bundesvorstand unter allen Ilmstünden die Vertrauensfrage für sich
und die „ Grundst « in " - Redakteure stellen werde und sich mtt einer
negativen Erlediguna nicht zufrieden erklären würde .

Fortsetzung der Verolung - n am Donnerstag .

Wivtfdyaft
Oer öeutßhe firbeitsmarkt im Juli .

lieber den Arbeits markt im Juli und Mitte August 1324
nach den statistischen Erhebungen wird im „ Reichsarbeitsblatt " fol¬
gende Gesamtüb erficht veröffentlicht :

Die ungünstige Entwicklung des Arbeitsmarktes hat
auch im Juli a n g « h a l r e n. Eine gewisse Erleichterung brachten
tn den meisten Gegenden Ve sich bei den Erntsarbeiten in der Land -
Wirtschaft bietcnd ' n Beschäftigungsmöglichkettsn .

Noch der K r o n k « n k a s s « n sta t i st i k ist im Mitglieder¬
bestand der 5419 Kassen , deren Berichte vorlagen , ein Rückgang
sestzuslellen . Verglichen mit dem Vormonat ist er etwas stärker ge -
worden . D' ? Gesamtzahl der Versicherungspflichtigen betrug bei den
gerannten Kassen am 1. Juti 12 292 404 ; sie senkte sich am 1. August
auf 12 077 762 , d. h. um 214 702 oder 1,7 Proz . ( im Vormonat
1,0 Proz . ) .

Die Arbeitslosen st ati st ik der Fackwerbänd « ergibt für
den Juki ein « weiter « gleichmäßig anhaltende Verschlechterung . In
den 37 berichtenden Verbänden wurden unter 3,4 Mtll . durch die
Erhebung erfaßten Mitgliedern 427 683 oder 12,5 Proz . als
arbeitslos gezählt ( im Vormonat 10,5 Prog . ) .

Die Kurzarbeitsstatlstik zeigt eine sehr starke Zunahm «
der Fälle von Arbeitszeitverkürzungen : End « Juli arbeiteten von
2. 95 Mill . Mitgliedern in 33 berichtenden Verbimden 830 844 oder
28 . 2 Proz . mit verkürzter Slrbeits . zcit ( im Lormonat
19 . 4 Proz . ) . ( Demnach find von je 5 Erwerbstätigen , dt « dt « Statistik
erfaßt «, _

2 arbeitslos oder auf Kurzarbeit angewiesen . — Red . d.
„ Vorwärts " . ) Auch dem durchschnittlichen Maße des wöchent «
li - chen A r b c i t s st u n d « n a u s f o l l e s noch ist einer B e r -
fchärfung d - r Notlage eingetreten .

Die Inanspruchnahme der Erwerbslosenfürsorg « hat
im unbesetzten Deutschland «ine weiter « Zunahm « erfahren . Dom
15. Juli bis zum 1. August stieg di « Zahl der Hanptunterstützungs -
empfönger von 277L37 auf 328111 oder um 18 Proz . , bis zum
15 . August erhöht « sich die An. zahl weiter um 9 Proz . auf 355 848
»mterstlltzte Erwerbslos « .

Nach der M on a t s sta t i st i t der Zlrbejtsnochweis « zeigt di «
Arbeitsmarktlage wi « im Bormonat eine Verschlechterung .
Da sich aber vielfach bei den Ernlearbeiten Beschästtgungsmöglichksit
bot , blieb die Verschlechterung dem Umfang nach wesentlich geringer
als im Vormonat . Die Zahl der offenen Stellen aing um 9. 6 Proz .
( im Vormonat 24 Proz . ) zurück , währer . d die Zahl der Arbeits -
gesuche um 7,8 Proz . ( im Bormonat 7. 5 Proz . ) stieg . Die Zahl der
Stellerbesetzungen wnrde um 7,2 Proz . ( im Vormonat 24 Proz. )
niedriger . Die Gesamtandrangsziffer belief sich auf 34 4
( ' M Vormonat 288 ) . Nach dem Geschlecht getrennt ergeben sich bei
den Männern 4 25 ( im Vonnonat 359 ) . bei den Frauen 207
( ütz Vormonat 1711 Arbeitsgesuche auf je 100 offene Stellen .
Von je 100 Arbeitsuchenden konnten im Geiamtdurchschnitt nur 23 . 7
( gegen 27 . 5 im Vormonat ) vermittelt werden , während di « Ziffer
der von je 100 angebotenen durch Vermittlung der Nachweise be -
setzten Stellen auf 81' , 4 ( im Vormonat 79,4 ) stieg .

Die Ergebnisse der St i ch ta g z ä h l u n g vom 14. August bei
den 732 wichtigsten Arbeitsnachweisen lassen ein gleichmößiges An -
steigen der Zahl der am Schluß des Stichtages verfügbaren
Arbeitsuchenden und ein ebenso gieichtnäßiges Sinken der
offenen Stellen erkennen .

Konjunkturberichte Ser hanöelstammern .
Usber Handel und Gewerbe im August teilt das

preußische Handelsministerium auf Grund der von den Handels -
kammern erstatteten Berichte ». a. mit :

Die W' rtschaft des Monats August stand ganz unter dem Ein -
feroa der Londoner Konferenz und der Verhandlungen des Reichs¬
tags über di « Annahme des Londoner Abkommens . Jnfolo «dessen
herrscht « überall größte Zurückhaltung , die . verbunden mit
der außerordentlich starken Kreditnot , «ine Belebung der tief
daniederliegenden Wirtschaft noch nicht aufkommen ließ . An der
Börse überwog die Ueb . ' rzeugung , daß trotz aller schweren Lasten
des Londoner Abkommens fein ? Annahm « dach den Weg für einen
allmählichen Aufstieg wieder freimache . Die deutschen Effekten , ins -
besondere die Kriegsanleihe , stiogen nicht unerheblich .

Aus den Berichten über die einzelnen Gewerbezweig « ist her -
parzuheben : Im Ruhrkohlenbcrgbau herrscht Absatzmangel .
Auch im oberschlesischen Kohlenbergbau , wo ebenso wie an der Ruhr
Feierschichten eingelegt wurden , war der Absatz flau . Das gleich «
gilt für den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau . Im Siegener
Eisenerzbergbau arbeiten nur noch wenige Gruben , und zwar
in eingeschränktem Betrieb .

Auffallend ist di « anhältende Besserung der Lage der Kali -
nzdustric . Hier ist der Slbsatz asgenüber den Verladungen im Juli
weiter gestiegen , so daß er ungefähr 4s des Normalsatzes er -
reichte . Der Auslandsabsatz , der bei einem großen Werk z. B.
60 v. H. des Gesamtabfatzes ausmacht , wurde verschiedentlich durch
Frachtrcrumschwicrigkeiten auf d - m Wasserwege behindert , da bei
dem geringen Kohlcnrcrfand aus Westfalen kein genügender Leerraum
für die Rticksracht zur Verfügung stand . Die Gründe für di « Be -

lebunz dürften in folgendem zu suchen sein :
1. Preiserhöhung der landwirtschaftlichen

Produkte ,

Z. Uebereinkommen zwischen der deutschen und der elsässifchen
Kaliindustrie hinsichtlich des amerikanischen Absatzes ,

3. Eröffnung eines größeren Kredites für das Kalisyndikat
von selten Amerikas für erst später auszuführende Lieferungen .

Die Verkaufspreise liegen infolge der elsässifchen Konkurrenz er -

heblich unter den Borkricgspreisen .
Die Schwereisen - und die Kleineisenindustri «

klagt über unvermindert schlechten Geschäftsgang , wenn auch in der

letzteren Anzeichen einer Bsl - bung zu spüren sind .
Im L o k o m o t i v b a u ist die Lage nach wie nor sehr schlecht .

In Eisen und Eisenwaren ist die Geschäftslage noch ungün -
stiger geworden . Die Nachfrage auf dem Schrotmarkt war sehr
gering . Die Besserung in der Lage des M « t a l l m a r k t e s konnte
nur geringe Fortschritte machen , die sich im Rahmen der Weltmarkt -

preise hielten . Besonders war in Zinn eine feste Tendenz zu »er -

zeichnen . Auch in Nickel wurde gegen Ende des Monats von den

Produzenten ein « Erhöhung um 15 Lstrl . vorgenommen . In land -

wirtschaftlichen Maschinen trat eins Belebung des
Geschäfts «in . In der elcktrot «chnifck ?en Industrie hält die sehr ernste
Absatzkrise weiter an .

Die chemische Industrie des Westens leidet immer noch
unter der Verteuerung ihrer Produktionskosten durch Micumlasten ,
Zollabgaben und die sehr hohen Steuern , so daß dos Verkaufs -
geschäft nach wie vor zu wünschen übrig läßt . Der Inlandsmarkt
ist infolg « der allgemeinen Geldrot nicht aufnahmefähig , während
in « deutschen Erzeugnisse im Ausland gegenüber der fremden Kon -
kurrenz infolge her starken Vorbelastungen einen schweren Stand
haben . In der chemischen Industrie Mitteldeutschlands ist
noch «ine weitere Verschlechterung eingetreten . Dos gilt be -
sonders sür die Farbmdustrie , wo der Auslandsabsatz infolge der
Einfuhrerschwerungen Japans einen Rückgang erlitten hat . Die
Düngemittelprodnktian nimmt normalen Verlauf , der
Absatz in der F' rlinfabrikatton wird schwieriger . Guten Geschäfts -
gang hatte lediglich die Aluminiumherstellung . In der chemischen
Präparoteindustrie steht man vor neuen Betriebseinschränkungen .

In der Sägeindustri « und im Holzhandel ist durch
den Eulenfraß , der in der Mark , in Pommern , in Niederschlesien
und in Ostpreußen große Waldflächen befallen hat . eine stark « Un -
ficherheit eingetreten , da noch nicht feststeht , wieviel von den be -
fcillcnen Flächen zum Abhieb kommen müssen . Die Marktlage hat
sich in Ostpreußen etwas belebt , nur am Bauholzmarkt herrschte
völlig « Stille . Die Preis « sind im Steigen begriffen . Schlecht ist
die Lage in der Taseiglasindustrie , in der Papierindustrie , im Buch -
druckgewerbe und in der Kautschukindustrie .

Im Bekleidungsgewerbe war die Lage etwas gün -
ftigcr . In der Wall - und Tuchindustri « verzeichnet « man ebenso wie
in der Baumwellindustrie und in der Leinenweberei eine Besserung ,
di « die Seidenindustri « nicht mitgemacht hat .

In dor Konfektionsindustrie ist die Stagnation einer
ollgemeinen Belebung gewichen . Die Preis « werden als nnbefrie
digend bezeichnet mit Rücksicht darauf , daß die Texlilrohstoffe bereits
wieder eine steigende Tendenz auf dem Weltmarkt aufweisen . Auf
den Aukttonen für Häute und Fell « baben die Breiserböhunqen
weiter « Fortschritt « gemacht . Es zeigt sich deutlich , daß die Industrie
nicht über bedeutende . Rrhaorräte verfügt und daher gezwungen ist ,
größere Eiickäusz vorzunehmen . Di « Preisaufschläge ' gehen bis zu
40 Proz . < 3m Ledergsschäf t trat die vergrößert « Nachfrage
erst gegen Ende des Monats lgtrvor : es erfolgten große Abfchlüsie
zu erhöhten Preisen . B - sonders begehrt find siarke Sohllsdsr . die
nicht genügend Vorhände ? » sind . Auf dem Schuhmarkt ' haben
sich die Verhältnisse noch nicht wzscntlrch gebessert . Viel « B (• triebe ,
nameittlich in Pirmasens , arbeiten mir 24 Stunden in der Woche .
Viele tausend - Arbeiter sind brattos . Der Zlbsatz erstreckt sich haupt¬
sächlich aus billiges Bedarfsschuhwerk .

Die Nachfrage nach Margarine war im Berichtsmonat leb -
hafter als ttn Vormonat . Die größeren Fabriken haben sich fett

einiger Zeit mehr dem Verkauf der feinsten Marken in Vor -
kriegsqualität zugewendet , was sichtlich von Erfolg begleitet ist , da
di « Kundschafl sich allmählich wieder mehr nach der Qualität und
weniger nach dem Preise bei dem Einkauf von Margarine richtet .
Es wurde daher in besserer Ware » erhältnismäßig mehr umgesetzt
als in billiger Ware . Ausländische Margarine kommt mir noch in
aeringem Maß « nach Deutschland herein . Sowohl an der dänischen
Grenze wie auch im befetzten Gebiet ist «in Rückgang im Absatz
von dänischer und holländischer Margarine festzustellen . ( Berlin .
Köln . Altona . )

Die sehr fest « Tendenz des Zuckermarktes hielt auch zu
Beginn des Berichtsmonvts a». Die Preis « besserten sich von Tag
zu Tag und erreichten am 8. August mit 27 Goldmark ihren höch -
ltcn Stand . Infolge der Einfuhr von Auslandszucker gingen di «
Preise jedoch allmählich zurück , auch ließ der Umsatz erheblich nach .
Nachdem die Preise nunmehr auf Weltmarktparität herabgegangen
sind , hat sich das Geschäft in den letzten Tagen wieder etwas leb -
hafter gestallet .

In der To b a k i n d u st ri e ist keine Aenderung in der Logs
eingetreten : zwar wird verein . zelt ein « etwas regere Nachfrage ge¬
meldet , jedoch kann von einer Wiederbelebung des Geschäft - vor -
läufig keine Rede sein . _

Gas , Wasser , Elektrizität .
F. K. Magdeburg , 3. September .

Neben den Städten , die jetzt durch große Messen die Belebung
der Industrie . und des Handels fördern , machen sich andere daran ,
durch Spezialausstellungen gewisse Einzelgebiete industneller Pro -
duktio » durch Ausstellungen populär zu machen . Sie suchen
dadurch nicht nur die Interessen ihres engeren Bezirks zu fördern ,
sondern geben auch Vergleichsmöglichkeiten und durch sie eine Steige -
rung des Eifers im allgemeinen Wettbewerbe . Zu diesen Städten

gehört neuerdings Magdeburg , das , feit es im Jahre 1922 mit
der Mama einen beachtlichen Anfang gemacht hatte , auf dem damals

preisootienioxeo kür dlatiraazssmittel .
vurcbicbnliizeinllsukpreise in Goldmai * de « Lebensmittcl - Eineelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
16,50 — 17,50 ! RÖsuetrcide , lose . . .
16,00 — 17,00 1 Kakao , teilarm

. . . . .

18, 00 — 20,00 : Kakao , leicht entölt . .
19,00 — 21. 00 Tee , Souchon , gepackt
14, ( 0 — 15,50 Tee , indischer , gepackt

Oerstengraupen , lose
Gerstengrütze , lose .
Halerflocken , lose . ,
Hafergrütze , lose . ,
Rosgenmehl 0/1 , , , ,
WeizengrieS

. . . . .

.
HartgrieS
70- / » Weizenmehl

. . . . .

Weizen - Auszugmehl . . .
Speiseerbsen , Viktoria .
Speiseerbsen , kltine . . .
Bohnen . »eiSe , farl . . .
Langbohnen , handrertes .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , groSe

. . . . . . .

Kartoffelmehl

. . . . . . .

Makkaroni

. . . . . . . . .

Makkaronimehl

. . . . . .

Schnittnudem , lose . . , .
Bruchreis

. . . . . . . . . .

Rancoon Reis

. . . . . . .

Tafelreis , glasiert , Ratna
Taielreis , Java

. . . . . . .

Ringäpfel . amerik

. . . . .

Oetr . Pdaamen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Lai . Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kisten . Candia
Sultaninen Caraburnu . .
Korinthen , choice . . . .
Mandeln , süße Bari . . .
Mandeln , bittere Bari . .
Zimt ( Cassiai . . . . . .
KiimmeL holländischer .
Schwarzer Pfefferiingap .
WeiSor Pfeffer . . . . . . .
Rohkaffee Brasil . . . . ._ _
RohkaffecZcntralamerikaS 20,00 - 285,00
Röstkaffee Brasil . . . . 230,00 - 280,00
Röstkaffee Zcrrtralam . . . 300,00 - 375,00

in . oa - 20,50
23,08 — 25,50
17 . 00- 18. 25
10,00 - 24,50
17 . 50- 22,00
12,00 — 16,00
20,00 — 24. 00
27,00 - 30,50
20,00 - 29,50
31,00 - 37,50
39,00 - 46. 00
18,75 - 20,50
37,00 - 43,00
38,00 -
20,00 - 22,50
15,50 — 16,5 »
18,00 - 18,50
23,25 - . 31,00
. 30,00 - 37,00
85,00 — 00. 00
40,00 - 43,00
5«,00— 55,00
60. 00 —
65,00 - 70,00
80,00 - 90,00
70,00 - 75,00

175,00 - 180,00
155,00 - 160,00
106. 00- 115,00
55,00 - 65. 00

ISS . 00- 115,0»
150 00- 155,00
185,00 - 215,00

16. 50- 18,00
65,00 — 75,00
86,00 - 100,00

320,00 - 100,00
400,00 —470,00
. 17,50 —38 50
39, <W— ii , co
44 . 00 - 17,50
30,00 - 38,00
40,00 — 15,00
27 . 00- 31,00
00. 00— 95,00
»5. 00 - 10,00
30,00 — 36,00

3,10 - 3,70
4. 00 — 4,70

«4. 00 - 84,50
85 . 00 - 86/0
81,00 — 82,00
£1,50- 82,50

Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup heil in Elm.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purclard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisctalg in Packung .
Speisetala in Kübeln — _
Margarine , Handelsm . I 66,00 —

dcsal . II . . . . . . . . .60,00 — 63,00
Margarine , Speziaim . I . . 80,00 - 81,00

desgl . II . . . . . . . . . .69 . 00 - 71 . 00
Margarine III

. . . . . . . .

— _
Moikereiouttcr i. Fässern 196,00 - 201,00
Molkereibutter in Pack . 201,00 - 206,00
Landbutter . . . . . . . . . — _
Auslandbutler in Fassern 202,00 —208 0
Corncd beef 12 6 Ibs p. K. 34 . 75 - 37. 00
Ausl Speck , geräuchert 90,00 - 9. ,00

?uadratkäse . . . . . . . .30,00 - 45,00
iisiter Käse , voüfctt . , Iv/oo - 120. 00

Bavr . Emmenthaler . . , 160,00 - 170,00
E (Itter Emrrenthalor . . . i : c,83 - iS5,00
Ausi . uncezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21,00 - 23. 25
Inländische desgl . 48/12 16,50 - 1740
Ini. gez. Condensra . 48/14 26,00 - 26,50

geschaffenen Aufstellungsgeländ « seither bereits mehrere Speziako
ousstellungen veranstaltet hat . Gegenwärtig findet dort eine Aus -

stellung unter dem Sammeltitel „ Gas , Wasser , E l e k t r i z i -

t ä t " statt , die in ihrer Beschränkung auf die drei Kraftquellen tat -

sächlich eine außerordentliche Vielseitigkeit aufweist . Dos Bestreben

ist , nicht nur die Eigenarten der Produktton aufzuzeigen , sondern auch
die mannigfache Verwendungsfähigkeit bsfanders von

Steinkohlengas und elektrischem Strom . Die Ausstellung ist von

ollen namhaften Firmen , die auf diesem Gebiet arbeiten , reichlich

beschickt . Gasback - und Kochöfen steh - n neben Gaskühlschränken ,
Modelle von großen Wasserwerken neben Houswasseranlagen , zur

fertigen Montierung bereitstehend . Einen sehr lehrreichen Ueberblick

gewinnt man über die elektrische Kroftoersorgung durch die Groß -

krastwerke , deren Netz heute sich über ganz Deutschland spannt .
Die BielZestaltigkeit der Verwendung von Elektrizität in der Industrie
wie im Haushalt wird durch die Fülle der Einzelausstellungen vor

Au - e i geführt . Neben dieser Spezicttausstellung Gas Wasser , Elek -

trizität wird in den nächsten Tagen auf dem gleichen Gelände eine

Mitteldeutsche T e x t i l m e s s e eröffnet werden , deren Vor -

bereitungen schon sehr weit gediehen sind .

Eine Mahnung für Sie Gsnojsenschafter .
Die Großeinkaufsgesellschaft hat am 13. August ihr « beiden

Zündholzfabriken in Riefa - Gröba und Lauenburg
( Elbe ) wegen Mangels an Absatz stillgelegt : zuvor wurde schon
einige Mono : « kurz gearbeitet . Selbst die durch di « Kurzarbeit stark
abgedrossel ! « Produktton konnte bei den Konsumvereinen nicht mehr
untergebracht werden . Di « llumöglichkeit , ins besetzte Gebiet zu
liefern , machte sich bei diesem Produlttonszweig besonder ? emschwerena
geltend . Die gesamte Zündholzindustrie befindet sich in einer

schweren Krise , die verschiedene Ursachen hat . Neben der allge -
meinen Wirlschaftskris « sind es auch Veränderungen in der Organi -
satian der Fabrikanten und ferner Besitzwechsel bei einer Anzahl
Werke , die den seit Monat « « bestehenden schlechten Stand der In -

dustrie noch verschlimmern . Die Untenehmer waren bis vor wenigen
Jahren fast vollzählig im Verein deutscher Zündholzsabrikanlen zu -
sammcngeschlossen . Die Lage der Industrie war nach Inkrafttreten
des ersten Zündwarensteuergefetzes , am 1. Oktober 1909 , «ine sehr
schlechte . Di « Bestrebungen nach gesetzlichem Schutz hatten bei der

damaligen Reicheregierung Erfolg . Es kam die K 0 n t i n g « n -

tierung der Fabriken , und unter dem Konttngen ' fchutze
konnten neue Betriebs nicht entstehen . Die materielle Lage der

Fabrikanten besserte sich allmählich , und der Weltkrieg bracht - ihnen
weiter « große Borteile . Die Großeinkaufsgesellschaft konnte in ihrer

Lauenburger Fabrik nur einen kleinen Bruchteil ihres Be -

darfs herstellen . Um diesem Uebelstand abzuhelfen , lag der Gedanke
des weiteren Ausbaues der genossenschaftlichen Eigenproduktion Jehr
nahe . Mit Ablauf des ersten Zündwarensteuergesetzes , am 30. �Sep-
tember 1919 , fiel die Kontingenlierung . Auch der Beschluß der

Nationalversammlung in Wcimar , wonach bis 1. April 1S ? 1 ein

deutsches Zündholz Monopol in Kraft treten sollt «, wurde
wieder a u f g « h 0 b e n. Durch die Verlegung des Gröbaer Textil -
und Kolonialwarenlager - der Großeinkaufsgesellschaft nach Chemnitz
wurde «in Gebäude frci . das für die Errichtung einer Zündholzsabrik
wie geschaffen war . Entsprechende Anträae der Geschäftsleiiung
der Großeinkaufsgesellschaft wurden allseitig begrüßt und gutge -
heißen . Die Inbetriebnahme des neuen Werkes crsotgte im letzten
Quartal des Vorjahres . Die volle Leistungsfähigkeit desselben be -

läuft sich auf über 7000 Kisten per Jahr , so daß die Großeinkaufs -
gefellschaft heute in ihren beiden Werken über 10 000 Kisten
A 1000 Paket « herstellen kann . Sie ist in der Lage , damit den größten
Teil des Verein - bedarfs zu befriedigen .

Leider fiel die Eröfknung des Gröboer Betriebs in eine Zeit ,
in der durch die Stabilisierung der Währung besondere Absatz -
schwierigkeiten eintraten . Dazu kam , daß die Verhältnisie in der

Zündholzindustrie sich stark veränderten . Von der deutschen Zünd -
holzprcduktion , die zwischen 150 000 bis 200 000 Kisten schwankt , be¬

herrscht ein neuer Trust mit seinen 16 bis 18 Werken etwa 40 Proz .
Di « Zahl der Betriebe in Deutschland Hot sich in den letzten Jahren
vermehrt , und die meisten bestehenden Fabriken haben ihre Anlagen
stark ausgebaut und vergrößert . Der Verbrauch selbst ist jedoch
zurückgegangen . In der letzten Zeit ist noch die Einfuhr von

Au - landshölzern zugegeben worden . Di « ganzen Verhältnisse führten

zu einer starken Ueberprodukiion mit all ihren üblen Be -

gleiterscheinung - en . Die Zündholzfabriken der Großein .

kaufsgesellschaft haben im ersten Halbjahr mit Verlust

gearbeitet , obwohl durchaus nicht den Schlniderofsertcn der Kon¬

turrenz nachgegeben wurde . Durch den geringen Absatz in den

letzten Monaten häuften sich die Vorräte in einer Weise , daß

fremde Lagerräume zur Unterbringung der Bestände gemietet wer -

den mußten . Die W e i t « r f ü h r u n g der Betriebe war unter

diesen Umständen ganz unmöglich .
Mit Rücksicht auf die Gefahr der vollen Vertrustung der In -

dustne hotten die K 0 n s u m v c r « i n e alle Ursacke , ihre eigenen
Fabriken lebensfähig zu erhallen . Die Großeinkaufs -
gesellschaft rechnet nicht damit aus ihren Zündholzfabriken irgend »
welch « Gewinne zu erzielen , solange die Iitteressenkämpse dauern :
sie glaubt aber billigerweis « verlangen zu können , daß ihr die Kon -

sumvereine die Selbstkosten bewilligen . Wenn dieser Zweig
unserer genossenschaftlichen Eigenproduktion die gegenwärtige schwer «

Zeit überstehen soll , so ist «in « volle Unterstützung seitens der

Genoisenschaften erforderlich . Der gegenwärtize Kampf der Inler -

eifenten kann nicht ewig dauern , und di « Sieger werden ihr « jetzigen

Verlust « wieder einbringen wollen . Wenn dann «in preisregu -
lirrender Faktor vorhanden ist , wird das sehr gut sein .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Mittwoch , den Z. September .
1. Rennen . 1. Arche ( I . Sichtenscid ) , 2. Bisniarkc ( Cb. MillS ) ,

3. Valleitfönigin iW. Triphan ) . Toto : 119 : 10. Platz : 56, 19, 30 : 10.

ferner liefen : Telia . Germania S. , Amazonla , Linnene , Michel Angela ,

Fürst , Iaian st . , Teil . Cabra .
2. Nennen . 1. Eulogie ( Herm . Schleuscner ) . 2. Daw an WaltZ

kS. P. Allen ) , S. Winnie ( Willjhire ) . Toio : 25 : 10. Platz : 11, 12. 12 : 10.

Ferner liesen : Mara . Broschüre , Glücks - Tochter , Carl Alexander , Dilemma ,
Baran Nu» baza . mi

3. Rennen . 1. Frankenftein ( M. RinginZ ) . 2. Margot I ( oermann
Schleniener ) , 3. Prinzeß Peilte fH. MllS ) . Toto : 22 : ' 0. Platz : II . 17,
12 : 10. Ferner liefen : Lomcr . Eadiac Axworthn . Famer ,5 , rariv D.

4. Rennen . I. Tiaaonalc ( Switzcr ) , 2. PrimilS ( E. Rmzmtz ) ,
3. Willi , Zl. ( Weidmüller ) . Toto : 32 : 10. Platz : 15. 18 : 10 , Ferner
liefen : Beibedere , Hersteller .

5. Rennen . 1. Falter ( Herm . Tchleusener ) . 2. Manfred / . «nor -
nadel st . , . 3. Gudriin II ( Weidmüller ) . Toto : 99 : 10. Platz :
33 ; 10. Ferner liefen : Albatros , Peter I, Mona- . chist , Long 311(0, schl ' ps .

Filmdiva . Arworthy K. . WilaSka . . ,
5. Rennen . Zweites Stechen . 1. WilaSIa ( Ch. MillSL 2. AlbattoS

sKozal ) , 3. Manfred fKnäpnadel st . ). Toto : 16 : 10 . Platz : IS. lv . 43 : 10 .

Ferner liefen : Peter I. Gudrun II , <lxworthy I . , Falter . Schup . . .
5. Rennen Entfcheidung . i. RilaSIa fCb. Mwö) . 2. Mamreii

tKnöpnadel st . ). 3. Axirortht , ,3. ( H. Bauer ) . Toto : 14 : 10. Platz . 14,
33 : 10. Ferner liesen : Schlips . Falter . Pcler I. .. .. . , .

6. R c 11n e n. 1. LinSko i Tl>. Rctzli i. 2. Prahiban » fK- tt " «1. T «klone

fF. Moser ) . Tolo : 42 : 10. Platz : 17, 17, >S : 10. sicrner iicseil :
Jason jr . Flora Bingen , Ludmill l. SUnrf. Aller ionli , . lIpciisex , Adler ,
True For als erster diSq. , 80 Proz . Sieg und Platz zurück .

7. Nennen . 1. Fiutlcrroie ( Grotzmann ) . 2. Zigeuiiecbaron ( H. MillS ) .
. . Altgold iE . Elias ) . Toto : 20 : 10. Platz : 10, 12, 11 : 10. Ferner
liesen : Peralta , Leuchtturm , Crlraii , Rosa Fordes .

8. Renne » , t . Clinchen M. ( G. Siefener ) , 2. Mocuna sF. Jtojol ) ,
Poutrejina I2i1 lenields . Toto : 18 : 10. Platz : 13. 14. 2t : 10. Ferner

liesen : Sckineeivoüe , Heidesee . Heidcinann , Dam. Sca , CoriolannZ , Alvater ,
Mig Gregor , Baron WatiS , Will ? l.

Weiler sSr verlin und Amgegend . Langiam auillarend und dabei
etwas höhere Temperatur , lcbhastc oftlichc Binde , nenneuSwerte N- coer -
schlage sind nicht mehr zu erwarte ».
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